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Der Ausnahmezuſtand verhängt
London, 3. Mai.

Jn England iſt die nun ſchon monatelang anhaltende Kriſe in der engliſchen Kohleninduſtrie zum Ausbruch
gekommen.
Entſcheidung hierüber fiel am Sonnabend.
Generalſtreiks proklamiert.
Sollte das nicht gelingen, ſo rechnet man mit revolutionären Unruhen.

Das Pfund iſt gegen New-York gefallen.
Die Regierung hat den Aus nahmezuſtand verhängt.

ſich zur Verfügung zu halten.
äußerlich unverändert weitergeht.

Auch die Einigungsverhanö ungen
geſcheitert

London, 3. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Sonnabend begann mit der Ankündigung der königlichen
Proklamation des Ausnahmezuſtandes. Sonn-
abend morgen fand eine Zuſammenkunft der Bergarbeiter-
Delegierten ſtatt, die beſchloſſen, die weitere Geſchäftsleitung
dem Gewerkſchaftskongreß zu übertragen. Am Mittag fand
eine Konferenz des Gewerkſchaftskongreſſes ſtatt, wobei 200 Ge-
werkſchaften vertreten waren. Nach der offiziellen Erklärung
des Gewerkſchaftskongreſſes wird der Streik zunächſt in
folgenden Vetrieben durchgeführt werden:

1. Verkehrsweſen einſchließlich Eiſenbahn, Darnpfer-
verkehr, Dockarbeiter, Straßenverkehr und Eiſenbahnwerkſtätten;

2. Druckereien einſchließlich Zeitungen;
3. Eiſen- und Stahlinduſtrie;
4. Baugewerbe, ausgenommen

Hoſpitalarbeiten;
5. Möglicherweiſe ſoll die Elektrizitäts und Gas-

verſorgung eingeſtellt werden.
6. Die Nahrungsmittelverſorgung ſowie die öffentliche

Hygiene und die Krankenpflege ſollen un berührt bleiben.
Bald win macht die größten Anſtrengungen, um den Gene-

ralſtreik noch in letzter Minute zu verhindern. Truppen
formationen ſind zum Schutze der öffentlichen Sicherheit
nach verſchiedenen Kohlenrevieren abgegangen. Alle unter den
Ausnahmezuſtand fallende Staatsbeamte mußten in ihren Dienſt-
ämtern erſcheinen. Jn der Nacht zum Montag begann Baldwin
neue Einigungsver handlungen mit den Vertretern
des Gewerkſchaftskongreſſes. Auch dieſe Einigungsverhandlungen

ſind kurz nach Mitternacht zuſammengebrochen. Um
1.05 Uhr wurde amtlich bekanntgegeben, daß die Verhandlungen
geſcheitert ſeien. Die Gewerkſchaftsvertreter lehnen es grundſätz-
lich ab, die Möglichkeit einer Lohnherabſetzung oder einer Arbeits-
zeitverlängerung auch nur grundſätzlich zu erörtern.

Der amtliche Bericht bringt zum Ausdruck, daß die Regierung
glaube, daß es außer der Annahme der Berichte der Kohlen-
kommiſſion eine andere Löſungsmöglichkeit für alle
Parteien nicht gebe. Die Annahme des Berichts ſchließe alle
Forderungen, die von beiden Seiten erhoben wurden, in ſich, ſo
wohl die Reorganiſation, wie gleichzeitig eine Neuregelung der
Lohnverhältniſſe, um die ökonomiſche Sicherſtellung der Jnduſtrie
zu ermöglichen. Wenn die Bergarbeiter oder der Gewerkſchafts
kongreß bereit wären, dieſen Vorſchlag anzunehmen, dann wäre
die Regierung bereit geweſen, die Verhandlungen weiter fortzu-
ſetzen und Subventionen noch 14 Tage weiter zu zahlen. Seit
Aufnahme der Verhandlungen zwiſchen der Regierung und den
Mitgliedern der Gewerkſchaften hätten die Gewerkſchaften den
Generalſtreik angekündigt, außerdem ſeien ſchon offene fein d-
ſelige Handlungen unternommen worden, ſogar eine
grobe Einmiſchung in die Freiheit der Preſſe. Da das eine
Herausforderung der verfaſſungsmäßigen Rechte und der Freiheit
der Nation darſtelle, könne die Regierung die Ver-
handlungen nicht fortführen, ſondern müſſe von dem
Gewerkſchaftskongreß ſowohl eine offizielle Zurückweiſung der-
artiger Handlungen ſowie eine ſofortige und bedingungs-
loſe Zurücknahme der Aufforderung zum Gene-
ralſtreikverlangen.

Mit dieſer Erklärung hat die Kriſe ihren Höhepunkt erreicht
und es iſt kaum wahrſcheinlich, daß es unter dieſen Umſtänden
noch gelingen wird, eine Formel zu finden, die die Schwierig-
keiten überbrückt.

Dieſes Ultimatum der Regierung, das jedoch eine
Wiederaufnahme der Verhandlungen nicht ausſchließt, hat eine
völlig neue Lage geſchaffen. Die Regierung hat die Eröffnung
der Feindſeligkeiten mit einer klaren Stellungnahme beant-
wortet. Der Generalſtreik iſt darin als eine revolutionäre
Aktion der Gewerkſchaften feſtgeſtellt worden. Jm Mittelpunkt
des Kampfes ſteht nicht mehr der Kohlenbergbau, ſondern der
Kampf um die Macht im Stagte. Dieſer Tatbeſtand
iſt in der Oeffentlichkeit bisher noch nicht ganz deutlich geweſen.

Neubauten und

Die beabſichtigte Lahmlegung der Preſſe, ganz beſonders die
heute ſchon erfolgte Arbeitsniederlegung in der
„Daily Mail“, öffnen allen die Augen. Andererſeits mehren

Die Lohnkämpfe der letzten Tage konnten nicht beendet werden, ſie haben zum Generalſtreik geführt.
Der Gewerkſchaftskongreß

Zurzeit werden noch fieberhafte Verſuche gemacht, um

Die

hat für Dienstag den Beginn des
das Aeußerſte zu verhindern.

Alle Reſerveoffiziere haben Vefehl erhalten,
Die Stimmung iſt allgemein ernſt, obwohl das Leben

ſich die Anzeichen für eine Zunahme des Einfluſſes der ſoge-
nannten ſcharfen Richtung im Kabinett. Die Stillegung der

„Daily Mail“ zeigt ar die Abſichten der Streikleitung. Die
„Daily Mail“ und die im gleichen Verlage erſcheinenden Blätter
verfügen über die größte Auflage, die die engliſchen Zeitungen
aufzuweiſen haben und ſomit über die größte Wirkung auf die
Bevölkerung. Ein Nichterſcheinen der „Daily Mail am
heutigen Tage iſt, wenn es morgen früh ſchon zum Generalſtreik

kommen ſollte, von außerordentlicher politiſcher Bedeu-
tung. Der Miniſter des Jnnern hat heute in den frühen
Morgenſtunden eine Erklärung herausgegeben, in der auf die
Möglichkeit eines Generalſtreiks hingewieſen und geſagt wird, daß
die Regierung alle Schritte getan habe, um die Verſorgung mit

Nahrungsmitteln, Brennſtoffen, Licht und Kraft, ſowie den
aller in dieſen Betrieben beſchäftigten Perſonen und ſchließli
die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und. Sicherheit
zu gewährleiſten. Die Anwerbung von Freiwilligen beginnt
heute. Die Bürgerſchaft wird von der Regierung aufgefordert,
ſch zur Hilfeleiſtung zur Verfügung zu ſtellen.

Der Rat des Gewerkſchaftskongreſſes beantwortet die
nach dem Abbruch der Verhandlungen herausgegebene Er-
klärung damit, daß er die Schuld an dem Zuſammen
bruch der Verhandlungen dem Ultimatum der Regierung
zuſchiebt und die Verantwortung für die Zwiſchenfälle (ber
der „Daily Mail“ ablehnt.

Die Kommuniſtiſche Partei Englands hat geſtern
abend erklärt, daß ſie ihre Ortsgruppen anweiſen wird, ſich
den örtlichen Organiſationen der Gewerkſchaften im Kampf
gegen das Großkapital an zuſchlivßen.

Das Ausland zu dem Streik
London, 3. Mai.

Die Wirkung der engliſchen Generalſtreikerklärung auf das
Ausland wird in London mit großer Aufmerkſamkeit ver-
folgt, ganz beſonders die Stimmen, die aus Deutſchland
kommen. Uebereinſtimmend wird darauf hingewieſen, daß man
den engliſchen Streik in der deutſchen Kohleninduſtrie als einen
außerordentlichen Glücksfall bezeichne (7) und die Hoffnung hege,
während des Streiks die deutſche Kohlenausfuhr ſteigern zu
können, die bisher unter dem Wettbewerb der durch die Sub-
ventionen ermöglichten engliſchen Kohlenausfuhr ſehr darnieder-
gelegen habe. Derartige Kombinationen, die nur vom Kon
kurrenzneid diktiert ſein können, ſind ſo abwegig und irre-
führend, daß ſie kaum widerſprochen zu werden brauchen. Denn
in Deutſchland iſt man ſich über die möglichen Rückwirkungen
eines engliſchen Generalſtreiks zu ſehr im klaren, um Veran-
laſſung zu Schadenfreude zu haben.

Jn deutſchen Wirtſchafts- und Gewerkſchaftskreiſen glaubt
man nicht daran, daß der Generalſtreik zum Ausbruch kommen
wird. Die engliſche Kohle ſtellt für die deutſche Kohle den weit-
aus gefährlichſten Konkurrenten dar, und ein längerer Streik in
England würde es der deutſchen Kohle ermöglichen, in den ver
lorenen Abſatzgebieten wieder Fuß zu faſſen. Es machen ſich nun
Beſtrebungen geltend, die dahin gehen, daß die deutſchen Gewerk-
ſchaften mit in den Sympathieſtreik einſetzen, und vor allem, daß
die deutſchen Transportarbeiter verhindern, daß die beſtreikten
engliſchen Gebiete mit deutſcher Kohle beliefert werden. Dieſe
Beſtrebungen dürften von vornherein ausſichtslos ſein, denn die
Wirtſchaftslage der deutſchen Zechen iſt derart, daß die Halden
auf Monate hinaus Kohlenlager haben, und daß
der deutſche Bergbau mehr und mehr zur Arbeiterentlaſſung ge-
zwungen iſt. Die deutſchen Bergarbeiter ſind im übrigen an die
Solidarität mit den engliſchen Arbeitern auch nicht gebunden, da
dieſe es während des Ruhrkampfes abgelehnt haben,
das Ringen ihrer deutſchen Kameraden zu unterſtützen, und weil
ſie den eigenen Vorteil voranſtellten. Die deutſchen
Transportarbeiter dürften um ſo weniger Anlaß zu einer Aktion
haben, da die Reichsbahngeſellſchaft gegenwärtig wiederum Ab-
baugedanken hegt und dieſe ſofort verwirklichen würde,
wenn zu einem Transportarbeiterſtreik aufgerufen wird.

Jn Mosfanu
hat im Zuſammenhang mit dem Bergarbeiterſtreik in England
das Vollzugskomitee der kommuniſtiſchen Jnternationale einen
Aufruf an die Arbeitermaſſen der Welt erlaſſen, in dem dieſe
aufgefordert werden, ſich den Komintern anzuſchließen, da ſie
dann beſſere Ausſichten hätten. Das Vollzugskomitee erklärt ſich
bereit, eine Konferenz der Gewerkſchaften der zweiten und dritten
Internationale einzuberufen, um ein Komitee für die Unter-
ſtützung der engliſchen Bergarbeiter zu bilden. Jn Moskauer
politiſchen Kreiſen beobachtet man mit großer Freude
den Kampf zwiſ-hen dem engliſchen Premierminiſter Baldwin
und dem engliſchen Gewerkſchaftsführer Cook. Man iſt der An-
ſicht, daß die jetzige Lage Englands ſehr viel Aehnlichkeit mit der
Lage Rußlands im Jahre 1905 habe.

Der Generalſtreik in England proklamiert
Vor dem engliſchen

Kohlenſtreik
Die Beſorgniſſe, mit der alle engliſchen Kreiſe den

Ausgang der während der letzten Monate ſich hinziehen-
den Verhandlungen zwiſchen den Zechenbeſitzern und der
organiſierten Bergarbeiterſchaft verfolgt haben, waren in
den letzten Tagen vor dem als kritiſchem Tag erſter Ord-
nung für das engliſche Wirtſchaftsleben anzuſehenden
1. Mai. auf das höchſte gewachſen. Nachdem noch in den
letzten Tagen ſeitens der Regierung eine neue Jnitiative
für den Ausgleich der beſtehenden Differenzen unter
nommen war und es ſich im Laufe dieſer Verhandlungen
herausgeſtellt hatte, daß von keiner Seite Schritte zur
gegenſeitigen Annäherung zu erwarten waren, konnte der
Abbruch der Beratungen nur noch den unmittelbaren Aus-
druck der großen Streikbewegung im Bergbau zur Folge
haben. Dieſes gefürchtete Ereignis iſt nunmehr auch ein
getreten. Die Ausſperrungsmaßnahmen der Gruben-
beſitzer wurden mit Beginn des 1. Mai in Kraft geſetzt und
auf der anderen Seite ſeitens der Bergarbeitergewerk-
ſchaften die erſten effektiven Streikvorbereitungen getroffen.
Bereits vor einem Jahre war bekanntlich die Lage in Eng-
land eine ähnliche, auch damals ſtand auf beiden Seiten der
Wille feſt, den Kampf mit den äußerſten Mitteln zu
führen und die Regierung hatte bereits die Verhängung
des außerordentlichen Schutzes in Betracht gezogen. Die
von der Regierung damals den Grubenbeſitzern zuge-
ſprochene Subvention führte im letzten Augenblick die
Streitenden wieder zuſammen. Allerdings iſt die Miß
ſtimmung der Arbeiterſchaft während des durch die Sub
vention herbeigeführten Arbeitsfriedens ununterbrochen in
gleicher Stärke hervorgetreten. Forderungen radikaler Art,
wie z. B. die Sozialiſierung des Bergbaues, wurden nicht
nur in den Organiſationen der engliſchen Arbeiterſchaft,
ſondern auch im Parlament mit einer Schärfe vertreten,
wie man ſie bisher im engliſchen Wirtſchaftsleben nicht ge
wöhnt war. Es iſt auch nicht zu verkennen, daß die Ge
werkſchaften des Bergbaues ſich auf die Stunde der Ent
ſcheidung mit aller Jntenſität vorbereitet haben und ent
ſprechende Verabredungen mit den Gewerkſchaften der
Eiſenbahner, Transportarbeiter, Textil- und Metallarbeiter
getroffen worden ſind, um bei Beginn des Wirtſchafts
kampfes eine möglichſt geſchloſſene Streikfront der ge
ſamten engliſchen Arbeiterſchaft herzuſtellen. Bemerkens-
wert erſcheinen auch die aktuellen Verſuche der engliſchen
Gewerkſchaften, ſich die Hilfe und Unterſtützung der übrigen
europäiſchen Bergarbeiterſchaft zu ſichern. Die in dieſer
Hinſicht im Frühjahr dieſes Jahres in Brüſſel gefaßten
Beſchlüſſe dürften bei der nunmehr eingetretenen äußerſten
Verſchärfung der Lage für die weitere Entwicklung der Ge
ſamtbewegung von nicht geringer Bedeutung ſein. Vor
allem wird es ſich in den nächſten Wochen zeigen, falls der
Streik zu ſeiner vollen Auswirkung kommt, ob die eng-
liſche Arbeiterſchaft in der Lage iſt, die Einfuhr fremder
Kohlen nach England ſowie den Abſatz der vorhandenen
Haldenbeſtände der engliſchen Gruben auf dem Kontinent
zu verhindern. Daß ſelbſtredend die deutſchen Gewerk
ſchaften den Lohnkampf der engliſchen Genoſſen mit allen
zur Verfügung ſtehenden Mitteln auch in materieller Hin-
ſicht zu unterſtützen bereit ſein werden, dürfte bei den be-
kannten auf die Klaſſenkampfparole des internationalen
Proletariats eingeſtellten roten Bergarbeiterverbänden
außer Frage ſtehen. Andererſeits dürfte gerade für die
deutſche Arbeiterſchaft nicht der geringſte Anlaß vorliegen,
dieſen engliſchen Wirtſchaftskampf zu ihrer eigenen Ange-
legenheit zu machen. Als es ſich ſeinerzeit um die Räu
mung des Ruhrgebiets handelte, waren die Führer der
engliſchen Gewerkſchaften durchaus mit den Grubenbeſitzern
eines Sinnes darüber, daß die Unterdrückung der deutſchen
Konkurrenz bei Aufrechterhaltung der franzöſiſchen Be
ſetzung im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet für das
Florieren des engliſchen Bergbaues von größter Bedeutung
wäre. Aber dieſe nicht mißzuverſtehende Haltung des
letzten Endes eben nur rein engliſch, nicht etwa utopiſtiſch
weltbürgerlich eingeſtellten engliſchen Arbeiters wird von
den deutſchen Genoſſen vergeſſen und vergeben, wenn es
ſich darum handelt, dem Unternehmertum als ſolchem einen
empfindlichen Schlag zu verſetzen. Man darf bei der
Energie, mit der die augenblickliche konſervative Regierung
in entſcheidenden Augenblicken einzugreifen gewohnt iſt,
auch jetzt noch damit rechnen, daß ſeitens der Regierung
Vorkehrungen getroffen ſind, durch deren Verwendung der
Wirtſchaftskampf in den Grenzen bleibt, die eingehalten
werden müſſen, wenn die Radikaliſierung des geſamten
Wirtſchaftslebens und der Zuſammenbruch des beſtehenden
Syſtems vermieden werden ſoll.
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Ein Bubenſtück
Schoengau (Wieſenthal), 1. Mai.

Das auf dem hieſigen Friedhofe befindliche Grab mal
Schlageters iſt in der Nacht zum Sonnabend von unbekann
ter Hand mit roter Oelfarbe bis zur Unkenntlichkeit be
ſchmiert worden. Der Friedhof iſt polizeilich geſperrt worden.

Die Nachforſchungen nach den Tätern haben noch nicht
zur Feſtſtellung der Täter geführt. Da vor der polizeilichen Ab
ſperrung des Friedhofs dieſer ſchon von zahlreichen Perſonen
betreten worden war, konnte der Polizeihund die Spur nur bis
zum Friedhofsausgang verfolgen. Die Täter ſind vermutlich
von auswärts mit einem Kraftwagen gekommen.Hinter dem Grabſtein wurde eine Blechbüchſe gefunden, in
der wahrſcheinlich die Farbe zubereitet worden war. Der
Grabſtein wurde von oben bis unten mit einer
dunkelroten Oelfarbe überſchüttet und dann
beſt richen. Es dürfte kaum möglich ſein, das Grabmal durch
Ablaugen wieder in ſeinen früheren Zuſtand zu verſetzen. Auch
die auf den Gräbern liegenden Kränze wurden durch Farbe be
ſchmutzt.

Dr. Luther an Schlageters Vater
Reichskanzler Dr. Luther hat an den Vater Schlageters das

folgende Telegramm geſandt:
Nit tiefer Entrüſtung höre ich von dem Bubenſtück, das

die Ruheſtätte Jhres Sohnes geſchändet hat, der als ein
Opfer ſeiner heißen Vaterlandsliebe den Tod erlitt. Jene Ver
brecher aber haben nur erreicht, daß alle Deutſchen dank-
baren Herzens erneut des Mannes gedenken,
der ſein Leben für das Recht und die Freiheit des deutſchen
Volkes einſetzte.“

Trenödelenburg über das Ergebnis der
Genfer Wirtſchaftsverhanölungen

Genf, 3. Mai.
Staatsſekretär Trendelenburg gab nach Abſchluß der Be

tatungen der Wirtſchaftskommifſion einen Ueber-
blick über die vorläufigen Ergebniſſe und die Aus
ſichten für die weiteren Arbeiten. Gleich zu Beginn der Ver-
handlungen machten ſich zwei Strömungen bemerbar: die Franzoſen erwarteten die Löſung der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten

von einer internationalen Kartellierung und der Weltwirtſchafts-
befeſtigung, während die Engländer die Zollfragen in den Vor
dergrund ſtellten. Jm Verlauf der Verhandlungen wurden zwei
Programme angenommen, die nicht nur den engliſchen und frane Anregungen gerecht wurden, ſondern auch alle von
deutſcher Seite vorgebrachten Anregungen und Anträge in
weiteſtem Maße berückſichtigen. Die Einſetzung von drei Aus
ſchüſſen für die Bearbeitung des umfangreichen Materials kann
als Beweis dafür angeſehen werden, daß alle Schwierigkeiten
eingehend und ſorgfältig erörtert werden ſollen. Jn dieſen drei
Ausſchüſſen wird der deutſche Einfluß nach Anſicht Tren
delenburgs ausreichend zur Geltung kommen. Jm
land wirtſchaftlichen Unterausſchuß werden der Oekonomierat
Kaiſer und der Vertreter der Landarbeiter, Georg Schmidt,
ſitzen; in dem Ausſchuß für Handelsfragen iſt die weitere Arbeitzwiſchen dem Direktor im franzöſiſchen Außenminiſterium
Serruhs, dem Engländer Smith und Staatsſekretär Trendelen-
burg verteilt. Jm Produktionsausſchuß ſitzen der Deutſche
Lammert und der Engländer Sir Alfred Balfour.

Staatsſekretär Trendelenburg unterſtrich, daß von verſchiede
nen Seiten, insbeſondere von den Franzoſen, Engländern und
Amerikanern, immer wieder auf die unentbehrliche
deutſche Mitarbeit hingewieſen wurde. Das Vor
ſtandsmitglied des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie,
Lammert, erklärte, die deutſche Delegation habe ſich zu Beginn
der Verhandlungen ſtarke Zurückhaltung auferlegt, die erſt auf
das Drängen der anderen Delegierten aufgegeben wurde. Die
bisherigen Beratungen bedeuteten einen weſentlichen Schritt
vorwärts. Allerdings ſei es zweckmäßig, ohne beſonderen
Optimismus in die Zukunft zu blicken. Von Be-
deutung ſei vor allem die Tatſache, daß es gelang, einſeitige
politiſche Einflüſſe auszuſchalten. Als Vertreter der deutſchen
Arbeiterſchaft erklärte der Gewerkſchaftsſekretär Eggert, die
mee werde es begrüßen, daß alle von ihr für die Welt
wirtſchaftskonferenz aufgeſtellten Forderungen Ausſchüſſen zur
weiteren Bearbeitung überwieſen worden ſeien. Die Bedeutung
der Weltwirtſchaftskonferenz beſtehe letzten Endes darin, daß
Wirtſchaftstheoretiker und Wirtſchaftspraktiker ſich auf inter
nationalem Boden zur gemeinſamen Beratung der Wirtſchafts
probleme iſſammengefunden hätten.

Hoeſch in Berlin
Berlin, 3. Mai.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der deutſche Botſchafter von Hoeſch in Paris wird heute

abend in Berlin erwartet, um Jnſtruktionen für ſeine Tätigkeit
als Mitglied der Studienkom miſſion entgegenzunehmen.
Obwohl offigiell volle Freiheit der Stellungnahme gewährt
werden ſoll, iſt doch anzunehmien, daß der Botſchafter vom Außen-
miniſterium. nochmals eingehend über die Richtlinien unter
richtet wird, durch die die deutſche Haltung bei den Fragen der Er-
weiterung des Völkerbundsvates und des Eintritts Polens im Rat
bisher beſtimmt wurde. Weſentlich dürfte dabei ſein, daß Deutſch
land als Teilnehmer an der Studienkommiſſion keine Bindungen
übernimmt, den zu erwartenden Vorſchlag der Kommiſſion, wenner auf einen Mehrheitebeſchluß beruht, von ſich aus anzuerkennen

und ſich ihm zu beugen.
Der Botſchafter Hoeſch dürfte die Gelegenheit dazu benützen,

um dem Kabinett eingehend zu berichten über die ſchwebenden
Verhandlungen über die deutſche Luftfahrt und über das
deutſch- franzöſiſche Wirtſchaftsabkommen. Was
die Luftfahrtverhandlungen anbelangt, ſo kann jetzt ſchon feſt
geſtellt werden, daß die Nachrichten über einen unmittelbar
bevorſtehenden Abſchluß ſich als zu optimiſtiſ ch
her ausgeſtellt haben und Frankreich entſchloſſen zu ſein
ſcheint, den noch beſtehenden Differenzpunkt über die Frage der
ſportlichen Betätigung der Reichswehroffiziere dazu zu benützen,
die geſamte Luftfahrtfrage noch in Schwebe zu
halten. Auch zu der Frage der Verminderung der Be
ſatzungstruppen dürfte ſich der deutſche Botſchafter in
Paris zu äußern haben, da feſtſteht, daß die in Locarno zu
geſagte Herabminderung der Beſatzungstruppen nicht einge
treten iſt. An Stelle der abberufenen Truppen ſind mittlerweile
neue engliſche und franzöſiſche Truppenteile eingetroffen und
ein Beſchluß der beteiligten Regierungen, die Truppenſtärke ent
ſprechend der deutſchen Vorkriegsbelegung feſtzuſetzen, iſt bis
her noch nicht erfolgt.

Der abgeurteilte Sklarz
Berlin, 3. Mai.

Nachdem der Angeklagte Heinrich Sklarz am Sonnabend
zunächſt. noch in einer längeren Rede ſeine Unſchuld beteuert
hatte, verkündete das Gericht das Urteil gegen ihn. Es lautete
auf 124 Jahre Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt wegen Be
truges, Untreue und Erpreſſung.

Jn der Begründung des Urteils ſagte der Vorſitzende,
das Gericht ſei der Ueberzeugung, daß Sklarz von Anfang an
bei ſeinen Sanierungsgeſchäften die Abſicht gehabt habe, ſeine
Verpflichtungen nicht zu erfüllen. Er ſei darauf ausgegangen,
Betrug zu verüben. Nach Schluß der Beweis aufnahme hatte
Sklarz noh 150 Beweisanträge dem Gericht dafür ein
gereicht, daß er gänzlich un ſchuldig ſei. Das Gericht hat

jetzt Unſinn.

Streſemanns Rundfunkrede
Seine Verteidigung des Berliner

Vertrages
Berlin, 3. Mai.

Reichsminiſter des Aeußern Dr. Streſemann ſprach am 1. Mai
im Berliner Rundfunk über den deutſchruſſiſchen Ver
trag. Er führte u. a. folgendes aus:

Der Abſchluß des Berliner Vertrages zwiſchen dem Deutſchen
Reich und Rußland hat die Weltöffentlichkeit ſtark berührt. An
ſich lag dazu keinerlei Veranlaſſung vor. Es iſt der Abſchluß
eines Vertrages zwiſchen zwei großen benachbarten Mächten und
Völkern, aufgebaut auf der

Abſicht, Frieden und Freundſchaft zu bewahren
und ſich fern zu halten von der Unterſtützung dritter Mächte,
welche gegen eine von beiden aggreſſiv vorgehen. Der Vertrag
iſt eher eine Selbſtverſtändlichkeit als eine Senſation.
Zwiſchen Deutſchland und Rußland beſteht eine jahrhundertelange
traditionelle Freundſchaft. Die beiden Staaten und vordem
Preußen und Rußland haben ſeit der Zeit Friedrichs des Großen
bis zum Weltkriege die Waffen nicht gegeneinander gekehrt. Der
Bruch dieſer Tradition durch Rußland ſeit den Zeiten der all
ſlawiſchen Einſtellung wurde von uns ſtark empfunden. Durch
den Vertrag von Rapallo erklärten Deutſchland und Rußland
trotz des Weltkrieges und ſeiner Erſchütterungen, daß ſie wieder
auf die alte Grundlage guter Beziehungen zueinander treten
wollten. Darin zeigt ſich, wie ſtark die Tradition
dieſer Beziehungen war gegenüber allem, was ihr
entgegenſtand.

Um den Berliner Vertrag zu diskreditieren, munkeln einige
Leute von

Geheimabkommen,

die mit ihm verbunden ſeien. Das war früher Unſinn und iſt
Man fragt, warum der Rapallo- Vertrag als Baſis

für den Berliner Vertrag genannt worden iſt. Er ſei eine zu
ſchmale Baſis für einen Vertrag von dieſer Bedeutung und Aus
dehnung. Nun, für uns war der Rapallo-Vertrag bedeut
ſam weil Rußland ausſchied aus dem Kreiſe der Länder, die
Forderungen aus dem Kriege her gegen uns geltend machten.
Rapallo war der Sinn freundſchaftlichen Nebeneinanderlebens
beider Nationen in einer Zeit, in der Deutſchland außenpolitiſch
von anderen fortgeſetzt unterdrückt wurde. Die deutſche Politik
ging eine beſtimmte Linie, ſie hat das Ziel verfolgt, aus der Ge
walt des Vertrages von Verſailles zu einem Nebeneinander-
leben mit den Mächten des Verſailler Friedens
zu kommen. Sie hat verſucht, die Verſtändigung mit dieſen
Mächten auf dem Wege des Friedens und auf dem

möglicher ſpäterer Freundſchaft,

ſtatt auf dem Wege neuer Gewalt eführen. Deshalb hat die deutſche Regierung jene Politik geführt,
die vom Ruhreinbruch und der Sanktionspolitik zu der Londoner
Konferenz, zum Dawes- Abkommen und zu Locarno führte.

Rußland hat ſeinerzeit dieſe deutſche Politik mit Mißtrauen
angeſehen. So unberechtigt, wie dieſes Mißtrauen war, ſo unbe-
rechtigt ſind heute die Aufregungen in der öffentlichen Meinung
verſchiedener Mächte. Man ſtellt die Frage, ob die Leiter der heu
tigen deutſchen Regierungspolitik

das Werk von Locarno
aufgeben oder zerſtören wollten. Es gibt keine unſinnigere
Frage als dieſe. Der Name der deutſchen Staatsmänner, welche
die Locarno Politik inaugurierten, iſt mit dieſem Werk mindeſtens
ſo ſtark verbunden, wie der Name irgend eines anderen Staats
mannes auf der Gegenſeite. Die Jnitiative zu dieſer Politik
iſt von Berlin ausgegangen. Locarno und der Berliner
Vertrag ſind nicht Gegenſätze, ſondern gehören zuſammen.
Beide zuſammen aber geben auch Europa die Gewähr friedlicher
Entwicklung.

Was war Locarno Es war die Erſetzung der Me
thoden Poincarés durch die Methoden friedlicher Verſtändigung.,
war insbeſondere der Verzicht auf Kampf zwiſchen Frankreich
und Deutſchland. Sein Sinn war, durch dieſen Verzicht auf
Kampf den Frieden am Rhein zu ſchaffen. Seine zu
künftige Ausgeſtaltung war aufgebaut nicht nur auf Verſtändi-
gung, ſondern auf Zuſammenwirken der beteiligten Mächte,
namentlich auch auf wirtſchaftlichem Gebiet.

Trotz Nichterfüllung mancher zugeſagter Erleichterungen,
wie beiſpielsweiſe in der Frage der Truppenverminde-
rung im beſetzten Gebiet, haben ſich ſchon bisher die Anfänge
mancher Neuentwicklung in dem Verhältnis der Staaten gegeigt.
Was das Verhältnis der deutſchen öffentlichen Meinung zu
Frankreich betrifft, ſo iſt es doch bezeichnend, daß rechtsſtehende
Kreiſe wie der Jungdeutſche Orden ſich für den nationalen
Frieden am Rhein einſetzen und die Meinung vertreten, daß jede
Löſung, welche Deutſchland und Frankreich nebeneinander grup-
piert, für beide Länder das Ende ihres Niederganges bedeutet.
Das iſt ein Zeichen, daß guter Wille vorhanden iſt, der guten
Willen auf der Gegenſeite vorausſetzt. Der vorausſichtlich bald
erfolgende Abſchluß der Luftfahrtver handlungen kann
trotz mancher Beſtimmungen die aus der Hhyſterie gegenüber an

und der Revanche herbeizu

geblichen militäriſchen Bedrohungen durch Deutſchland entſtehen,
eine weitere Entſpannung bringen.

Die Erweiterung der deutſchen Anregungen durch die Auf-
forderung zu

Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund
ging von der Gegenſeite aus. Das deutſche Memorandum ſah
dieſen Eintritt nicht vor. Es war die Gegenſeite, die glaubte,
nur unter dem Dach des Völkerbundes ſeien die Locarno-Ver-
träge möglich. Wenn jetzt ein gewiſſer Umſchwung der Stim-
mung bemerkbar iſt, ſo liegt das nur an dem wieder
er wachenden Mißtrauen, zu dem ein Grund nicht vor
handen iſt. Er liegt nicht im Vertrag, weil der Berliner Ver
trag mit den Satzungen des Völkerbundes und dem Locarnover-
trag durchaus übereinſtimmt. Wir bedurften diesbezüglich keiner
Gewißheit von außen. Das Auswärtige Amt und ſeine juriſti-
ſchen Sachwalter ſind ſelbſt in der Lage, darüber zu
entſcheiden. Man müßte ſchon zu Fälſchungen des Textes
greifen, um einen anderen Eindruck hervorrufen zu wollen, oder
man muß ſich auf den Standpunkt ſtellen, daß Deutſchland die
ſelben Rechte hat wie andere Länder.

Was ſoll die Kritik, die beanſtandet, daß Deutſchland ſelbſt
entſcheiden wolle, ob im gegebenen Fall ein Staat Angreifer ſei
oder nicht? Dieſes freie Entſcheidungsrecht iſt ſeit Be
ſtehen des Völkerbundes ſtets als zweifelloſer Grund
ſa tz anerkannt worden. Dieſes Recht beſteht für alle im Völker
bund vertretenen Nationen, alſo ſelbſtverſtändlich auch für
Deutſchland.

Warum wurde das Mißtrauen dann nicht wach, als die
Tſchechoſlowakei ihren Vertrag mit Rußland im Jahre
1922 im Geſetzesblatt der Tſchechoſlowakei veröffentlichte? Jn
dieſem Vertrag iſt Neutralität als Vorausſetzung für das Ver
hältnis beider Mächte gegenüber Dritten hingeſtellt worden.
Warum hat man es nicht beanſtandet, als Jtalien und
Jugoſlavien ſich in ihrem Vertrage von 1923 genau die
gleichen Neutralitätszuſicherungen gaben, wie Deutſchland ſie
jetzt Rußhand gibt? Die Nichtunterſtützung eines Angreifers,
wie ſie in unſerem Vertrage ſteht, iſt doch überhaupt die ele
mentarſte Grundlage jeder Friedensordnung,
wie auch die Grundlage der Völkerbundsſatzung.

Schließlich wird der Zeitpunkt bemängelt. Er ſähe au
wie eine Antwort auf Genf,

und daraus ergäbe ſich der Geiſt des Gegenſatzes zu
Genf oder Locarno. Wenn dieſe Auffaſſung entſtehen
konnte, ſo iſt das nicht Deutſchlands Schuld. Deutſchland rechnete
mit voller Beſtimmtheit darauf, von Genf als Völkerbunds-
mitglied zurückzukommen. Sollte Deutſchland jetzt, nachdem
Rußland ſich bereit erklärte, den Vertrag, an dem 1 Jahr, von
der erſten Sondierung an, gearbeitet worden war, zu ſchließen,
Rußland darauf. vertröſten, daß der Vertrag nach September ge
ſchloſſen würde Dazu lag keinerlei ſachliche Veranlaſſung vor.
Das würde beſtenfalls doch nur möglich geweſen ſein, wenn eine
Sicherheit dafür beſtanden hätte, daß die Völkerbund s-
ſchwierigkeiten im September wirklich bereinigt
würden. Eine Garantie dafür kann aber bei dem gegenwärtigen
Stand der Dinge niemand übernehmen. Außerdem würde ein
übelwollender Kritiker wahrſcheinlich noch weit mehr beanſtandet
haben, wenn Deutſchland zunächſt ſtillſchweigend in den Völker
bund eingetreten und erſt nachher überraſchend mit dem Ruſſen
vertrag hervorgetreten wäre.

Laſſen Sie mich
die Situation kurz zuſammenfaſſen:

Die deutſche Jnitiative führte nach Locarno. Sinnbild dieſer
Politik war die Sicherung des europäiſchen Friedens unter Ver
zicht auf manche ſeeliſchen Empfindungen des deutſchen Volkes,
die, ſchmerzlich genug, aufgegeben werden mußten. Niemals aber
war es die deutſche Abſicht, ſich im Weſten zu einer Kampf-
gemeinſchaft gegen den Oſten zu verbinden. Unſere Politik war
vielmehr, das Syſtem friedlicher Abmachungen auf ganz Europa
zu erſtrecken. Mit nahezu allen unſeren Nachbarſtaaten haben
wir weitgehende Schiedsverträge abgeſchloſſen oder ſtehen in fort
geſchrittenen Verhandlungen mit ihnen darüber. Wellch eine
andere europäiſche Großmacht kann ein gleiches Bekenntnis zur
Schiedsidee aufweiſen Dieſe Jdee iſt Baſis unſerer Friedens
politik. Darüber hinaus iſt Deutſchland kraft ſeiner geographi-
ſchen Lage der gegebene große Mittler und die
Brücke zwiſchen Oſt und Weſt. Man vergeſſe auch das eine
nicht: gegenüber der früheren völlig aggreſſiven Haltung Ruß-
lands gegenüber dem Völkerbund iſt die Hinnahme der deutſchen
Erklärungen über ſeine friedenſichernde Tendenz auch

ein Stück politiſcher Evolution
und kann Grundlage künftiger Entwicklung ſein. Wir haben ein
ganz beſtimmtes Ziel europäiſcher Entwicklung vor Augen. Wir
verfolgen es gradlinig und ohne Schwanken. Wir wiſſen, daß
wir Machtpolitik nicht treiben können, aber wir wollen in der
Politik der Friedensſicherung unſeren eigenen Weg gehen. Wer
guten Willens in der Welt dasſelbe Ziel verfolgt, kann und muß
uns unterſtützen. Er möge nur Verſtändnis dafür aufbringem,
daß neben dem Wunſch der Friedensſicherung für alle Völker
dieſer Weg gekennzeichnet iſt durch die Lebensintereſſen
Deutſchlands.

alle die Anträge abgelehnt mit der Begründung, daß der
Angeklagte ſie bereits vor acht Wochen hätte ſtellen können. Jetzt
ſähe das Gericht in ihnen nur eine Taktik des Angeklagten,
den Prozeß zu verſchleppen. Dem Antrag der Verteidiger,
das Gewahrſam des Angeklagten aufzuheben, wurde vom Ge-
richt zwar ſtattgegeben, doch wurde gleichzeitig ein Haflbefebl
gegen Sklarz erlaſſen, der in ſieben Tagen in Kraft treten ſoll,
wenn es Sklarz bis dahin nicht gelingt, eine Kaution von 20 000
Mark aufzubringen. Heinrich Sklarz hat gegen das Urteil ſo-
gieich Berufung eingelegt.

Beginn des „friedlichen“ Vormarſches
in Marokko

Paris, 2. Mai.
Havas meldet aus Udjda: Die franzöſiſchen

Truppen hätten ohne Kampf das rechte Ufer der Huerga
beſetzt. Es wird dabei nicht geſagt, ob man auf franzöſiſcher
Seite dieſe Bewegung bereits als eine Wiederaufnahme der
Feindſeligkeiten anſieht. Zur Begründung dieſes militäriſchen
Vormarſches, der eine Verletzung des ſtillſchweigenden Waffen
ſtillſtandes bedeutet, wird, nur vorausgeſchickt, daß die Aus
ſichten für den Waffenſtillſtand mit den Rifleuten
ſehr gering ſeien.

Kleine Nachrichten.
Der geniale Konſtrukteur des deutſchen 120 Kilometer- Ge-

ſchützes, das nach dem Vorbild der ſchweren Haubitzen, die
Lüttich beſchoſſen, an der Front die „dicke Berta“ genannr
wurde Profeſſor Rauſenberger, iſt in München nach
kurzer Krankheit geſtorben. Der hervorragende Jngenteur
hat nicht einmal das 60. Lebensjahr erreicht. Deutſchland ver
liert in ihm einen ſeiner bedeutendſten Köpfe.

Jn Lugano ſtarb im Alter von faſt 74 Jahren Oberſt a. D.
Gädke. Als Oberſt und Regimentskommandeur 1908 verab-
ſchiedet, trat Oberſt a. D. Eädke als Militärſchriftſteller durch

maßloſe Angriffe gegen das Offizierkorps und die Militärver-
waltung hervor.

Wie der Hannoverſche Rennverein erfährt, wird der
Reichspräſident dem Pferderennen in Hannover am
13. Mai beiwohnen und die Preiſe an die Sieger verteilen.
Der Reichspräſident trifft am 12. Mai in Hannover ein.

x

Prinz Viktor Napoleon Bonaparte iſt inBrüſſel geſtorben. Für die bonapartiſtiſchen Kreiſe galt
der Verſtorbene als der Anwärter auf den franzöſiſchen
Kaiſerthron. Dieſe Anwartſchaft geht nunmehr auf ſeinen
12jährigen Sohn Louis über.

r

Der ſächſiſche Finanzminiſter Dr. Dehne iſt in
München zu Beſprechungen im bayeriſchen Finanzminiſte
rium eingetroffen. Am Freitag abend folgte Dr. Dehne
mit ſeiner Gemahlin einer Einladung des bayeriſchen Finanz-
miniſters Dr. Krausneck, an der u. a. auch die Staatsminiſter
Stützel, Staatsſekretär Dr. Schmidt, der ſächſiſche Geſandte
Schmidt, Exzellenz Oskar von Miller und der Präſident d
Oberſten Rechnungshofes teilnahmen.

e

Die „Daily News“ meldet, daß ihr Berichterſtatter in
Moskau aus Rußland aus gewieſen worden ſei, nachdem

r „wegen Spionage für die Daily News““ zehn Wochen im Ge-
fängnis geſeſſen habe.

Schweres Autounglück bei Frankfurt a. O
Frankfurt a. O., 3. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Auf der Chauſſee Frankfurt a. O. -Schwiebus ereignete ſich

geſtern ein ſchweres Autounglück. Ein mit etwa 100 Kom-
muniſten beſetztes Laſtauto mit Anhänger fuhr gegen einen
Prellſtein und überſchlug ſich, wobei die Hälfte der Jnſaſſen
mehr oder weniger ſchwere Verletzungen erlitt
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Volkswirtschaftlicher Teil der
Wirtſchaftliche Abrüſtung in Schweden

Die Rohzuckererzeugung gänzlich eingeſtellt!
Stockholm, 80. April.

Von unſerem ſtändigen Mitarbeiter)
Das kräftigſte Schlagwort der gegenwärtigen ſchwediſchen

Regierung iſt „Abrüſtung“. Die Kraft dieſes Schlagwortes
liegt in dem Charakter der Regierungspartei, der Sozialdemo-
kraten, deren geiſtige Einſtellung nicht nur durchaus theoretiſch
iſt, ſondern ſich am liebſten in negativen Beſchlüſſen auslebt.
Trotz aller nur allzu bürgerlichen Bürgerlichkeit in ihrem Auf
treten bleibt ihrer Politik doch immer ein Beigeſchmack von Auf
lehnung gegen das Beſtehende und von Mißtrauen gegen die
Errungenſchaften früherer Generationen. Dieſer negativen
Veranlagung, dem Erbübel, das ſich die Partei in ihrer auf
begehrenden, ſtürmiſchen Jugendzeit zugezogen hat, liegt das
Aufbauen ferner als das Abtragen. Nirgends iſt unter der
Regierung Sandler mehr geleiſtet worden als beim Nieder
veißen, bei der Abrüſtung.

Dieſe Entwickelung im Staatsleben bleibt nun nicht nur
auf politiſche Dinge beſchränkt. Neben der Auflöſung von alr-
ehrwürdigen Regimentseinheiten und Truppenverbänden, neben
der ſyſtematiſchen Verwahrloſung der Flotte und der Küſten
verteidiung iſt man nun auch daran gegangen, das Wirt
ſchafts leben abzurüſten. Das erſte Opfer dieſer
Politik iſt die Zuckerrübeninduſtrie geworden. Die
Pflangzung von Zuckerrüben und die Gewinnung von Rohzucker
in Schweden iſt nicht etwa erſt eine neue Errungenſchaft, wre
mancher andere Jnduſtriezweig. Dieſe Anfänge dieſes Wirt
ſchaftszweiges reichen bis in die 50er Jahre des letzten
Säkultums zurück. Der Staat hat es ſich allerdings nach
deutſchem Muſter bisher immer angelegen ſein laſſen, ſein Ge
deihen zu fördern und zu ſchützen. Jn der Aufſchwungszeit ver
neunziger Jahre bildeten ſich verhältnismäßig zahlreiche
kleine Unternehmungen auf dieſem Gebiete. Als dann dr-
Konjunktur umſchlug und namentlich die Verhältniſſe auf vem
Zuckermarkt einer Kriſe zuſteuerten, war es wieder die Regie
rung, die über das Daſein dieſer wichtigen Induſtrie wachte.
Die früheren Erziehungszölle wurden in Schutzzölle
umgedeutet und erhöht, je mehr die zuckerprodugzierenden
Kontinentalſtaaten mit ihrem Exportprämienſyſtem auch in ven
ſchwediſchen Markt einzubrechen ſuchten. Die unerträglichen
Verhältniſſe führten endlich zur Brüſſeler Zuckerkon-
vention, bei der wir Schweden trotz ſeiner im Verhältnrs
zu Deutſchland, Rußland und OeſterreichUngarn verhältnis-
mäßig kleinen Produktion ebenfalls vertreten finden.

Dank dieſer ſtaatlichen Fürſorge, die ſoweit ging, daß den
Zuckerrübenbauern in beſonders ſchlechten Zeiten ſogar ſtaat
liche Zuſchüſſe gewährt wurden, ſtieg die Leiſtungsfähigkeit der
Induſtrie ſo, daß Schweden ſeinen Zucker bedarf
ſelbſt decken konnte. Es gab zu gewiſſen Zeiten ſogar
Ueberproduktion, die zu ſchweren Konkurvrenzkämpfen zwiſchen
den einheimiſchen Unternehmungen führten. Das Reſultat der
ſelben war eine großzügige Fuſion aller Zucker
fabriken in Schonen und den angrenzenden
Provinzen zu einem Truſt, Svenska Sockerfabriks A. B.
mit einem Aktienkapital von 185 Millionen Kronen.

Die Verhältniſſe innerhalb dieſer wichtigen Jnduſtrie waren
alſo recht geklärt und gefeſtigt, als der Krieg neue Schwiertg
keiten auftürmte. Jm Jntereſſe ſeiner Selbſtverſorgung mutzte
der Staat wieder eingreifen. Einfuhr und namentlich Ausfuhr
von Zucker wurden zum Monopol des Truſtes erklärt, der pe
doch vollkommen unter Staatskontrolle kam. Der Staat ve-
ſtimmte den Preis, den der Truſt von den Konſumenten ver-
langen durfte, ſowie den Preis, der den Bauern für die Rüben
zu bezahlen war. Die Ausſchüttung an die Aktionäre wurde von
der Regierung feſtgeſetzt. Der Truſt war alſo halb und dalb
ſozialiſiert, obwohl man damals dieſes Schlagwort der Re
volutionspſychoſe noch nicht kannte. Nach dem Kriege lieb
äugelten zwar die Sozialdemokraten mit dem Gedanken, die
Verſtaatlichung des Zuckertruſtes endgültig durchzuſetzen. Jhre
parlamentariſche Macht war indeſſen nicht ausſchlaggebend ge
nug, um ſolche Projekte gegen den Willen der bürgerlichen
Parteien verwirklichen zu können. Da man nicht poſitiv vem
Kapital Abbruch tun konnte, wählte man das negative Ver-
fahven. Zuerſt ſtimmte man für die Vorſchläge der Liberaten,
wonach der Zuckerhandel wieder vollkommen freigegeben wurve.
Als letzte der Kriegsmaßnahmen fiel das Einfuhrmonopol des
Truſtes. Dies war im Jahre 1922, alſo gerade in einer Zeit, wo
die Zuckerproduktion ſowohl in der alten wie in neuen Welr
ſich aus der Unordnung der Kriſenzeit mächtig erholte und bald
wieder mit Friedensbetrieb arbeiten konnte. Der Zuckerprets
fiel allmählich. Dies erleichterte zwar den Verbrauch, der tn
allen Ländern Erupoas weſentlich zunahm, aber doch nre
gleichen Schritt halten konnte mit der faſt fieberhaften Steige-
rung der Zuckerproduktion. Jm Vorjahre machte ſich
überall auf dem Weltmarkt eine beklemmende Ueberfülle von
Zucker geltend. Manche Länder, nicht zum geringſten dre
Tſchechoſlowakei, gingen wieder zu den bewährten kriegs
methoden mit Exportprämien uſw. über. Die tſchechiſche Ein
fuhr nach Schweden drückte den hieſigen Jnlandspreis auf ern
Minimum herunter. Raffinadezucker konnte man hier billiger
kaufen, als der Rohzucker in der Tſchechoſlowakei koſtete.

Die Rübenbauern hatten mit dem ſchwediſchen Truſt ein drei-
jähriges Abkommen geſchloſſen, nach welchem der Rübenpreis
nach einem Durchſchnitt der unter der vorhergehenden Saiſon
notierten Marktpreiſe für Raffinadezucker berechnet werden
ſollte. Da aber Zuckerraffinade ſo phantaſtiſch billig wurde, er
litten die Bauern ſchwere Verluſte und ſahen ſich gezwungen, den
Preisvertrag zu kündigen. Dies geſchah im Vorjahre. Seither
wurde faſt ununterbrochen verhandelt. Der Truſt ſah ſich vor
der Gefahr, ſeine Rübenunterlage in Schweden zu verlieren.
Schon das letzte Geſchäftsjahr 1924/25 ſchloß mit einem nur un
bedeutenden Ueberſchuß. Um die Bauern zum Rübenanbau zu
bewegen, erklärte der Truſt, in dem nächſten Jahre auf jeden Ver-
dienſt verzichten zu wollen. Trotzdem war das Angebot des
Truſtes weit unter den Selbſtkoſten der Bauern. Die ſozialiſtiſche
Regierung weigerte ſich, Staatshilfe zu gewähren. Handelte es
z doch nur um Kleinbauern und nicht oder wenig organiſierte

ndarbeiter und um eine wenig zuverläſſige Schar Arbeiter aus
den Rohzuckerfabriken, deren Exiſtenz durch die Staatshilfe ſicher
geſtellt werden ſollte. Trotz verſchiedener Verſuche blieb es bei
dieſer Weigerung.

Den Vertragsteilen blieb nun nichts anderes übrig, als ihre
Maßnahmen zu treffen. Der Zentralverband der
Rübenbauern geht ſeinen Mitgliedern mit Rat und Tat an
die Hand, um die Zuckerrübenfelder auf Weizen, Roggen und
Futtermittel umzuſtellen. Der Truſt erhielt nur ſo viele Anzeigen
über Rübenanbau, daß ſtatt der 17 Rohzuckerfabriken, die ge
wöhnlich in Gang waxen, nur zwei in Betrieb ge etzt werden
ſollen. Anſtatt deſſen wird man Rohzucker, wahrſcheinlich aus
werſge einführen. Man dachte eine Zeitlang daran, ſich in

eutſchland und Dänemark, eventuell auch in den baltiſchen
dſtaaten Zuckerrüben zu verſchaffen. Der Verluſt unterm

ransport wäre jedoch zu Se und die Geſtehungskoſten des auf
dieſe Weiſe geſicherten Rohzuckers zu hoch, als daß man mit ge
nügender Rentabilität rechnen könnte.

Für Schweden bedeutet die Einſtellung des Zuckerrüben-
anbaues einen ſchweren Schlag. Es geht hier nicht nur um die
faſt 7000 Jnduſtriearbeiter von den uckerfabriken, die brot

los werden. Es geht auch nicht um die zahlreichen kleinen Privat
bahnbetriebe in Schonen und den anderen Provinzen in Süd
ſchweden, die nun unrentabel werden. Es gilt nicht das anſehn
liche Jnduſtriekapital, das zum Stillſtand verurteilt wird, nicht
einmal um die erhebliche Verſchlechterung der Handelsbilanz mit
ca. 30 Millionen Kronen, die man für die Einfuhr der not
wendigen ca. 150 000 Tonnen Rohzucker wird bezahlen müſſen,
obwohl auch dies für die Währung einen fühlbaren Druck be
deuten wird, da ja die Handelsbilanz mit nur 80 Millionen
Kronen paſſiv war. Worum es beſonders geht, das iſt die Ge
2 für die endgültige Abwanderung der Rohzucker-
abriken aus Schweden. Bekanntlich baut England
egenwärti ieberhaft ſeine eigene Rübenzuckerinduſtrie auf.
ngland will ſich von der Einfuhr aus dem Ausland unabhängig

machen. Der Weitblick des Engländers erkennt die Gefahren, die
einem Jnſelreiche drohen. Schweden iſt ſo gut wie ein Jnſelreich.
Man hat dies mehr als deutlich im Krieg zu verſpüren bekommen,
wo die Engländer uns jeden Ballen Baumwolle, jedes Pfund
Kaffee vorrechneten, das wir kaufen durften. Der Aufbau der
engliſchen Jnduſtrie würde bedeutend raſcher und billiger ge
ſchehen können, wenn man die brachliegenden maſchinellen Ein-
richtungen des ſchwediſchen Truſtes erhielte. Wie verlautet, ſollen
auch ſchon vorbereitende Beſprechungen im Gange ſein.

Die Kalkinduſtrie im April
Mit dem Abſchluß der eigentlichen Düngeperiode hat auch

der Abſatz an die Landwirtſchaft ſtark nachge-
laſſen. Da durch die warme Witterung das Wachstum be
ſonders begünſtigt wurde, konnte auch die Kalkung früher als
ſonſt beendet werden. Nur in einzelnen Gegenden mit rauherer
Witterung, u. a. in Württemberg, hält der Abruf der Landwirt
ſchaft an. Stark enttäuſcht hat das Geſchäft mit dem Bau
gewerbe. Hier iſt gegenüber dem Vormonat nicht nur ein Still
ſtand, ſondern ſtellenweiſe ein Rückgang zu verzeichnen. Jn
Mitteldeutſchland iſt der Abſatz im allgemeinen ſehr gering.
Hinſichtlich des Verbrauchs der Eiſen- und Stahlinduſtrie und
der chemiſchen Jnduſtrie ſind keine weſentlichen Veränderungen
zu verzeichnen. Die Lederinduſtrie hat infolge ihres flauen Ge-
ſchäftsganges nur gering abgerufen. Bei den anderen Ver-
brauchergruppen iſt die Lage unverändert. Eine Vergleichung
des Geſamtabſatzes in den einzelnen Kalkarten während des
erſten Vierteljahres 1925 und 1926 gibt folgendes Bild:

Erzeugnis 1. 1. 1925--31. 3. 1925 1. 1926--31. 3. 1926
Gebr. Kalk 987 123 775 629Rohſteine 545 392 419 417
Gem. Rohkalk 27 465 27 968Kalkmergel 286 717 227 526
Sinterdolomit 35 414 22 857

Der Abſatz an gebranntem Kalk iſt danach um
ewa 210000 Tonnen zurückgegangen; auch für Rohſteine und
Kalkmergel iſt der Rückgang beträchtlich. Hingegen weiſt der
Abſatz an gemahlenem Rohkalk eine geringe Zunahme auf, der
ſicherlich dem verſtärkten Abruf der Landwirtſchaft an ge
mahlenen Kalkerzeugniſſen zu verdanken iſt. Die verſchärfte
awß der Eiſen und Stahlinduſtrie ſpiegelt ſich in dem ſtarken
Abſatzrückgang des Sinterdolomits wieder.
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Mansfeld A.G. für Bergbau und Hültenbekrieb
Bekanntlich iſt bei Mansfeld zurzeit eine neue Hütte im Bau

begriffen, in der das Kupfererz nach dem Beſſemer-Verfahren ver
hüttet wird. Der Bau iſt bereits ſo weit fortgeſchritten, daß
man, wie die Halleſche Zeitung“ erfährt, hofft, bereits im
Herbſt das neue Werk in Betrieb nehmen zu können. Dieſes
neue Werk bedeutet nach zwei Richtungen hin eine weſentliche
Verbeſſerung. Einerſeits wird durch das neue Verfahren die
Kupfergewinnung weſentlich vereinfacht dadurch, daß anſtatt der
bisherigen drei Arbeitsprozeſſe nur noch zwei, vom Erz bis
zum raffinierten Kupfer, notwendig ſind. Andererſeits wird
durch den neuen Prozeß ermöglicht, auch Elektrolytkupfer, das be
kanntlich nicht nur das hochwertige, ſondern auch das markt-
gängigſte iſt, herzuſtellen. Der Markt für Mansfelder Raffinade
iſt infolge der außerordentlichen Zurückhaltung des
Eiſenbahnzentralamtes, das früher in erſter Linie als
Abnehmer in 7-ge kam, ſtark eingeengt worden, ſo daß für
Mansfeld der Gedanke nahe liegt, wenigſtens einen Teil ſeines
erzeugten Kupfers als Elektrolytkupfer auf den Markt zu
bringen. Mit dem Bau einer eigenen Elektrolyſe hält man zur
zeit noch zurück, um erſt Erfahrungen zu ſammeln. Dieſes iſt
dadurch ermöglicht worden, daß die zurzeit ſtilliegende Elektro
lyſe der Hirſch Kupfer- und Meſſingwerke in Jlſenburg Mansfeld
zur Jnbetriebnahme zur Verfügung geſtellt wird. Erſt nach den
Erfahrungen, die man mit dem auf dieſe Weiſe hergeſtellten
Elektrolytkupfer gemacht hat, wird man ſich entſcheiden, ob und
wo Mangsfeld eine eigene Elektrolyſe bauen wird. Zu den neuen
Anlagen der Geſellſchaft gehört auch eine durchgreifende
Moderniſierung der Schwefelſäure- Fabrik. Der
nach den letzten Erfahrungen der Technik konſtruierte Neubau der
Schwefelſäure-Fabrik ermöglicht eine ganz weſentliche Pro-
duktionsvermehrung.

Aus dem Wiutershallkonzern
Wie wir zuverläſſig erfahren, hat die Leitung des Winters

hallkonzerns für ihre Werksanlagen „Heiligenroda“, „Sachſen
Weimar“ und „Kaliwerke Großherzog von Sachſen“ mit Wirkung
ab 1. Mai 1926 Betriebsruhe angeordnet. Vorausſichtlich
wird dieſe, bei den jetzt üblichen abſatzſchwachen Sommermonaten,
bis zum Herbſt 1926 andauern. Die Betriebsruhe genannter
Werke iſt in der Hauptſache auch deshalb beſchloſſen, damit das
Mammutwerk Markers, der eigentliche Hauptbetrieb Winters-
halls, zwecks rationeller Ausnutzung ſeiner Betriebe Vollbeſchäf-
tigung hat. Die zur Betriebsruhe veranlaßten Werke beſitzen
jährliche Leiſtungskapagzitäten von ca. 800 000 D.-Ztr. K.0 für
Heiligenroda einſchließlich Kaliwerke Großherzog von Sachſen als
Rohſalzlieferant für die Heiligenrodaer Fabrik und 600 000 D.-Ztr.
K-0O für Sachſen- Weimar.

Die Kalianleihe begeben. Die Begebung des zweiten Teiles
der Anleihe des deutſchen Kaliſyndikats iſt jetzt an die Schröder-
bank in London erfolgt. Der Begebungskurs der mit 300 Millio-
nen vorgeſehenen Geſamtanleihe ſtellt ſich auf 97 Prozent, iſt alſo
weſentlich günſtiger als der der 8 Millionen Pfund Sterling be-
tragenden erſten Tranche, die mit 94,5 Prozent übernommen
wurde. Der Geſamtbetrag der zweiten Emiſſion iſt auf 5 Mil
lionen Pfund Sterling feſtgeſetzt, von denen 3 Millionen Pfund
Sterling in England, 1 Million Pfund Sterling in der Schweiz
I illion Pfund Sterling in Holland zur Zeichnung aufgelegt
werden.

Konſolidiertes Braunkohlenbergwerk „Caroline“ bei Off-
leben A.-G., Magdeburg. Der Jahresabſchluß für 1925 weiſt Ein
nahmen von 83,113 Mill. Rm. (3,162 Mill. Rm.) und nach Abzug
aller Unkoſten, Steuern und Abgaben ſowie Abſchreibungen einen
Reingewinn von 0,371 (0,364) Mill. Rm. aus. Die Ver-
waltung ſchlägt vor, wieder 12 Prozent Dividende zu ver
teilen. 11000 Rm. (6000 Rm.) werden vorgetragen. Jn der
Bilanz erſcheinen Bankguthaben mit 0,916 (0,153) Mill. Rm.
und Außenſtände mit 0,257 (0,279) Mill. Rm. Schulden beſtehen
nicht. Jm Berichtsjahre wurden im Tagebau 259 883 (300 675)
Tonnen und im Tiefbau 139 155 (114 713) Tonnen gefördert. Die
Brikettergeugung ſtellte ſich auf 190 850 (116 800) Tonnen.

„Halleschen Zeitung
Die Konjunkturabhängigkeit der

Reichsfinanzen
Das folgende ild zeigt in ſeinem oberen Teil diene ine e W aus ern, Zöllen uſw. von

Januar 1925 bis März 1926. Jm gangen iſt ein Abſinken
dieſer Einnahmen feſtzuſtellen, das einerſeits auf die ver
ſchiedenen in dieſer Zeit in Kraft getretenen Steuermilderungen,
andererſeits auf die Verſchlechterung der Konjunktur ſeit Herbſt
1925 zurückzuführen iſt. Wie ſehr ſich der finanzielle Status
des Reiches im ganzen verſchlechtert hat, ergibt ſich ſehr deut
lich aus dem Schaubild: Die Einnahmekurve des Quartals
Januar--März 1926 liegt ziemlich tief unter der des gleichen
Quartals des Vorjahres!
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Zu den Steuern, die auf die Konjunkturbewegungen am
ſtärkſten reagieren, gehört vor allem die Einkommenſteuer aus
Lohnabzügen. Deren Ertrag wird in dem unteren Teil der
Graphik veranſchaulicht. Jn ihrer heutigen Form iſt die Ein
kommenſteuer aus Lohnabzügen eine Art Lohnſummenſteuer.
Sie ſpiegelt infolgedeſſen die Bewegung der in der Volkswirt
ſchaft umgeſetzten Löhne und damit die Jntenſität der geſchäft
lichen Tätigkeit. Zunächſt ſteigt der Ertrag der Einkommenſteuer
aus Lohnabzügen in der erſten Hälfte des Jahres 10925, die ſich
bekanntlich durch guten Geſchäftsgang auszeichnete. Dann ſinkt
der Ertrag bis zum Auguſt ziemlich ſtark, in der Hauptſache
wohl deshalb, weil mit dem 1. Juni 1925 eine Erhöhung des
ſteuerfreien Exiſtenzminimums von 60 RM. auf 80 RM. in
Kraft trat. Die Verſchlechterung der Wirtſchaftslage macht ſich
von da ab in einem Rückgang der Einnahmen aus der Ein-
kommenſteuer aus Lohnabzügen geltend. Beſonders ſcharf wird
der Abfall im neuen Jahr 1926, weil am 1. Januar wiederum
eine Heraufſetzung des ſteuerfreien Exiſtenzminimums (diesmal
von 80 RM. auf 100 RM.) in Kraft trat, und weil die Wirt

u gerade in dieſen Monaten ihre höchſte Zuſpitzung
e r.

Mitteldeutſche Bodenkredit- Anſtalt in Greiz und Berlin. Das
Jnſtitut veröffentlicht nunmehr genauere Angaben über die
Hypotheken-Teilungsmaſſe ſowie über die Renten-Teilungsmaſſe
und die Kommunal-Darlehns-Teilungsmaſſe. Danach ergibt ſich
für die Hypotheken-Teilungsmaſſe am 81. Dezember 1925 ein Be
ſtand von 10 395 305 Gm. Dieſer Teilungsmaſſe ſteht ein Pfand
brief- Umlauf von 42 250 800 Pm. gegenüber. Die Pfandbriefe
ſind vor dem 1. Januar 1918 ausgegeben. Für die Renten-
Teilungsmaſſe ergibt ſich ein Beſtand von 4380 163 Gm. am
31. Dezember 1925. Dem ſteht gegenüber ein Umlauf an Grund
rentenbriefen von 21 059 900 Dmm. Auch die Grundrentenbriefe
ſind ſämtlich vor dem 1. Januar 1918 ausgegeben. Für Kom-
munal- Darlehen ergibt ſich eine Teilungsmaſſe von 6610 Gm. am
31. Dezember 1925 (mit Rückſicht darauf, daß noch die Aus-
führungsvorſchriften für Kommunaldarlehen fehlen, hat das
Jnſtitut als Aufwertungsbetrag der Kommunal- Darlehen
24 Prozent eingeſetzt). Dieſem Darlehnsbeſtand ſteht ein Um
lauf von 30 000 Pm. 3prozentigen Kommunal- Obligationen und
6prozentigen Kommunal- Obligationen aus den Jahren 1922 und
1923 von 50905 000 Pm. nach dem Goldmarkwert des Ausgabe-
tages umgerechnet in 586 M. gegenüber.

Bank für Textilinduſtrie A.-G., Berlin (Blumenſtein-Kon-
zern). Die Bank, die bekanntlich im Dezember v. J. in London
eine 7prozentige Anleihe von 1 Miill. Pfd. Sterl. mit einer Lauf
zeit von 20 Jahren aufgenommen und dieſe gegen Uebereignung
von Grundſchuldbriefen an 11 befreundete Unternehmungen der
Textilinduſtrie weitergegeben hat, ſchließt das Geſchäftsjahr 1925
mit einem Reingewinn von 2004 418 (1 456 071) Rm., aus
dem wie im Vorjahre 6 Prozent Vorzugsdividende auf
2,25 Mill. Vorzugsaktien und 8 Prozent Dividende
(6 Prozent) auf 20 Mill. Rm. Stammaktien verteilt werden
ſollen, während 169 974 (121 071) Rm. vorgetragen werden. Die
Bilanz weiſt Wertpapiere und Beteiligungen mit 238 889 778
(30 100 000) Rm., Debitoren mit 46 482 193 (29.605 518) Rm.,
davon Bankguthaben 5 556 338 (8 944 772) Rm. aus. Auf der
Paſſivſeite ſtehen Kreditoren mit 34 261 5583 (18 559 596) Rm. und
Akzeptver pflichtungen mit 9 793 662 (6 341 703) Rm. zu Buche.

Jduna-Transport- und Rückverſicherungs-Aktiengeſellſchaft,
Berlin. Der am Sonnabend im Jdunghaus in Halle abge
haltenen Generalverſammlung, in der zwölf Aktionäre
ein Aktienkapital von 962 160 Mark vertraten, wurde der
Rechnungsabſchluß für die Zeit vom 1. Januar 1924 bis
80. Juni 1925 vorgelegt und beſchloſſen, den Ueberſchuß von
12 921 RM. auf neue Rechnung vorzutragen. Das Ergebnis
des Feuerverſicherungsgeſchäftes kann nach Angabe des Vor-
ſtandes im Geſchäftsbericht als befriedigend angeſehen werden
Auch das direkte Transportverſicherungsgeſchäft brachte einen
Ueberſchuß, während das direkte Transportgeſchäft die üblichen
Abwicklungsverluſte brachte.

Tiefbau und Kälteinduſtrie-Aktiengeſellſchaft, vorm. Geb-
hardt König, Nordhauſen a. H. Während die Geſellſchaft noch
im Vorjahr auf die Stammaktien eine Dividende von 65 Prozent
verteilen konnte, werden in den vorliegendem Abſchluß für das
Geſchäftsjahr 1925 nur die Vorzugsaktien bei der Gewinnver-
teilung berückſichtigt, wohingegen die Stammaktien divi-
dendenlos bleiben. Gegenüber dem Vorjahr iſt der Rein
gewinn von 124044 Rm. auf 238667 Rm. zurückgegangen.
Das Geſamterträgnis belief ſich auf nur 572 281 Rm. gegenüber
649 862 Rm. i. V. An Abſchreibungen wurden insgeſamt 184 860
(i. V. 206 097) Rm. verwendet. Generalunkoſten zeigen eine
Steigerung von 319 790 Rm. i. V. auf 368 755 Rm. Jn der
Bilanz zeigen die Anlagekonten, mit Zugängen von insgeſamt
etwa 140 000 Rm. nur Veränderungen. Auch Debitoren
ſind mit 666 526 (i. V. 671 956) Rm. nahezu unverändert. Das
Konto Röhren zeigt einen Rückgang von 265 000 Rm. auf
194 000 Rm. Effekten ſind mit 16 568 (18 246) Rm. ausgewieſen.
Auf der Paſſivſeite zeigen Kreditoren eine Steigerung von
267 560 Rm. i. V. auf 294 686 Rm. Das Konto „Jn Ausführung
begriffener Arbeiten“ iſt mit 416 047 Rm. gegen 497 082 Rm. i. V
angeſetzt.w Transradio A.-G. für drahtloſen Ueberſee-Verkehr. Die
G.V. genehmigte den bekannten Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1925 und beſchloß u. a., 8 Prog. Dividende zu verteilen,
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Die Liquidaltonskurſe per Ultimo Apri
Sie Liquidationskurſe per Ultimo April 1926 weiſen infolge

r in den r Wochen eingetretenen Verflauung der Börſe
erwiegend Rückgänge auf. Erhöhungen vermochten nur die

l Elektrizitäts und Farbenwerte ſowie infolge der be
annten er die Werte des Bier-Spritkonzerns zu erzielen.
So waren Schultheiß und Kahlbaum gegenüber dem Medio-
Kurs um 25 Prozent und Oſtwerke um 17 Prozent höher. Ebenaus um 17 Prozent geſteigert ſind Siemens K Halske. Die
einzelnen Liquidationskurfe ſtellen ſich wie folgt: Allg. Dt. Eiſenb.
60 (58), Geſ. f. elektr. Unt. 142 (141), Berl. Handelsg. 152 W
Harpener 107 (107), Comm. u. Privat 105 (114), Hoeſch 94 (97),
Darmſt. u. Nat. 126 (137), Jlſe 102 (111), Deutſche Bank 125
(127), Kahlbaum 118 (93), Disconto-Geſ. 121 (122), Kali Aſchersl.
131 (128), Dresdner Bank 110 (112), Klöckner 75 (80), Mitteld.
Credit 108 (102), Köln-Neueſſen 96 (96), Schultheiß 180 (155),
KölnRottweil 84 (88), Dt. Auſtral. 110 (117), Linke Hofmann 56
(56), Hbg. Amerika 185 (149), Löwe 149 (148), Hbg. Süd 107 (106),
Mannesmann 87 (91), Hanſa Dampf 134 (144), Mansfeld 92 (91),
Kosmos 106 (114), Nationale Auto 74 (76), Nordd. Lloyd 131
(143), Oberſchl. Eiſenbdf. 53 (58), Allg. Elektr.-Geſ. 105 (108),
Oberſchl. Eiſ.-Jnd. 56 (56), Bergmann 100 (94), Oberſchl. Koks
76 (79), Bl. M. Schwartzk. 74 (76), Orenſtein 80 (83), Bochum
Guß 91 (92), Oſtwerke 152 (135), Buderus 60 (63), Phönix 78 (80),
Charl. Waſſer 85 (79), Rhein. Braunk. 134 (136), Cont. Caoutch.
114 (126), Rhein. Stahl 93 (96), Daimler 65 (66), Riebeck Montan
95 (95), Deſſauer Gas 95 (95), Rombacher 35 (37), Dt. Luxemburg
95 (97), Rütgerswerke 80 (83), Dt. Erdöl 90 (95), Salzdetfurth
160 (163), Dt. Maſch. 57 (63), Schuckert 95 (88), Dynamit Nobel83 (85), Siem. K. Halske 133 (116), Elektr. Licht 112 (118), Tietz
88 (85), Farbenind. 149 (141), Weſteregeln 132 (135), Gelſen-
irchen 98 (98), Otavi Shares 30 (30).

Vom Markt der Kaliwerte
Wochenbericht der Commerz- und Privat-Bank, Filiale Halle.
Die abgelaufene Woche brachte den Wertpapiermärkten hinſicht-

lich der allgemeinen Stimmung keine weſentliche Aenderung.
So blieb das Geſchäft auch im Kali-Freiverkehr wie an den
Kuxenbörſen während der Berichtszeit ſehr gering, wenn-
gleich eine gewiſſe Widerſtandsfähigkeit der Kurſe einer
größeren Anzahl von Werten unverkennbar war. Das Kurs-
niveau zeigt infolge mehrfacher kleinerer Schwankungen immer-
hin ein uneinheitliches Bild. Während ein größerer Teil der
Kuxe der Wintershallgruppe (mit Ausnahme von Wintershall
ſelbſt, die etwa 4000 M. verloren) im Einklange mit den Kali-
induſtrie-Aktien, in denen nennenswerte Umſätze ſtattfanden,
etwa 12——2 Proz. gewannen und auch ſür einige Burbach
und Dr. Wilhelm Sauer-Werte bei etwas gebeſſerten Kurſen
Intereſſe beſtand, gehen die Kuxe des Gumpelkonzerns mtt
Kursverluſten, die etwa 100-—-150 M. betragen, aus der Woche
hervor. Die Woche ſchloß in freundlicher Haltung bei allerdings
kleinem Geſchäft

Berliner Börſe
Berlin, 8. Mai. Die nach dem Tendenzumſchwung am

Sonnabend und nach dem feſten heutigen Vormittagsgeſchäft er
wartete Hauſſe blieb bei Börſenbeginn aus. Daß die Börſe auf
den bedeutenden Konkursrückgang im April und die Herab-
ſetzung des Börſenſtempels nicht reagierte, hatte ſeinen Grund
darin, daß ein ſehr beunruhigendes Moment in den ſcharfen
Rückgängen der Frankenvaluten vorlag, die mit dem Wochenbeginn
wieder neue Rekordtiefkurſe erreichten. London, Paris gab bis
14834 nach und lag im Verlaufe der Börſe leicht erholt. London,
Brüſſel ging ſprungweiſe auf 147 zurück. Die Kohlenkriſe in
England führte zu einem Pfundrückgang, ſo daß gegen Börſen-
beginn das Pfund gegen den Dollar mit 4,8565 angeboten wurde.
Die Hoffnungen, daß ein engliſcher Kohlenarbeiterſtreik den Ab
ſatz der deutſchen Zechen beleben würde, ſind dadurch teilweiſe ge
ſchwunden, daß die Möglichkeit von Sympathieerklärungen der
deutſchen Bergleute beſtehen ſoll, die mit ginem ſolchen Schritt

die Ausnutzung der vorübergehend beſtehenden Konjunktur ver
hindern würden. Kohlenaktien ſetzen ihre Aufwärtsbewegung
nur vereingelt fort. Am Geld markt ſetzte der Rückfluß nach
dem Ultimo ſehr zögernd ein. Tagesgeld wurde noch unver-
ändert mit 5—-628 Prozent genannt. Die Befürchtungen, daß
der engliſche Kohlenarbeiterſtreik auch auf die deutſchen Kohlen
reviere ungünſtige Rückwirkungen haben könnte, führten im
weiteren Verlauf zu einem ſtändigen Nachlaſſen des Geſchäfts,
ſo daß die Umſatztätigkeit bei Schluß der Börſe ganz zum Er-
liegen kam.

Ermäßigung des Börſenſtempels.s Die Ermäßigung derBörſenumſatzſteuer für Anſchaffungsgeſchäfte über Aktien iſt
durch Verordnung des Reichefinanzminiſters vom 29. April
1926 erfolgt. Danach ermäßigt ſich der Satz für Aktien, Genuß-
ſcheine und Anteile, ſoweit es ſich nicht um Anteile an Ge
ſellſchaften mit beſchränkter Haftung handelt, ſowie für Bezugs
rechte bei Händlergeſchäften von bisher 1 vom Tauſend auf 0,75
vom Tauſend und bei den übrigen Geſchäften von 3 vom
Tauſend auf 1,5 vom Tauſend. Eine Herabſetzung des Stempets
für Prolongationsgeſchäfte iſt dagegen nicht erfolgt.

Magdeburger Börſe
3 5 30. 4. 3. 5. 30 4Sache. Ldsch. Pfäbr. 47 1250 1250 62 Zuckerw.- Anleihe 13 13

gima Vers. A.Aagdeb, Feuer-Vers. 175.0 175.0 Bank t. Landw. 31. 31,
Aagded. Straßenvabn Hfudkredit- Bank 80. 80,—Magdeb. Allg. Gas 66 50 Mansfeld a eMagdeb. Bergw. Akt. 59 75 659.75 Krügershall
Masch. Buekau 103.5 Winkelhausen 42. 42,R. Woll 42 Brünner 20. 20.Chem. Fabr. Buckau 79.50 Bübriog 20. 20Fahlberg-List 94 90. Ohem. PickleMagdeb. Mühlenwerke 67. 79, Setreidekreditbank 46, 46,Eisenmatthes i Gew. Burbach Obl. 62 10

Leipziger Börſe

3 5. 30. 4 3. 6. 30 4Adca. 95 (95 25 Stöhr 1280 1280Lpz. Uyp. Bk. 9 96 50 96 50 Toextllose 3860 875
Sürh Bk 1280 1280 lhur. Wolle 1100160,0tl a nner 81 81 25 Tittel u. Kr. 137 0 138,0v 92 50 92 50 Tränkner W 69 6927 32. Wernehb. l s9 45a tk 31 33 Zittan M. W. 65.25 58Aunuermann Halle 2150 2250 J Malzt. b euditsz 124 0 124 0
mania Chemn. 33 33 Wurz. Kunstm. 32 32 50Hartmann Chemn. 4150 4060 J Glauz. Zucker 69 5038 657
Kirecboer 73 81 Halle Zucker 69 75 61,Pentger 38 3750 J Korbisd. Zucker akg z 1645 Rositz2. Zucker 62 62.resto Chromo Najork 79 25 74Sehänberr 9850 97 Grällwit- eheSchub a. Salzer 1400 1360 Faradit 40 75Sondermann 15 50 15. Färb. Glauchau 73 73
Wotan 44 4270 etzerKöllmann 45 45 Uupteld 36 36Zimmermando Chemn. 34 33 J Etzold u. Kiel 83 25 94
Cussel Jute 1100 1300 Landk. Kulkw. 80 0Chemn. Spinoo 77 75 7750 Plano Zimm. 90 25
Durteld 98 98 J Lindner 40 29Falkeustem 71 71 J Rauchw. Walther 66.50 65Gera Jute 280 0 2800 Riquet 106 0 102,0Kkammg. Gautsch 45 45, Sachs Werk 62 65.Köbke 38 38. Sehneitder 68,50 657.Lpz2. Baumwolle 1580 155 0 J hür. Gas 71 60 78.12Lp2. Kammgarn 1000 1000 J Preblitz A 131,0 187 0
L p. Spitzen 54 90 55 Prehlitz B 131.0 1370Lp2. Trico 1160 116 0 J Prehblitz O 131.0 137 0Lpa2. Wolle 81 81 J Hobburger Quars e e h nMeerane Kammg. 46 46 Limrite Steins 99 1000
Mittw. so. 160 0 1600 Emi] Pinkau 66 66Mittw. Baumw., Web. 68 68 Dermatoid 46 47Nordd. Wolle 1000 101 6 Altendargei Landkraft 73. 7060Ver, Chem. Zeitz 68,

Leipzig, 3. Mai. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 68, Kamm-
garn Silberſtr. 30,7, Ley Arnſtadt 12, Plantecktor Apag 19,
Polack Gummi 2,7, Rieſger Bank Wolf Buckau 43, Zörbig
Bank 36.

Getreide und Produkte

Gattung 3 5 1. 5 3 5 1, 5
295 258 293 296
175 18) 170 175

Acker bonnen 22,00 24 0022.00 24,00Weizen, m t
Wicken 28 00 30.00 28 00 80 00Roggen. m. t

Gerste. 1 t 195 210 195 210 ULupinen, tlaue 1125- 12,7511 75. 12.75
Hafer, r. I 193 203 193 203 Lupinen. gelbe 1400 1475 14.00 14 75
Mais. Lir. Serradella, alte 24.00 29 0024 00 29,00
Weizenm. 7 2. 37.25 39 50 37.00 39 25 neue 36,00 4 .0036 00 40 00
Roggenm. 22 25.25 26.50 24.75 26 25 Rapskuchen 13 90 14 20 13,90 14 20
Weizenkieſe 11.50 1125 1125 11.25 Leinkuchen 1840 18 6018,40 18,60
Roggenkle'e 1190 12 25 1190- 1225 Trockenschn. 980-10.10) 980 10,10
Raps S S Soyaschrot 19 40 19 90 19,40 19.90Torfmelasse S

Kartoftel-
flocken

Leinsaat, i S
Victoriaerbs. 29 00 39.00 29 00 39 00
Ki Speiseerbs. 24.00- 2800 24 00- 28 00 15.70 16 00 15.70 16 10
Futtererbsen 22 00- 26 0022 00 26.00 Kart., w. 1Ztr. S
Peluschken 2200 25002200 25 00 rote,1 Ztr 2

Zucker.
Magbeburg, 3. Mai. Prompte Lieferung Mai 2824, Juni

2824, Juli 29, Auguſt 2924. Tendenz: ruhig, ſtetig. Termin
preiſe inkluſiv Sack: Mai 138,75-—13,70, Juni 14,00--13,90, Juli
14,30--14,20, Auguſt 14,65-—-14,60, September 14,75-—14,70,
Oktober 14,85-—14,75, November 14,75-14,65, Dezember 14,85
bis 14,75, Oktober Dezember 14,85-—-14,80. Tendenz: rulhhig.

Berliner Deviſen Kurfe

felegraphische Auszahtungen. t ank 3 5 1 5Deutschland. Reichsb.-Disk. 7 o Ciszkont Geld Brief Gela Briet
Buenos Aires t Papier-Pesol 1.683 1687 1681 1 1688
Japan l Pen 7. 1976 1980 1977 1881Konstantinopel I türk. Pfund S 21951 2.205 2185 2195London l Lstr. 5 20,374 20.424 20,392) 20414New Vork Dollar 5 4.195 4 205 4,195 4.205Rio de Janeiro l Milreis Z 0.608 0,610 0604 0606
Amsterdam 100 Gulden 31 168,61 169 06 168 69 163 11
Athen 100 Drachmen 70 5.24 5.25 5 24 5 28Brüssel 100 Franken 7 13 79 13.83 14 235 14 275Oslo 100 Kronen 52 91.44 9166 9117 91 39Danzig 100 Gulden 5 80,83 81.03 80,87 8107Helsingfors 100 finn M. 7 10,55 1059 10,55 1059Italien 100 Lire 7 16,805 16 845 16855 16 895Jugoslawien 100 Dinar 7 7.39 7.41 7.397 7417Kopenhagen 100 Kronen 59 10976 11004 109.79 110 05
Lissabon 100 Escudos 21425 21.475 21.425 21 475
Paris 100 Franken 6 13,73 13.,77 13 85 1389Erag Kronen 0 12,416 12.466 12.417 12.457Schweiz 100 Franken 3 81.14 81,84 81.11 8131Bulgarien 100 Leva 0 3.045 8,055 3045 3055Spanien 109 Peseten 5 60.86 60.62 6045 60.11Stockholm 100 Kronen 4 112 82 112.60 112.33 112 61Budapest 100000 Kronen 7 5.865 5.885 5.865 5885
Oesterreich abgst. 100 Schilling 72, 59,24 5938 65923 5937
Kanada l Kkan. Doll. 4,199 4,209 4195 4,205Uruguay 1 Gold-Peso 2 4,816 4325 43825 4.385

Pieh.
Leiprig, 3. Mai Auftrieb: 631 Rinder. davon 82 Ochsen180 Bullen, 105 Kalben, 261 Kühe. 431 Kälber, 559 Schafe, 1128 Schweine

zusammen2s802 Tiere Außerdem von PFleischern direkt zugefübrt
8 Rinder., 14 Kälber. 49 Schafe. 157 Schweine

Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert:

8. 65. 29 4. 8. 5. 29. 4Ochsen r r 1. 62-54 Kälber r 7 l.
2. 47- 50 z 65--68 65 683. 43 47 3. 65 64 57 644 40 44 40 44 4. 50-64 50 -66Bullen d 1. 50--52 50 51 Schafe r r 1. en 777z 44-49 44 49 2. 58-60 55 683 38 -43 38 43 3. 54—56 54Kuhbe t 1. 49--50 Schweine e 0 1. 74 mee2.] 44-48 42 47 2.] 72 733. 32--43 82 41 3.1 72 783 70 714. 25--81 25- 31 4. 71-72 68 69n en ſ. 70-72 6768

(Hunkdienst)
New Vor I. 5 30. 4 Oslo (100 Kr.) 21.76 21.76

ägliches Oela nom. (45 Kopenhagen n 26.17 26.20
London (Cable Trsf.) 4.86,19 4.86 Brag (00 Er. 296 2.96

E Tage) 481.12 481 Wien (100 Kr.) 14.12 14.10
Brüssel (100 Fres 68.8960 3.40 Belgrad 1.75 1176
Rom (100 Lire) 4.01,75 4.01 Athen 1.24 124Madrid (100 Peseta) 1441 1442 Japan 47.25ßern 100 Fres. 19,84 19.82 Buenos Aires 40.20 (40.20Amsterdam (100 FI.) 40.18 (0118 Rio de Janeiro 14.87 14.44
Stockholm (100 Kr.) 26.79 26,81 Berlin 23.80 82 23.80 82
vilber, ausländisches 64.75 64,62 Talg, „Extra“, loko 8.75 8.75Kaffee, Sant. Nr.4 Ioko 22,12 22.12 Baumwollsaatöl, loko 1320 13

„Nio Nr. 7 19.87 19.50 Mal 13 20 15-Mai 17.30 17 20 Juli 12 68 12.72Juni 16.92 16.85 Potröieum in Cases 16.65 18.65
September 16.17 16,10 in Tanks 8.25 825Dezember 15.62 15.68 Stand white 15.25 15.25

r7 15.17 15.18 Pennsylv.-Rohöl 2.95--3 65 2.95 8.65
Baumwolle, loko 18.95 18.90 Zucker, Zentrif.

Mai 18 69 18.64 Msgi 2.46 2.47Juli 18,24 18.18 n 2.58 2.57August 17.78 17.74 September 2.69 2.69Sept. 17.85 1782 Dezember 2.79 2.76Oktober 1733 17.29 Kautsehuk, tirst, loko 4962 4860
Dezember 16 99 16,96 e smoked 49.2 48387Januar 16.80 16 84 Terpentin 89.50 88 50Mürz 17.15 17.06 Savrannah-Terpentän 83 36167

Baumwollzufuhren: New Orleans BaumwolleAtl. und Golfhäfen 38 000 loko 1812 17.95Elektr.-Kupter, loko 14 Weizen, Red- Winter
„auf Lieferung 14. neue Ernte, loko 188 12 186 50

Zinn, loko 63, Hard-Winter. Ioko 187.62 187 50Blei 7 85 Mais, 1oko 80 25 e3 25I Mehl, wheat clar 7.25- 7.75 7.25 7.75Weissblech 5 50 Getreidefracht nach
Bessemer Stahl 85.50 England 1,6—2,0 h 1,6-—2,0 h
8Schmalz, pr. Western 15,85 15.30 n. d. Kontinent 9-11 ets 9--11 ets

Chicago J. 5. 30. 4 Sehmalz per Juli 14 87 14.82
Weizen per Mai 164.12 163 50 Sept 15 1222 15 07Juli 143,50 142,67 kippen Ala 15.80 15.65

„Septemberls7.60 137.12 n v Juli 15 95 15.82
Mais Aai 71623 71.25 Spoeck, niedri ger Preis 16. 15.75

76.62 7662 „höehster Preisv September 809 79.75 sechweine, leichte
Hafer Mai 40.62 40.12 niedrigster Preis 12.55 12 60

Juli 42 12 4176 höchster Preis 13.70 13 85
September 42 87 4275 schwere, niedr. Preis 1195 1195

Kkoggen Mai 86 50 85 12 v höchst. Preis 1285 12,90
e 89 87 8925 Schwe,nezutuhrenSeptember 91.75 91.- in Chicago e cco 16C00

Schmalz Mai 14.60 14565 im Westen 35 000 81 000

Berliner Börse vom 3, Mai 1926.
(Ohne Gewähr.)

Dollarschätze Berl. Handels 151,7 151.5 Bembg. J. J. 132.0 131.0 Gaggen. K. 47.50 48.50 Körtg. Geb.
Reichssch. 1IV-- V 0.362 0.37 Commerzbank 105.7 100.7 Bendix, H. 34. 39. Gebn. Co. 86.-- 8850 Körtg. Elk.dto. VII 0.357 0 37 Darmstadt Bank 126.7 126.5 Berg. O. 82.76 1 Gebh. Rö. 52. 65. G. Kroms.52 Dt. Reichsanl, 0395 0.402 Deutsche Bank 1250 126.0 Berger T. 161.0 169.0 Gels. Berg. 99.87 99.50 Kunz Treib.
45 dto. 0.387 Dt. Uebers. BK. 93.75 92. Berl. G. Hutk. 155.0 158.0 Gelsenk. Gu. 28 30. Küppersb.31276 dto. 0.381 0.385 Diskontoges. 122.0 121.8 Bet. u. Mon. 65 75 63 87 Gensch., C. 55. 655.25 Kytfh. Hütte37 dto. 0 472 0.472 Dresdner Bank 110.2 110.2 Braunk. u. Br. 107.0 107.0 Germ. Zem. 130.7 182.2
Pt. Schutzgebiet 5 35 540 Gotha Grundered. 106 o 105 5 Brschw. K. 141.0 141.0 Gerrsh. G. 120.0 120.2
Dt. Sparprämie o 24 0.242 Halle Bankver. 105.0 105.0 Busch. W. 43 50 45.75 Girm., J. C. 115.1 114.0 Lahmeyer
49 Pr. Cousols o.38 0385 Hildesheimer BK. 106.5 106.0 ß Glado, er. e612 dto. 0.885 0.392 Leipzig Credit 95. 96 Capit. KI. 19.75 21.751 do. Wollin. 85 81. Leipz. Gum.37 dto. 397 1 040 j Meining. Hyp. BKk. 99. 98.62 Carol Brk. 156.0 1657.0 H. Gladenb. BLeipz. Laukr.
b Anhalt. Kogg- 6.30 6.40 Mitteld. Boder. 375 4. Ch. F. Buck 78.25 81. Glauz. Zu. 79. 79. Leipz. Pia. Z.Bad. Kohle 1260 12 10 Mitteld. Creditbk. 108 5 108.0 Qhem. Spinn. 79. 78 Sörl. Vag.- 34.50 35.12 Leonh. Brk.
5 E. Mitt. Kass. 3. 3.35 Nordd. Grund 1085 104.5 Oröllwitz. P. 1030 1030 C. P. Goerz 38.765 36 Leop. Gr.d Pr. Kali-Anl. 5.40 5.40 Ostbank f. Hädl. 75.50 77. Gotha. 55.25 54.60 R. FerPr. Rogg. Anl. 655 6.60 Plauener Bank 86. 86 50 Dtsch. Steinz. 1282 Grepp. V. 108 o 109.0 Lieberm.
5 8uchs. Brk. II 2.65 2.65 Pr. Boder. Bank 98. 97.37 do. Wollw. 4225 Gritzn. Ma. 92. 92.60 Linde Eism.
69 dto. dto. III 2.65 2.65 Reichsbank 140.6 140.5 F. Dippe Ma. 36.-- 85. Gruschw. 7 49 45 75 Lindenb. St.
51 dto. dto. IV j Suehsische Bank 127.0 128.0 Dmtzseh. T. 45. ſ 43. Lindstr. O.65 Thür. ev. Rogg- 650 dto. Bod. Cred. 150.2 150 2 Donnersm.-H. 76. 73. Habm. Gu. 77.75 79. Lingel. Seh.
50 West. Prv. Kohle 11.00 11.-- Sudd. Diskonto 98.50 98 25 Döring u. L. 40. 41. Hall. Maseh. 1410 141.0 Lingner

Vereins Hambg. 93.57 92 hresd öcdnellpress. 98. 98.12 Hammers- 102.0 103.0 Lipp. Wst.
4195 Oest. Staats 14 7.25 Wiener bankver. 6 5687PDürkopp 59 58. Han. MAsch. 67. 58. Lorenz G.4 dto. Goldr. 18.101 Düs Wey 30.25 30.25 do Waggon 19. 18.25 Luckau St.49 dto. Kr. Rte. 50 1.60 Engelhardt 129 5 127.0 do. Masch. B. 38.50 35. Hansa L. 59.62 58.50 Ludsch. M.
4 Turk. Adm. Anl. 10,60 Schultheis 174.5 179 5 Dyn. Nobel 83 84. Hartm. S. U. 42.251 Luther Ma.41 dto. Bagdad I 12.75 12 40 Dortmund Aktien 140.2 142.0 Heekm. O 66.45 dto. (to. II 11150 11,75 Dortmund Union 1525] 151.7 Eckert M. 56.25 58. Hedwigsh. 62. Agd. Gas
45 dto. Zolloblig. 12.12 12.256 Glückauf Bräu 78 50 81. Eggst. Szw. 78.87 78 87 Agadb. Berg.lF'ürkenlose 20.50 20 50 Leipz. Riebeck 98.50 99. Eilenb. K. 86. 87. HEeil. Imm. 50.- Magir. C.Ung. Staats 13 16.62 ſ Müser-Langendr, 44 43.50 Eintr. Brk. 106.0 106.0 Hein. L. S O. 67.251 AMunsetfeld
äto. ato. 14 18-- 18 Sehlegelbräu 129.0 123.5 Eisg. Velb. 39.25 Heine Co. 48.751 Nar. con, B.däto. Goldrente 18 10 18, PRisenmtth. Held Fr. 57.50 Näarienhb. K.dto. Kronenrente 1.62 162Aach. Leder 29.87 23 50 Elekt. Dädn. 103.0 108 0 Hemm, P.-Z. 162.0 164.0 Asch. u. Kr.
5 Mexikaner Akkum. P. 118.0 117.0 do. Liefer. 113.7 114,5 O. Hetzer 22. 21.50 f. Baum.e re Auler F. 110.0 110.0 Ticht u Kraft 114.2 1135 Hillewerke 33 12 24.25 do. Buckau55 Tehuantepeo 2475 Adl. Opp- 107.2 Elitewerkeo 24. 3360Hilpert- M. 31. 30 do. Kappel412 dto. 2060 Adlh. Glas 100.0 100.0 RIs. B. Wollf. 36. 35.25 Hindr.-Auf. 61.75 61. M. W. Iind.Baltimore 78 62 j 80. Adler- W. 66.50 j 66 J Erdmd. r 56 ſ 56. ſ hirseh. wupfk, 90. ſ 89. 1 o. Sorau
Canada Bahn 64 25 66. A. G. f. Pap. 23.12 23 50 Ernem. W. 56. 566. Hirschb. L. 81.- 61.- M. W. ZittauSchantungbahn 4. 3.9 A. G. t. Ver. 2115.0 118.0 Eschw. BK. 143 0 140.0 Ph. Holzm. 7125 Menlti. T.
Allg. Dt. Eisenb. 59 62 60. Alexandw. 75. 78. Essen. St. 98.50 95 50 Howaltsw. 9. Merkur- W.
Elektr. Hochbahn 96.75 96.50 Alt. Delt. 34.25 35.25 Etz. K. 94. 94. Humb. a. 50.75 52.75 Dr. P. MeyerAllg. El.-G. 110.8 108.5 Excel Fabr. 119.7 110 0 Hupfeld, I. 35.62 36.75 Miag
Dt. Australter 111.6 Alsen P. -Z. 1846 184 5 Mimo A. GHamb. Amerika 133.0 134.0 Amme, G. 83.25 82 37 Ilse Berg 105 0 103.0 Mix GenHamburg-Sud 105.0 105.0 Ammend. Pap, 145.0 145.0 Fab. Bleist, 85.50 85. 50 Jungh. Gb. 99.37 89.75 Mot. Deutz
Hansa Dampfk 134.0 en 78 80. F L. C. 94, e Mülhb. Bgw.Kosmos Dampf 105.0 Anh. Kohl. 63 87 63.- Parbenindust 151.7 151.0 Kahla Porz. 39.
Ngtun 69.75 Annener G. 39. Feinjut. Sp. Kali Aschersl. 131.5 132.0 Neckarw.Nordd. Lloyd 130.0 1312Aschaff. P. 92.50 92 50 Feldm. P. 111.7 111.2 Kammr. 39. 40. Nd. EiswRolandlinie 160.5 165.0 Agb. Nb. A. 79,-- 79 25 Felt Gul. 1280 1285 Kapler M. 82.25 81.75 do. SteingSehbles. Dampfer e m Flend. BKb. 23.--22.50 Karlst. M. 47 47.75 do. Tr. StrStettin Dampt 34 35 85.75 Bach. u. Lg. 107.7 107.7 Flsb. Schitff. 42. 42. R. Karstadt 111.0 110.0 do. Wollk.
Ver. Elbsehiff. 53. J 532.50 Balcke M. ſ. Hlöther A. 65. 66.- KellnerBaroper W. 12. 11 Frankonia 25.25 25. Keula Eis. 29 50 29.25 Overbedart
Bank el. Werte 49.75 78. Basalt A.-G. 82.-- 85.75 Fraust. Zt. 73. 72. Kunorr 86 59 81. Oeking St.Bank für Brau 1427 143.0 Bay. Cellu. 82 81.50 Prister R. 52.75 51 50 Köbke 36.25 36. Ohles. Erb.B T 99. 98. do. Splglgl. 56.75 55. Pröbeln Z. 45.50 45.0 Kolb. K Sch. 105.5 105.5 Oppeln P. Z.5 er. s l es S Bedb. W. Fuchs Wag. 0.70 0 65 Kärbisd. Z. 103.0 103 0 Osnb. Kupk.

91. 90 Ostd. Hefe 0.50 35 Seck Mühl. 82 25 84.
96, 94 Otten. Eis. 26. 25,25 Seebeck G. 28.
67. 66.60 Segall 69. 61.50. 49. Panzer 43 50 Sieg. -Solg. 35.75 35501865.0 Peipers Co. 58. 58 Siemens Glas 128. o 1285

Ehön. Brau. 70.75 70 75 Stahl N.
Pintsch. J. 77.75 74.75 Statt. che. 57.25
Plauen. Gd. 1188 109 2] Steing. Col. 100.0 10659

97.50 97.50 do. Spitzen 35.25 35.50 Stettin Vulk. 40 25 40.25
38 87 38.25 do. Täll 50.12 49.75 1 Stöhr Ka. 128.o0 129.720.75 20 62 Pöge H. El 65.50 66 Stoew. Näh. f8s.
83. 82. Polyphon 98.87 98 25 j Stolb. Zink. 114.0 6.0
89. 89. Ponge Spi. 39. 37. St als. Spielk. 132 0
80. 81. Poppe W. 58. 59. Stuhlf. Gob0 75 70.50 Prestowk. 97. 96.
14 13. Preußengr. 64. 63,50 Tack Cie. 63.20 63.2564. Tatfelglas 80. 80.145.7] 144.0 Tecklb. Sch. 12.25 12.45.50 45.75 Rasquin 60.87 60.50 Teichgräb. 1.87 2.25124.2 124.0 Rathg. W. 43.12 j 42. Tel. Berl. 79.75 1 7935.00 35. Raueſv. W. 67. 67. Thür. Bleiw. 57.75 57.50
80. 80.50 Reich. Met. 61.25 61.-- Thür. Glas 76.02 76.

Reineck l. 17. 77. Traehb. Z. 43 75 42 75106 105.7 Reishbolz P. 145.0 145 0 Transradio 1047 105.0
o 12 21, Rhenania 63. 62.25 Triptis 46. 47.5050.25 54. Rheydt Elk. 3. 2,70 Tritonwrk. 50.k0 52,82 25 82, Riebeck Mont. 96. 95.87 Tuch Aach. 61. 539.Riedel J. D. 69.75 48. j Tüllf. Flöha 61.50 60 75

62.75 66 50 Räderg. Bk. 404.0 408.0 G. Unger 91.25 93.60. 59.75 Rosenth. P. 90. 92. Union Gieß 29 87 29.75
63.--63. Rositz. Bk. 45.- 44 50
93 37 92.12 do. Zuckerf. 65.75 64.75 Varz. Pap. 60. 60.
55 (48. Ferd. Rück Ver. Gluzs. E. 304.0 305.042.25 41.25 Ruschew. 42 50 42.12 do. M. Tucht. 43 50 4250
19.37 29 do. Met. Hall. 66.50 1 67742.50 Sachsenw. 71.50 70.50 Viktoriaw. 123 7 123.798. Sächs. Karton 36. 37. 50 Vgtl. Masch. 72.513.87 do. Kammg. do. Tun133.6 132.2 do. Th. P. Z. 135.0 136.5
136.0 135.0 do. Waggo. 39.75 j 39.75 j Wanderer 38.75.167.50 än. do Weboet. 97.50 98.50 Warst. Gru.
28. 30. 15 Salzdett. K. 163.7 162.0 Wass. Gels. 123.5
117.0 117.7 Sangerh. M. 96. 95.50 Wegelin H. 144.0
18.62 18.62 Sar. dchok. 132.0 132.0 Wersch. W. 116.5 116.5
108.0 107 2 Sauerbr. U. 50. Westeregeln 134.0 133 1
139.1 139.0 Saxon. P. Z. 112.0 111.7 Wicck. P.-Z. 58.25 1 54.
96.50 95.75 Scheidemd. 37.37 38.50 Wilhelmhütte 65. 110.8
55 25 54.25 Scher ehe 134.7 1302 Wilk. Dampt. 86.75 43.5096 95.25 Sehl. B. u. Z. 95. 92.75 Wibn. Mot. 45.

do. Cellul. 86 50 85. Witt. Gub 116.0
107.8 107.0 do. Elektr. Vittk. Tiet 48.7512).5 129.0 do. Textil 47. 47.50 Wolt 483.25 62
42. 45. Scohs. Sehu. 16. 16. Wotan 42.5031. 34. Schneid. H. 5950 657.25 Wrede Aal, l72.87 250Scholl. Eit. 47. 45. Wunderl. 94.Sehombg. 64 65.52.50 52.75 Sechönädkr. Zeitz. Masch. 123.0 1206.0
48. 46. Schönebeck 1185 118.0 Zellst. Ver. 65. 63.7547. 37 l Sechonw. Pr. do. Waldh. 129.0 126.0122.0 120.0 Schub Sal. 1410 139.0 Zimmermann 33.87 33 50
60.-- 60 Schwelm E. 117.0 115.5 Zwickau U. 42.-- 41.87
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hen, 2 Lauchstädter Brunnen Heuwender
ſ J zu n.7 zu Haustrinkkuren (Fton oder Krupo.Fahy)Angebote unter A. S. 7141

ſah 3 Seit mehr als 200 Jahren geradezu her- an i ſt wr 9S vorragend bewährt und ärztlich empfohlen bei I y ſi2 5tim- w z er u e Irn Rheumatismus, Cicht wird wieder aufgemacht.or In den nächſten Tagen triffter Blutarmut, Bleichsucht eine MatL 7 2 2 wb Mattigkeit, Nervosität gſap 3 roniſti- 2 3tt 2 Bestes Kurgetränk bei 8 peterS Zucker und Nierenleiden irtes 2 w nieildend 3 M nüte gich Nach 3 Zudwag u iO. 2 e 7 e nun Je an hüte sich Lor Nachahmungen und ver Süddeutsche Backofenbaufirma, die sich an der ſede gut erhaltenlhſt lange nur den echten Lauchstädter Mineral- Mitteldeutschen Bäckerei-Fachausstellung Ponywagen,ſei brunnen aus der althistorischen Heilquelle. beteiligen will, gebrauchterBe 4 Hauntnieuertage in Hanies r einen Abnehmer für den Seinstranrerker 5 usstellungsdampfofen. Verdeck zu verkaufen.für Helm o E. Mineralbrunnen- Großhandlung Der Ofen wird zu günstigen Preisen abgegeben. Tuehsecherev,
3 Leipziger Straße 104 7 Fernspreoher 6094 Leipziger Straße 105 Offerten unter W. G. Z. 208 Magdeburger Straße 62.

m 5 r 72 e d van 2 I an Ala Haasenstein Vogler, Stuttgart.hre runnenvereand der Hellquelle Ba auohs r. Lauterbaeh. 5 28Ja J e Aindergärinerin Stall und Verſchiedenes7 l tranut, ſucht Stellder I EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEIEEEEIIIIIEEEIIIIIIIIIIIIIIIII 900e909 e icht Stellung als 2. Kl. ts Bekanntmachung. Stellenangebote Buchhalter e Bemise Fete 70 Jan
die Die der Deutſchen ReichsbahnGeſeüſchaft, ver ift e r r örster taſie treten durch die Reichsbahndirettion Berlin, gebonee oder Lageri Sliguntſhe W an die Schwenke, F. ö rer tabak
rs Eigenjagd im Gemeindebezirk Niemegk, in der Angebote unt. A. E. 7134 S Margarethenftraße 1. in alter, s0 oft gelobtene Näde von Bitterfeld, in einer Größe von rund an die Geſchäſteſtele d. zig Junges Mädchen Qualitatig 1755 Morgen angrenzend an die ſtaatliche Forſt 73 19 Jahre alt, welches ſchon in Pfd. 75 Pf.g- Goitzſche bei Bitterfeld, ſoll vom 1. Mai d. J. auf Ur a 11 ortter Stellung war, ſucht Stell. als Mietgeſucheeinen Zeitraum von 6 Jahren meiſtbietend öffent erd tlaszige A Kurt Wallau lich verpachtet werden. Die Pacht- Bedingungen werden erstklassige Abonnenten- (Gärtner) ſucht Stellung in Haus- Gegr. 1852

können in, unſerem Verwaltungsgebäude Berlin Akquisiteure zum Vertrieb einer Fabrik oder Privat. Offerten t Wohnungs Halle a.W 35, Schöneberger Ufer 1--4, Zimmer 4(0, bzw. unpolitisch. hochaktuell. Wochen- er A. 73 an die Ge- mädchen Poststrapße I.
zu bei der Bahnmeiſterei in Bitterfeld eingeſehen oder zeitschrift gesucht. Befähigten I fteſtelle dieſer Zeitung. tauseh.en zum Preiſe von 0,50 RM. von uns bezogen werden. Herren bieten sich große Verdienst- Junger illag vingi e Sarg Suche 4ZimmerWohnunete Angebote auf die Jagdnutzung ſind im ver möglichkeiten. Provision RM 8. 3 C e Innenti. Wade- Einrichtungde ſchloſſenen Briefumſchlag mit der Aufſchrift: „An- bis 10, f. jed. Abonnenten Aus- Fleiſchergeſelle Suche für meine Tochter im Norden.
em gebot auf die Figenigg Niemegt“ bis ſpäteſtens fünriene Angebote u Refen welcher ſich weher vnsbilben 16 Jahre alt, n i
un zum 10. Mai d. F. an die Deutiche Neichsbahn- uhrliche Angebote m. Keterenzen will ſucht Stellung vei Koch lehrſtelle Wohnung Bad, im Norden.Geſellſchaft, Reichsbahndirektion Berlin, zu Händen unter B. N. K. 646 an Ala Haasen- geringem Lohn. Anged. erd. ch Angebote unter C. P. TI18 an

des Eiſenbahninipektors Willigmann in Berlin stein Vogler, Berlin NW. 6. Unter A. B. 7131 an die auf größerem Gut Oder deegl. die Geſchänsſtelle d. Zeuung.

Die en be i Dre t re W Geſchäftsſtelle d. Ztg. wegen W E tav. enden. Oeffnung der Angebote ſindet am Mittwoch, 7 Witwe IIine dem 12. Mai d. g. vorm. 11 Uhr im Zimmer 400 e Oberſchweizer Frau Witwe Maft. gen-
s ſtatt. Friſt für die Zuſchlagerteilung: Drei Wochen. Suche zum 1. Juni jüngeren, Suche ſofort für meine mc b mit la Zeugniſſen und eige-gt Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft. ſtrebſamen Bandwirt, der mittlere Wirtſchaft einen nen Leuten s wo nungen eichsbahndirektion Berlin. ſeine Lebrzeit beendet hat. as mjjxtſchaftsgehilfen et e füüſe nit 8-—-10 Zimmern gegen üm

i C u terer mit 8--in d wecht ute Köchin, in allen Zwei skoſt tet ſe Gottfried Lindner, (2, Beumten. e. ne e enAktiengesellgehaſt vißmit b. Freyburg (Unſts.) bet maßigen Anſptüchen z uekenBurs.er S p Gustav Schoiz paſſende Stellung zur Führung Königſtraße 26, I.Ammendorf bei Halle a. S. Jasper, t nen Wir Taden bierdureh unsere Herren Gesoll- Eismannsdorf Haustochter er en t en reren Wer ghr inderloſem narionat Spiegel aller
gehafter zur Teilnahme an der ordentlichen bei Niemberg (Vezirk Halle). e Bahnhoſſtt. 5. Fernruf 216. erbeten unter Z. X. 7127 geſinnten Ehepaar Art,
Generalversammlung auf Mittwoch, den 16. Juni 7 Oder einf Stütze Gegr. 1901. an die Geſchäfisſt. d. Ztg. 2 leere Autoſcheiben, Glas
d. Js. mittags 12 Uhr, im Saale der Industrie- de u ſorgen nie a platten, Faeettſcheiden,s für meine 200 Morgen große 3 Jungeser und Handelskammer zu u A. 8. ergebenst ein. Wiriſchaft einen jüngeren Treue ſür ſofort geſucht. Diplomlandwirt 2 immer 7 n

agesordnung: i it j. is,r 1. Vorlegung des Geschaäftsberichtes, des Ver- Wirtſchafts ehilfen Frau n Went 5 hre h fach eins Mädchen Offerten unter Z. Z. 7129 an uſw. un und
8, mögensstandes sowie der Gewinn- und Verlust- welcher ſich teiner Ärbeit ſcheut Hellwig, irgendwelcher Art bei be 16 Jahre alt, ſucht Stellung die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.er reehnung für das Jahr 1925126. und ein Geſpann Pferde mit Seebener Straße io2. ſgefdenen Anſprüchen Ger in deſſerem Hals wo es ſh. 2 einfach möblierte Fritzsche 2 Co.,

Entiastung des Vorstandes und des Aufsiehts- übernimmi. bet Familien fällige Angebote erbeten an och Ausbilden kann. Anged. Sviegelfabrik,f anſchluß. Gehalt nach Ueber Zu baldigem Antritt Apotheker Georg Sander, geb Nikola ifar 2. Tfiehteratgwau, eintunft. Th. Schiller Guis- wird ein Petersdorf (Riefengeb.). Geſchaft eiten r immer ikola iſtraße 6.
pa Zur Teilnahme an dieser Versammlung sind di Gut r 195 keischten- junges Mädchen, Jung kräftiger Landwirt, „Jch war am ganzen Leibe mit
en diejenigen Gesellsehafter berechtigt, welehe ihre nicht unter 17 Jabren, ge afue une fuht Eair j mit Küchenbenutzung geſuchtrt Aktien gemät 8 25 des Gesellschaftsvertrages bei ſucht. welches die Land g, S Heirut Offerten unter A. A. 7130 an
ne 377 inhela Steonor in Eallo a er re er De W S Derwalter die Geſchäſtsſtelle d. Zeitung.em Bankhause Reinbo eckner in Halle a. S., te, er Wil 77der Allgemeinen Deutsehen Kreditanstalt in ſucht gegen hohes Einkommen re inerer J Suche
i Leipzig, oder und Proviſion Wirtſchaft iſt. Familienan Lippe. r an z rter Geldverkehrm der Dresdner Bank in Halle a. S. Osihoft, Berlin W 57. h ded Oberſchweizer Bern ren, dovon ſog od.ie bis zum 12. Juni d. Fs., mittags 12 Übr, hinterlegt gewährt unter 2. so14 an Oberſchweizer,ne haben. Bülowſtrafße 6. die Geſchäftsſtelle d. Bl. tücht., zuverl., ehrlich, nüch Ei g Goldmark-ß Der Vorstand Suche für meine 880 Mrg. e für kleine Land tern, mit einem erwachſenen inheirat in ur Apotheke, natürlich nur inen Dr. Traus. Westermann. große Wirtſchaft einen jungen wirtſchaft und Gaſtwirt Sohn, gute Zeugn., ſucht Landwirtſchaft hypotheken e erth,

ſchaft ein zum 1. oder 15. ai Stell. ſ ſ u 8 verſchenken; aber es kam anders.Den Wünſchen unſerer Kundſchaft Rechnung erwalter junges Mädchen e en c i Beſeſrege“t. zug lichen Wehr Wichar r
in tragend, haben wir z r t 19 rer r von 15—-18 Jahren oder m t n r dne a z Fabriken wie waren meine

i z e iner Arbe eu i ünſtigv am Mai 1926 in Niemberg (Saalkreis) Aninſt tenn ſo eetttgen. Sert vreeee e e, he ent eeeeen e 2 7ua ba Deeh er eine weitere Fweigſtelle eröffnen. H. Schneider, Frau Martha Schnöceel, ſuchen Arbeit r m an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 3 nehmen, Jhnen 1000 mal
er Die Zweigſtelle wird ſich neben der Pflege des Wildenſes Poſt Kayna Seuenſen Poſt eder h en e ce, Zant Seſts gines ſchönen gr. Zinshauſes dent dheeln ele iner See mit z ſeedisuns ſämtlicher bank- Stellen eſu ch nahe W. wette ob eder u ſeirat J Kauſgeſuche J Le L

tß mäßiger Geſchäfte befaſſen. v iix bitten unſere geehrte Kundſchaft, ſich dieſer per sonen 0 e Dame in ungekündigter ter ren e e z gig,
für oauernde ſchriftliche g zwecklos. Zuſchriften erbeten Scharfer dreſſierter 26 ig) und .50 (35 S ig,er neuen Einrichtung recht rege zu bedienen. Werbegrren un r mit alen kaufm. unter D. V. 4278 an ä rin). Da oon Sparkaſſe und Kreisbank des Saalkreiſes. Bio Berlin, a endete Rudolf Moſſe, Dresden. rEbersſtroße 80 a. SHregema J cr.2 nene e e e Peivat oder h Vermelungenſ e ehe IaheceStellung als e en n angabe ſind zu ntes dauerhaftesGumnmi-Maschinenschrolber(m), äri v ä är Aulketion wae ai Hof- oder Gutsſekretärin 2 groffe Teubener, Lettewitz e Tann bat ne
d oder dergl. zum 1. 26 4 n nJ ein 7377 3 5 Feldverwalt. feige Zele Ungebeie leere Zimmer bei Nauendorf. Nacht. Gr. Steinstr. 84.

er Dienstag, d. 4. d. Mts. nachm. 1 Uhr unſer 20 Jahren) zu ſofortigem Gute Zeugniſſe vorhanden. unter Z. T. 7 123 an die Ge Sueſm versteigere ich z a Angeb. mit Angebote an ſchäfisſtelle dieſes Blattes. Fr r 777 nprn“ heugnisobſchriften erb. unter 7 1800 W. Art. ſof. begiehd. Mie et en. Freiimfelderstr, 87 J. 7113 an die Ge Max Hewiſch, monatlich W e.ſchäftsſtelle d. Ztg. Rittergut Lauenbrück,r Fernruf 6497.auf dem Lagerspeicher der Fa. G. Vester, Suche für meine 275 Mr Hannover vA.-G., im Wege des Selbstbilfe-Verkaufs: große Wirtſchaft einen s. Tüchtige 40 Jahre alt, möchte gern ne
int Eleven, ber ſchweizer den S en. elektr. Licht ſof z perm. Hatvere e e Zahnarzt Dr. Mülleramilienanſchluß. K. Saſſe el Anzebote erb. unter Bei äl D könntn öffentlieh meistbietend gezen Barzah- eeſewege, Kreis Stendal familie, inklo u 77 an die Ge in ſicherer Tielang en er 5

lung. Dieselben sind neu, Besich- (Altm.). s035 Mitte 80er Jahre, 2 Söhne ſcwäftéſtelle d. Bis j Weißenfelstigung daselbst von 11 Uhr an. wirtſchaftsgehilfe h e beſcheidenes Heim äd zan a noch ralen 27 t 90. Mädchen, nitbewohnen W l al 1v e R ger Sennos 19 Jahre alt evtl. volle Verpfl Off t Von e Re rn r 7 S vo erpflegung. ert. J e e zurilebeeig. Verstelgerer. Fornsprecher 2975. e ehe Wilhelm Kühne, ſucht Stell im Haushalt ne b denen
r i J Oberſchweizer der Heilſtätte für ſofort oder 15 Matmit landwirtſchaſtl. Kennt Argen ot R Modernes, mobltertese R I h R niſſen bevorzugt. Gutsbeſ. Orerherg, n r leben 5 t h5 illengrundſtück ne h Anſciris 7 Dame. die ſich im Herbſt zwei h und ereutten J ah T

hüringen). Fernruf Monate in Halle aufhält und ch f unid kann, möch
mit 7 Morgen großem Garten, halb Park, halb Suqghe für ſof. für meine bhwezer i la zimmer m 98 a sim

n Obſtplantage, in unmittelbarer Rähe von Halle, 140 Mrg. große VWirtſchaft x e e den ehe mitte. Nähe Weissenfelsn direkt am Walde gelegen, mit Einfahrt, z. 1. Otkio einen einfachen tüchtigen verbeir- 7 Stellung im zuſchneiden Soppienſtrante 1, 11 I.
her evtl. früher zu verpachten. Offerten unter Wirtſchaftsgehilfen, u. Heu. ünged anW. O. 8704 an Rudolf Moſſe, Brüderſtraße A. der alle Arbetten a ver Christian Väge vervolltommnen. Möbliertes Vater ländischer

richten muß. Robert Müller, Angebote erb. unt. A. wer eret marode Reitwitz bei Blankenhain. Würwi an die Geſchitbntene d geltung im zürchwitz m er m 7 e nverkauft am Dienstag, den 18. Mai er., ab vor Poſt Kayna (Kreis Z. al ar r eag elektr. Licht, an beſſ. Herrn in

r l t in u Tä nzerinnen e augin e zu vermieten Di antlich meiſtbieten rſterei Annar ohiſchütterfre 9. II, r.h Diſtr. 81—8 77 und 78 etwa 2000 Fichten Klaſſe Ia m tereigel fühe iened, mörg Mai 1926, inbis 34 mit zirka 800 km, 80 Stangen I. III. Klafe. geſucht olkereigehilfe veſerem daran auch eines, möbliertes „Schumanns Garten“.
n Förſterei AÄunarode T und Siebigerode. Diſtr. r a Ballett, nicht unter mit ſehr guten Zeugriſſen. Gut, in Halle oder Ümgegend, zn Zu al 38, t r twg 77 rer gu meiben t Am Wegly e W h m Fazwen e mmer Eintr itt III für geladene Gäste.e, meiſt 25 m lang. (Losverzeichnifſe mit Holz nn. unummerm Lei Beſten g bis 8. Mat, ab 10 a durch Manniſce T n, ar Hoermeier es derg und Radkenntniſſe vorhanden. Karten erhältlich im Landbundhaus

Forſtſekretär Beyer, Annarode, Poſt Kloſter n Duke h e l h r e Nikolaistraße 384 4-6 Uhr nachmittags an die Geſchäfisſtelle d. Zig. Angebote unter Z. A. 7124 vermieten. Eliſabeth Voſtler,

mansfeld. el en die Seſchäftäſtelle d. Zig. Paradeplatz ehe
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Die Verlobung ihrer Tochter
Gertrud und ihres Sohnes
Willy geben hierdurch
bekannt

Max Diedrich u, Frau
Artur Mertzsch u. Frau

Halle a. S.
Delitzscher Str. 25b.

Corbetha

Statt Karten

Dipl.Ing.

Verlobte

Halle a. S.
den 2. Mai 1926.

PeterWwitz

Gertrud Diedrich

Willy Mertgzsch

Delitzsch

Gertrud Frauendorf
Franz Pfeifer

Verlobte
Röprzig

von der kleinen Kapelle des Gertrauden Friedhofes.

rechten aber ist in Dir, o Gott, gegründet,
Eitel ist die Hoffnung auf Menschen, das Heil der Ge-

Ps, 36/39.

Am 30. April, abends, slarb im Alter von 72 Jahren, nach

Halle (Saale), Berlin, Genf und Neuchatel.

langem, mit christlicher Geduld getragenem Leiden, im Frieden
Goties, mein lieber Mann, mein treuer Vater, Schwiegervater,
Grobvater, unser Onkel und Schwager, der Bürovorsteher

Hermann Kupferschmidt.
Im Namen der Hinterbliebenen

Emma Kupferschmidt gob, Jeanmonod,

Die Beerdigung findet statt am Dienstag, den 4. Mal, mittags 12 Uhr,

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen 15, Uhr verschied nach kurzem

geb. Rüpreeht
im 73. Lebensſahre.

Halle (Saale), Mannheim, Aken (Elbe), Franken-
hausen, Magdeburg, den 2. Mai 1926.

In tiefer Trauer:
Richard Loesche

Krankenlager meine herzliebe Frau, unsere gute Tante
und Grobtante

Carl Buddeberg und Frau geb. Deſchmann
Hermann Marmuth und Frau geb. Rabener
Max Rabener und Frau geb. Picht
Margarete Pieper geb. Rabener
Paul Langner und Frau geb. Rabener
und 5 Großneffen und Nichten
ferner Emilie Nohr.

Von Beileidsbesuchen bitten Abstand zu nehmen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 5. Mai, nach-

mittags 2, Uhr, von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden an die Hallesche

Beserdigungsanstalt „Frleden“ (H. Gericke), Fleischerstr. 11, erbeten.

MEEEEE R

Nachruf.
Am Donnerstag abend verschied in Halle der Mitbegründer

unserer Firma

Herr Amtsrat H. Köhne
in Bründel.

Seit Bestehen der Gesellschaft war er Vorsttrender des Aus
sichtsrates und als solcher setzte er seine ganze Person, seine reichen
Erfahrungen und sein großes Wissen in den Dienst unserer Sache.
An dem Aufblühen unseres Unternehmens hat er ausschlaggebenden
Anteil gehabt.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Alsleben (Saale), 30. April 1926.

Vorstand und Aufsichtsrat
der

Stadtmühle Alsleben Akt Ges.

Nacehruf.
Am Donnerstag Verstarb in Halle

Rerr Amtsrat M. Köhne
Als Vorsitzender des Aufsichtsrates war er uns ein humaner,

allezeit gerechter Vorgesetzter. Er hatte stets ein Herz für die
Beamten und Arbeiter. Durch seine Pünktlichkeit, seinen Fleiß und
seine Umsicht war er uns allen ein leuchtendes Vorbild.

Wir werden stets dankbar seiner gedenken.

Alsleben (Saale), 30. April 1926.

Die Beamten und Arbeſterschaft
der

Stadtmühle Alsleben Akt. Ges,

Zahlungs-

Wenn
Flügel
mittlerer Preislagen.

erleichterung.

Albert Hoſtmann
m Riebeckplatz.

vo leſchte Sepp-

l. Sehmnee

ErſtesSpeztalgeſchäft für
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.

oder DaunendechenGr. Steinaehl., gtrabes“

71, Uhr

slagt-healer

Dienstag 8 Uhr
Mascottchen

Ende 10 Uhr
Mittwoch 7 Uhr
Boris Godunofſt
Ende nach 11 Unr

Telephon 8388.

Täglich 8 Uhr

Der tröhliche
Weinbersg.

Auswärtige Theater
Vartéete und Thbeater

e Leipzig.Diensta en 4. Mat,
8 Uhr Jhre Familie.

Schauſpielhaus
Leipzig.

Dienstag den 4. Mai,
8 Uhr Nora.
Opernbanse
in Cbemnitzmnitz:„Dienstag, den 4. Mai,

7), Uhr Was ihr wollt.
Schauſpielhans
in Cbemnitz:

Dienstag, den 4. Mai,
75 Uhr Bunburv.
Friedrich-Theater

n Deſſan:
Dienstag, den 4. Mai,

79), Uhr Die Schneider
von Schönau.

Renußiſches Theater
in Gera:

Dienstag, den 4. Mai,
6 Uhr Die Meiſterſinger

von Nürnberg.
Landestbeater
Altenburg:

Dienstag, den 4. Mai,
7 Uhr Romeo u. Julig.
Opernhaus Dresden.
Diendrag den 4. Mati,

1 uh rDie verkaufte Braut.

Schauſpielhaus
Dresden.

„Dienstag, den 4. Mai,
7 Uhr Dame Kobold.

Deutſches National-
tbeater in Weimar

Dienstag den 4. Mai,
i U Uhr

Gottfried von Straßburg.
Stadttbeater Erfurt.
Dienstag den 4. Mai,

echs Perſonen
ſuchen einen Autor.

Rabeninse
Kurzhauls Waldwirtschuft

Morgen, Dienstag, den Mainachmittags 3 7 Uhr

anschliesend Sallabend.
Kapelle Frauendorf.

sind im Sommer angenehmer als schwere Federbetten,
Sehen Sie sich meine neuen fardenfrohen Muster an,
pruſen Sie die Füllung und die sorgfältige Bearbeitung.

Meine Preise sind wie Immer die niedrigsten.

C Von Wer Relse Zur
De. med. Serſiarc Rammelt,

Beerdigungs- Anstalt
Halle a. S., Krukonbergestr 7. Iel. 5920

gegenüber den Kliniken. Ma
Geschäftsstello des Deutschen
Begräbnis Versicherungsvereins.

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit. was
Sofortigor Reohtsanspruchaut volle Leistung.

Dienslog

Gr. Ulrichstr. 58, Fernspr. 1274, 1275, 2705, 4966
von ganz hervorragender, blutfrischer

KabeljauSeelachs ohne Kopt dung 23 Pf.

Schellfisch ohne Kopt pung 3 5
Karbonaden

bratfertig

Daunendecken 60--140 M.

Reilstraße 114.
Sprechst. 10-11, 485 Uhr.

Willy Lutze,
gdeburger Strabe.

—2

Qualität.

dli

e ar

Köſtritzer Schwarz bier verwende
ich ſeit 10 Jahren mit beſtem Erfolg, und

in der Hauptſache bei ſolchen Zu-
tänden, die ein anregendes Getränk ver

langen, welches keinen ſchädigenden Einfluß
auf das Gefäßz- und Nervenſyſtem ausübt.
Mit Vorliebe verordne ich Köſtritzer
Schwarz bier jungen Müttern während
des Stillens, mageren, ſchwachen Perſonen
während einer Maſtkur, Neuraſthenikern,
zum eine gewiſſe Suggeſtion auszuüben
und älteren Männern und Frauen als
unterſtützendes Ernährungsmittel. Ich habe
ſtets beobachtet, daß das Bier gut bekömm-
lich und von den Patienten wegen ſeines
Wohlgeſchmackes gern

Dr. F. in
genommen wird.

das Bier Rür St
Erhältlich hei Alfred Scheibe, Biergroß-

Karlſtr. 4, und in allen durch
ate kenntlichen Geſchäften.

Steppdecken e 13--80 M.
Evtl. Zahlungserleichterungen.

Kochs Rünsſſerspfeſe

Die führende Kkleinkunstbühne

Konditorei u. Café
Heynich

Bettenhauu. Beuno Jactis Ceiststraße 23 Telephon 3959
Uleichile2 king Naneleiga s Lado meine werten Gdste ein war

Eröffnungsfeier
der Nou-Ronovierung zum

Montag, den 3. Mai 1926.
Erstklassiges Künstlerkonzert

Das Riesen Maſſe Programm
Es konferieren:

Konzertmeuter Hrthur Schmidt.
Am Filägel Kapellmeister H. Schmidt.

Lutz u. Lätzchen
Sensations- Gastspielder herrlichen Nackt-

und Schönheitstänzerin

Hertrude TZiegſer
Der keusche Adel

eines hüllenlosen Körpers.

Auberdem:

Crions Ballett
Voigt Spanier
Willy Niemeyer
Rudo RuciGerda Koppka

Musketier Kaziemareek
Lachen ohne Ende

Heute Gesellschaftstanz

O. (2021)

e

welcher Wert auf eine elegante, gut sitzende,
dauerhafte Socke iegt, trägt nur

n IBO
Als beste Marke weltbekanntl

Alleinverkauf für Halle und Umgegend bet

H. Soeßnee Raecfif,
Grobe Steinstrabe 84,

Sonntag v Unre Tee
Er

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen,



heater

er
J.

mtilie.
aus

4. Mai,
erſinger
erg.

4. Mat,
Kobold.

raßburg.

Erfurt.
4. Mai,
Perſonen
Autor.

gchukt
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Hallo und Amgebung
Halle, 3. Mai.

Skandal im „Fröhlichen Weinberg“
Nachdem die Erſtaufführung des Fröhlichen Weinberg“ am

Sonnabend ruhig verlaufen war, kam es in der Aufführung am
Sonntag zu ſtürmiſchen Kundgebungen gegen das Stück.

Gleich zu Beginn machte ſich auf der Galerie und im
Parkett Unruhe bemerkbar. Stellen, an denen die Dinge in
unwerblümten Worten geſagt wurden, wurden von den Be-
ſuchern auf der Galerie mit

Pfeifen und Johlen
übertönt. Schon bald war zu merken, daß ſich faſt die ganze
Halleſche Studentenſchaft eingefunden hatte, um gegen einige
Stellen des Werkes, die dazu angetan ſind, ſtudentiſche Ge
pflogenheiten ins Lächerliche zu ziehen, zu demonſtrieren. Bei
fall eines Teiles des Publikums und Lärm der Studenten er
füllten lange Zeit das Haus. Faſt eine dvreiviertel Stunde lang
mußte

die Auffühung unterbrochen
werden.

Die Studenten ſangen das Deutſchlandlied, die Kommu-
niſten, die ſich zu Gegenkundgebungen ebenfalls eingefunden
hatten, antworteten mit der Jnternationale. Die anweſenden
Polizeibeamten waren dem Tumult gegenüber machtlos. Erſt
als das Ueberfallkommanmdo mit weiteren Verſtärkungen
erſchien, gelang es, für kurze Zeit die Ruhe wieder herzuſtellen,
aber immer wieder ſetzte der Lärm von neuem ein. Zahlreiche
Studenten wurden von der Polizei aus dem Theater gebracht.

Vor faſt leerem Hauſe und unter anhaltender Unruhe konnte
die Vorſtellung dann nach 11 Uhr zu Ende geführt werden. Noch
lange nach Schluß der Aufführung blieben vor dem Theater er
regte Gruppen verſammelt.

Gleichzeitig geht uns folgende
Entſchließung des H. D. A.

(Gochſchulring Deutſcher Art) Halle, zu:
„Der H. D. A., ſieht veranlaßt, auf Grund ber

einer en Zahl ſcher Studenten ſchärfſten
Proteſt gegen die Weiteraufführung des z. Z. im „Wallhalla“
geſpielten Stückes „Der fröhliche Weinberg“ von K. Zuckmaher

einzulegen. m duDer H. D. A. Halle, ſtellt mit Abſcheu feſt, n emvaffinere utzigem erk das t leben in
emeinſter Weiſe verzerrt wird, und das in einer Zeit, wo das

inhand immer noch im ſchwerſten Kampfe um ſein Volks
tum und ſeine Freiheit ringt. Calbe

Ni damit! Auch das, was dem deutſchen n
ten und heilig war, wird in ſchamloſeſter Weiſe

ogen: Ehre und Vaterland! Und doch waren es
rheiniſche Studenten, die gegen alle ſeparatiſtiſchen Beſtrebun
gen das Rheinland mit ihrem Blut und Leben verteidigten.

Die allerſchärfſte Verwahrung legt der H. D. A., Halle,gegen die e Art und Weiſe ein, in der alles, was
uns an der deutſchen Frau heilig iſt, in den Schmutz Zuckmayer
ſcher Denkungsart gezogen wird.

Der H. D. A., Halle, erwartet von den Halleſchen Behörden,
daß ſie nach dem Vorbild der bayeriſchen bei den zuſtändigen
amtlichen Stellen auf ein Verbot dieſes gemeinen Machwerkes
kinwirken.“

Allerlei vom Tage
Die Kundgebungen zur Maifeier

berliefen im allgemeinen in Halle ohne jede Störung Die
Sozialdemokraten begaben ſich nach der gemeinſamen Kund-
n auf dem Sandanger nach dem „Volkspark“, während

die Kommuniſten ihre Maifeier auf der Biſchofswieſe mit an
ſchließendem Fackellzug abhielten. Dadurch, daß mar die Ver
onſtaltungen getrennt e, beugte man etwaigen Zuſammen
ſtößen vor.

Ueberfahren
wurde am Sonnabend nachmittag in der Kl. Ulrichſtraße ein
Mädchen. Es hatte auf der Straße geſpielt und war ochtlos über
den Fahrdamm gelaufen, wo es unter die Pferde geriet. Das
Kind iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen.

Jm Amtgsgarten erſchoſſen.
Am Sonnabend vormittog wurde im Amtsgarten von den

Wärtern ein Mann erſchoſſen aufgefunden. Es handelte
ſich um einen Franz Reichhardt aus Halberſtadt, der ſeit
Mittwoch flüchtig war. Er hatte einen geringen Geldbetrag

Kriegerverband des Saal- und Stadtkreiſes Halle
FrühijahrsVertreterverſammiung in Hohenthurm. Sportliche Betätigung der Jugend.

Kyffhäuſerfahrt. Zur Reſtaurierung der Burg Wettin. Graf Wuthenau ſpricht.
Der Kriegerverband des Saal- und Stadtkreiſes Halle hielt

am Sonntag in Hohenthurm ſeine Frühjahrsvertreterver-
ſammlung ab. Der Ort hatte zu Ehren des Tages Fahnen-
ſchmuck angelegt; unter flotter Marſchmuſik wurden die Vereine
vom Bahnhofe aus ins Verſammlungslokal geleitet. Graf
Wuthenau in der alten Friedensuniform nahm über ſie die
Parade ab.

Die Vorſitzenden der Kriegervereine Hohenthurm und Niem-
berg richteten zu Beginn der Tagung begrüßende und dankende
Worte an die Erſchienenen für die Abhaltung des Verbands-
tages in Hohenthurm, ebenſo der Verbandsvorſitzende Kam.
Hoffmann, der ſodann der verſtorbenen Kameraden des
Verbandes gedachte, zu deren Andenken ſich die Anweſenden von
den Plätzen erhoben. Nach Feſtſtellung der Anweſenheitsliſte
wurde auf den gehbruckt vorliegenden Bericht über die Tätigkeit
des Verbandes während des Geſchäftsjahres 1925 verwieſen. Es
war möglich, die Vereine in ihm innerlich zu feſtigen, in einigen
Vereinen war die Mitgliederzunahme recht zahlreich. Der Ver
band zählte am 1. Januar 1926

insgeſamt 10 241 Mitglieder.
Kam. Herz erſtattete den Kaſſenbericht, die Entlaſtung wurde
ausgeſprochen. Neu als Beiſitzer in den Verbandsvorſtand
wurden gewählt die Kameraden Kerſten vom Verein 26/66 und
Paaſch, Verein ehem. 27er, für die ſtädtiſchen Vereine;
Moehring- Dölau für die ländlichen Vereine.

Den Bericht über die Tätigkeit der Meiſterſchaft s-
fecht ſchule 52 gab Kam. Biſchoff. Die Sammeltätigkeit
iſt im Berichtsabſchnitt infolge der Zeit leider nicht ſo erfolg-
reich geweſen als im Vorjahre, immerhin ſind 522 Mark im
letzten halben Jahre für den guten Zweck geſammelt worden.
Erſt in den letzten Tagen iſt es dem Verband gelungen, wieder
drei Kriegerwaiſen in Kriegerwaiſenhäuſern unterzubringen.
Redner bittet die Kameraden, namentlich auch die ländlichen, ihr
Intereſſe für unſere Kriegerwaiſen nicht erlahmen zu laſſen.
Eine in der Verſammlung vorgenommene Sammlung ergab den
Betrag von 88,53 M. Der Kriegerverein Hohenthurm lieferte
extra 105,70 M. ab.

Kam. Forndran berichtete über die Kb.- und Kh.
Gruppe. Dieſe hatte im letzten halben Jahre einen Neu-
zugang von 93 Mitgliedern, insgeſamt gehören ihr zurzeit 1167
an. Die Gruppe gewährte 690 Mark an Unterſtützungen, 520
Mark wurden als Konfirmandenbethilfe geleiſtet und 270 M. als
zinsloſe Darlehen gegeben. Die Gruppe verfolgt praktiſche,
reale Ziele; die Geſchäftsſtelle hat immer noch eine große An-

von Unterſtützungsanträgen zu erledigen. Klage wurde auf
m Verbandstage geführt über den ſchlechten Zuſtand

mancher Kriegergräber auf dem Gertraudenfriedhofe
in Halle und darüber in einer Entſchließung die Entrüſtung der
Anweſenden zum Ausdruck gebracht.

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf die
Bildung von Jugendgruppen

innerhalb des Verbandes, wie ſolche in einigen Vereinen ſeit
einiger Zeit bereits beſtehen. Kam. Moll nau führte hierzu
aus, daß hier die erſten Jugendgruppen am 1. Januar 1925 in
drei Vereinen mit 96 Köpfen gegründet wurden; heute beſtehen
ſolche in 7 Vereinen mit einer Stärke von 230 Köpfen. Die
Jugendgruppen der Kriegervereine wollen den Sport und Turn
vereinen keine Konkurrenz machen. Neben körperlicher Er-
tüchtigung der Jugend gelte es, in ihr den vaterländiſchen Geiſt
zu pflegen und zu ſtärken. Es ſei bedauerlich, daß in Halle kaum

15 Prozent der Jugend körperliche Ertüchtigung betriebe. Der
Vorſitzende richtete mahnende Worte an die Verſammlung, die
Jugendgruppenbewegung innerhalb der Vereine weiterzupflegen,
damit die Kriegervereine auch auf dieſe Weiſe ihre Pflicht dem
Vaterlande gegenüber erfüllten.

Praktiſch trat die Betätigung der Jugend am Sport zu dem
Abgeordnetentage dadurch in Erſcheinung, indem an ihm ein
Sternlauf über 7,8 Kilometer veranſtaltet wurde. Die
Läufer trafen während der Verhandlungen im Saale ein, die
beſten wurden mit einem Eichenkranz ausgezeichnet. Auch ein
Handbvallſpiel wurde durchgeführt von den Gruppen des
Vereins ehem. 27er und des Kriegervereins Halle von 1860. Das
Reſultat lautete 2:0.

Am 27. Juni beteiligt ſich der Verband an der geplanten
Kyffhäuſerfahrt, worüber nähere Richtlinien heraus-
gegeben worden ſind und nunmehr beraten wurden. Die Hin-
und Rückfahrt zum Kyffhäuſer beträgt von Halle aus 3,60 M.,
eine zahlreiche Beteiligung an der Fahrt ſteht in Ausſicht. Das
Fahrgeld muß bis zum 10. Juni an die Verbandsgeſchäftsſtelle
abgeführt ſein.

Unter Verſchiedenem wurde zunächſt über das neue, im Ver
lage von Otto Thiele erſcheinende Nachrichtenblatt des
Verbandes geſprochen, worauf noch eine Reihe anderer Sachen
zur Verhandlung gelangten. Der Halleſche Wirtſchafts-
und Verkehrsverband erſuchte den Verband in einem
Schreiben, er möge ſich dafür einſetzen, daß Halle als Kongreß-
ſtadt mehr als bisher benutzt werde. Er wird dieſem Wunſche
gern nachkommen.

Von beſonderem Jntereſſe waren ſchließlich die Angaben, die
über die

Reſtaurierung der Burg Wettin
gemacht wurden, an der auch der Kriegerverband des Saal und
Stadtkreiſes Halle finanziell beteiligt iſt. Zuſammen mit dem
„Stahlhelm“ beabſichtigt er, in der Burg einen Soldaten
ſaal herzurichten, der zu Tagungen uſw. benutzt werden ſoll.
Große Freude rief die Mitteilung des Generals Graf
Wuthenau hervor, der es ſich nicht hatte nehmen laſſen, im
Laufe der Verhandlungen zu dieſen zu erſcheinen und der neben
Oberſtleutnant Dueſterberg um das Zuſtandekommen des Planes
der Wiedererrichtung der Burg Wettin ſich ein großes Verdienſt
erworben hat, daß man beabſichtige, in einem Teile der Burg

auch ein r für alte Kriegskameraden herzurichten.
Als General Graf Wuthenau in der Verſammlung erſchien,

wurde er vom Vorſitzenden herzlich willkommen geheißen, welchen
Gruß er in derſelben Weiſe erwiderte. Dann lenkte der General
den Blick der Anweſenden auf den Schloßturm des Ortes,
der auf eine tauſendjährige Geſchichte zurückblicke und Zeiten des
höchſten Glanzes, aber auch trübe Epochen des deutſchen Volkes
miterlebt habe. So die Zeit, in der wir jetzt leben. Bedauerlich
ſei, daß heute ſo viele Deutſche es aufgegeben haben, deutſch zu
fühlen und deutſch zu handeln, ja vielfach die Geſchäfte unſerer
Feinde beſorgten. Der Kriegervereine Aufgabe ſei es, die Ver
irrten auf die richtige Bahn zurückzuführen und beſonders auch
die Jugend heranzuholen und ihr vaterländiſchen Geiſt einzu
flößen. Möge der alte Turm, ſo ſchloß der General ſeine mit
großem Beifall aufgenommene Rede, bald wieder in die Lande
blicken als ein einiges, freies Deutſches Reich!

Mit einem Hoch auf das Vaterland und den Reichspräſidenten
Hindenburg ſchloß der Vorſitzende nach mehr als vierſtündiger
Dauer die Verhandlungen.
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unterſchlagen und ſich dann wohl aus Angſt vor Strafe das
Leben genommen. Der Mann war ſchon mehrfach vorbeſtraft.

Den Hals durchſchnitt ſich

ein junger Mann, der in ſtark angetrunkenem Zuſtande in die
elterliche Wohnung kam und hier eine heftige Auseinander-
ſetzung mit ſeinem Vater hatte. Der Verlſetzte wurde ins
Diakoniſſenhaus eingeliefert.

Am Sonnabend nachm. fand auf der Leipziger Chauſſee
g wiſchen männlichen Perſonen eine Schlägerei ſtatt, in
deren Verlauf der eine Mann auf den andern

mit einem Totſchläger einſchlug.
Zwei vorübergehende Wanderburſchen kamen Letzterem zu
Hilfe und ſchlugen vereint auf den andern derartig ein, daß
dieſer bewußtlos liegen blieb. Die beiden Wanderburſchen,
welche ſich davauf in Richtung Bruckdorf entfernt hatten, wur
den durch einen- Polizeibeamten verfolgt und an der Stadl-
grenze feſtgenommen. Der Verletzte hatte ſich nach einer halben
Stunde wieder erholt, ſo daß er ſeinen Weg allein fortſetzen
konnte.

Falſche Renten-Fünfmarkſcheine. Jn Leipzig ſind in
letzter Zeit Scheine über fünf Rentenmark angehalten worden,

die bei einiger Aufmerkſamkeit eigentlich ſofort als Falſchſtücke
erkannt werden müßten. Der Druck der Scheine iſt ſchlecht und
verſchmiert, die Umrahmung iſt mangelhaft ausgeführt, auch
die Nummerbezeichnung in roter Farbe iſt verſchmiert. Außer-
dem trägt der Schein als wichtigſtes Merkmal kein Waſſer-
zeichen. Die Kriminalabteilung bittet, ihr Wahrnehmungen
über die Herſtellung ſchnellſtens mitzuteilen. Mutmaßlich wer-
den die auf gewöhnlichem Papier hergeſtellten Falſchſtücke en
einem kleinen Betriebe hergeſtellt. Namen von Zeugen zur
Sache werden ſelbſtverſtändlich auf Wunſch geheim gehalten.

UfaTheater Leipziger Straße. Jm Mittelpunkt des
neuen Programms ſteht der Ufa-Großfilm. „Die Frau, die die
Männer begzaubert“, mit der entzückenden May Murray als
Hauptdarſtellerin. Die kleine Cecilie hat in ihrer Jugend Grund
gehabt, die Männer zu verachten und ſo iſt zu der geworden,
die ſie jetzt iſt: eine moderne Circe. So treibt ſie ihr Spiel
mit den Männern, denen ſie alles nimmt und nichts gibt, bis ihr
der entgegentritt, dem ſie nicht gewachſen iſt. Sie flieht in
buntem Taumel, unruhig und unzufrieden; bis ſie in der Stille
die Ruhe ſucht, die ſie dann auch unter anderen Verhältniſſen
finden ſoll. Auch der zweite Film, „Ein Dieb im Paradies“,
gleichfalls amerikaniſcher Herkunft, ſteht weit über dem Durch
ſchnitt und hält durch ſpannende Handlung und gutes Spiel
der Darſteller die Zuſchauer in ſeinem Bann.

„Der fröhliche Weinberg“ im Walhalla
Es ſteht ſchon von vornherein vergnüglich um Karl Zuck

mayers dreiaktiges Luſtſpiel: zuerſt iſt es als literariſch wert
voll preisgekrönt worden, dann hat „Der fröhliche Weinberg“
Aufführungsſchwierigkeiten gehabt, die aus ihm ein Zugſtück
machten, und ſchließlich hat der Dichter ſeinem eigenen Kinde
gewiſſermaßen den Hauch der Poeſie höchſtſelbſt abgeſtritten.
Sagt man. Ein nicht ganz alltäglicher, aber immerhin
ſpaßiger Reigen der Tatſachen und zugleich eine viel beſſere
Empfehlung für die Oeffentlichkeit als die lobende Anerkennung
r h möglichen Größen dieſer Welt. Denn wenn es beider hein in X. oder in einer anderen „Großſtadt“
Krach gegeben hat dann muß es doch was ganz Beſonderes
ſein! Es ſoll ja ſo ſehr, ſehr frei über doch das „ſagt man
nicht. Nun, wir wollen uns nicht ſo komiſch zieren, ſondern gleich
zu Anfang ſagen, daß das ganze Luſtſpiel ſich auf dem auch heute
noch von unendlich vielen, ſogar ſehr anſtändigen Leuten ver-
teidigten Grundſatze aufbaut: „Eine Ehe ohne Kinder iſt kein
Glück!“ Die ſozuſagen zunftmäßig Prüden werden darauf zwar
ſchnell betonen, das gehöre nicht auf die Bühne; aber ſie mögen
vorerſt ſich mal flugs des bewußten „Schlafwagenkontrolleurs“
oder des gleichgearteken Opus „Kümmere dich um Amelie“ uſw.
erinnern, Produkte voller franzöſiſcher Eindeutigkeiten, die da-
mals von allen Kreiſen durch ſtärkſten Beſuch ausgezeichnet
wurden, trotzdem ſie mehr als raffiniert, häufig auch noch mehr
als dekolletiert einherſchritten, ſo daß die Abſicht allzu offen her
vortrat. „Der fröhliche Weinberg“ leuchtet demgegenüber in die
ſchwülſten Stunden der unverbildeten, naturgeſunden Menſchen
kinder mit der Lupe der unverbildeten Naturgeſundheit hinein.
Und wo dort das häßliche galliſche Raffinement die Würze
lieferte, tut's hier und angenehmer die Stimmung, die Liebe
und der Wein macht, wenn wiederum die Trauben reifen und
wundervolle Sommernächte der Menſchen letzte, tiefſte Sehnſucht
über ihre Lippen locken Sie „brennen“, jung wie alt, und
dieſes bald ſüßſelige, bald bitterſüße Brennen hat Karl Zu

maher als Zuſtand am 50jährigen Weingutsbeſitzer Gunderloch,
an ſeiner kaum 18jährigen Tochter Klärchen, an ihrem geliebten
Rheinſchiffer Jochen Moſt, an deſſen Schweſter Annemarie u. a.
glaubhaft geſchildert. Unverdorben und geradezu reichen da
Triebleben und Rheinweingeiſt ſich die Hände zu einer Stim-
mung, die von nichts Böſem weiß und in ihrer ungezwungenen
Steigerung dichteriſche Qualitäten atmet. Zumal jedwede Ten-
denz vollkommen fehlt und ſelbſt die amüſanten Gegenſpieler
dieſer kernigen Weſen in ihrer Blaſiertheit nichts an ſich haben,
was etwa den Akademiker oder den Kaufmann verletzen könnte.
Ungeſchminkter allerdings, bisweilen erheblich derber als bei uns
iſt mancher Satz aus ſolchem Rheinlandsmunde. Zuckmayer hätte
unnötige Freiheiten mildern ſollen, wie's jetzt die Künſtler tun,
die unter Willi Schweisguths Oberſpielleitung ein präch-
tiges Enſemble bieten von einer Ausgeglichenheit und Farbigkeit
der Darſtellung, wie man ſie kaum oft genießt. Die Geſangs-
und Tanzſzenen z. B. ſind nicht minder echt als die Augenblicke
i Liebe und der Rauferei. Temperament ſteckt im allem und
allen.

Willi Schweisguths kraftſtrotzender Gunderloch beweiſt,
daß ein Fünfzigjähriger noch jugendfriſch zu ſein vermag, Dora
Mon'g iſt als Annemarie das Vorbild des lebensfrohen, leben-
ſpendenden Weibes, Martha Zieglers Klärchen voll natür-
licher, ſebbſtverſtändlicher Liebe, Fritz Erpenbecks Jochen ein
utes Pendant zu ihr. Karl Marſchall ſpielt ſeinen Lands-
ronenwirt hübſch als biederer Mann mit dem beluſtigenden Jn-

tereſſe für ein Rieſenſchwein, Urſula Gieſe ſeine Tochter
Babettchen nett und rund, während Georg Thomas den ehe-
maligen Studenten Knutius vortrefflich darſtellt. Willy
Biſchoffs Studienaſſeſſor Bruchmüller ſtößt nicht nur ſchön
mit der Zunge an, ſondern bildet auch ſonſt mit Knutius den
wohlabgewogenen Kontrgſt zu der Urwüchſigkeit der Rheinländer.
Rudi Michaelis, Karl Mayer, Eduard Müller ver-
mitteln bemerkenswerte Veteranen, Ruth Ravenau ein nied-
liches Frl. Stenz. Schließlich ſind da außer den anderen guten
Kräften auch noch ein paar Weinreiſende von Valäſting ber.

Walter Berg (Hahneſand) bzw. Robert Jungk (Löbche Bär)
mimen ſie köſtlich.

Der Beifall für dieſe aus Wilhelmshaven ſtammenden aus-
gezeichneten Künſtler war ſehr ſtark. Er würde noch größer ſein,
wenn die Pauſen wegfielen oder mindeſtens auf die Hälfte her-
abgeſetzt würden. Das „Walhalla“ hat jedenfalls ſeinen
Schlager für die nächſten Wochen, wenn auch nicht für zärt be-

ſaitete Gemüter. b.
Wie der Roman „Oauo vadis?“ entſtanden iſt

Henryk Sienkiewicz, deſſen Roman „Quo vadis?“ zu
den Büchern des internationalen Leſepublikums gehört ein
Werk, das jetzt im Film weiterlebt wäre am 4. Mai 80 Jahre
alt geworden. Er ſtarb im November 1916 in der Schweiz. Kurz
vor ſeinem Tode über die Entſtehung dieſes Werkes befragt, gab
er in einem Briefe folgende Antwort:

„Seit vielen Jahren hatte ich die Gewohnheit, vor dem Ein-
ſchlafen, geſchichtliche lateiniſche Werke zu leſen. Dieſe Gewohn-
heit weckte in mir eine immer größere Vorliebe zur antiken Welt.
Tacitus gehörte zu meinen beliebteſten Geſchichtsſchreibern. Als
ich ſeine „Annales“ las, kam mir der Gedanke, in einem Kunſt
werke beide Welten, die Welt der Regierungs und Verwaltungs-
macht der in der Kraft des Geiſtes verkörperten Welt entgegen-
zuſtellen. Jm Jahre 1889 beſuchte ich die Ewige Stadt mit dem
Tacitus in der Hand. Da kam mein Gedanke zur vollen Reife:
Die endgültige Kenzeption gaben mir die Kapelle „Quo vadis?“,
die St. Peter-Baſilika, die Fontane di Treri und das römiſche
Gebirge ein. Nach meiner Rückkehr nach Warſchau begann ich
die geſchichtlichen Studien aufs neue, wobei meine Vorliebe zum
Gegenſtande immer mebr wuchs. Dies die Geneſis meines
„Quo vadis?“. Was ich Jhnen ſtreibe, iſt zu kurg und zu
trocken, man müßte noch meine Eindrücke und meine perſönlichen
Gefühle hinzufügen, meine Beſuche in den Katabomben, die Land
ſchaft, die die Ewige Stadt umgibt, und die berühmten Aquädukte,
die ich bei Sonnenaufgang und bei Sonnenuntergang betrachtete.“
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Der neue Rektor der Univerſität
Zum Rektor der Univerſität für das am 12. Juli beginnende

neue Amtsjahr iſt der ordentliche Profeſſor der Zoologie Dr. rer.
nat. Dr. med. h. c. Valentin Haecker gewählt worden.

Profeſſor Haecker wurde 1864 geboren, ſtudierte in Tübingen,

Straßburg und Freiburg i. Brg., wo er ſich 1892 habilitierte und
drei Jahre ſpäter eine außerordentliche Profeſſur erhielt. Jm
Jahre 1900 wurde er als Ordinarius an die Techniſche Hoch
ſchule Stuttgart berufen; ſeit 1909 wirkt er in gleicher Eigenſchaft
an der hieſigen Univerſität.

Sein Spezialgebiet iſt die Zellen, Befruchtungs und Ver-
erbungslehre.

Schlechte Ausſichten in den techniſchen Berufen
Die Mitteldeutſche Techniker-Tagung in Halle.

Am Sonnabend und Sonntag tagte in Halle der Gau Mittel
deutſchland des Bundes der techniſchen Angeſtellten und Beamten
unter zahlreicher Beteiligung aus der Provinz Sachſen und den
Freiſtgaten Thüringen und Anhalt. An den Verhandlungen
nahmen u. a. teil ein Vertreter des thüringiſchen Miniſteriums
für Wirtſchaft und ein Vertreter des Oberbergamts in Halle.
Aus dem vom Gauleiter Blumenſchein- Halle erſtatteten
Geſchäftsbericht war zu entnehmen, daß trotz der ſchweren wirt-
ſchaftlichen Kriſe in der Organiſation weſentliche Fortſchritte zu
verzeichnen waren. Die Zahl der Mitglieder hat ſich erhöht und
auch die innere Feſtigung der Organiſation hat im Gau Platz ge
griffen. Jnfolge der wirtſchaftlichen Kriſe iſt die Zahl der
ſtellenloſen Techniker außerordentlich groß und iſt noch im
Steigen begriffen; ſie beträgt zurzeit etwa 10 Prozent. Die
großen Anforderungen an die Unterſtützungseinrichtungen konn
ken reſtlos befriedigt werden. Die Tarifarbeit hat ebenfalls nicht
unerhebliche Fortſchritt gemacht. An den Bericht ſchloß ſich eine
Ausſprache, in der man den Ausführungen des Gauleiters bei-
pflichtete.n Die zur Beratung ſtehenden Anträge betrafen zum großen

Teil Angelegenheiten, die auf dem in Kürze ſtattfindenden
Bundestag ihre Erledigung finden werden. Als Gauvorſtands-
mitglieder wurden wiedergewählt: Reichenbach-Halle, Richter
Deſſau, Weber-Magdeburg, Burghardt-Weimar, neugewählt
WalterEiſenach. Die ſtellvertretenden Mitglieder des Gauvor-
ſtandes ſowie der Gauleiter Blumenſchein Halle wurden
wiedergewählt. Als Abgeordnete zum Bundestag in Berlin
wurden beſtimmt: Barth Eilenburg, Burghardt-
Weimar, Klopſch-Erfurt, Knoblauch- Roßla, Schön
burg Weißenfels und Weber Magdeburg und als Erſatz
leute Steiger-Magdeburg, Reichenbach-Halle, RichterDeſſau,

tmannMerſeburg, Stöcker-Gotha und Lenz-Jena. Als
Bundesvorſtandsmitglieder wurden der Bundesverſammlung die
Herren Kruſe Mogdeburg und Burghardt- Weimar in
Vorſchlag gebracht und als Stellvertreter Weber Magdeburg,
Richter Deſſau, Stöcker- Gotha und Lengz-Jena.

Alsdann hielt Herr Schweizer Berlin einen Vortrag
über der Bund und die techniſche Jugend“. Redner
gab n ein Bild, in welchem Umfange die techniſche Jugend
in den techniſchen Lehranſtalten heute ausgebildet werde. Die
techniſchen Lehranſtalten ſind ſo überfüllt, daß alle Plätze bis zum
Jahre 1930 belegt ſind. Die Beſucherzahl der techniſchen Hoch-
ſchulen hat ſich verdoppelt; ſie betrug im Winterſemeſter
1918/14 12 800 Schüler und im Jahre 1924/25 22 500. Auch bei
den techniſchen Fachſchulen iſt die Beſucherzahl um 50 Prozent ge-
ſtiegen, das gleiche gilt auch von den privaten Lehranſtalten.
Dieſer ungeheure Andrang zum Studium ſtehe aber im kraſſen
Gegenſatz zum Bedarf an geſchulten Kräften, der ganz weſent-
lich zurückgegangen iſt. Auf 100 offene Stellen kommen heute
etwa 3000 Bewerber, ein Beweis, daß auf Jahre hinaus mit
einer Ueberfüllung des techniſchen Arbeitsmarktes zu rechnen iſt.
Um dieſem Uebel zu ſteuern, muß eine Verringerung der ſtagat-
lichen Lehranſtalten und eine völlige Beſeitigung der privaten
Lehranſtalten angeſtrebt werden. An den Vortrag ſchloß ſich eine
kurze Ausſprache, worauf nach einem kurzen Schlußwort die
Tagung ihr Ende fand.

Bootsweihe des H. R. C.
Halles Charakter als Sportſtadt prägt ſich nach den letzten

ſeeees Kämpfen auf dem Halleſchen Boden und den noch bevor
tehenden Sportereigniſſen mehr und mehr aus. Seine Lage be
günſtigt natürlich beſonders den Waſſerſport, der bei uns in
hoher Blüte ſteht. Unſere drei großen Rudervereine in Halle
r gefar, daß dieſem Sportzweige die größte Pflege zu
teil wird.

Ein günſtiges Zeichen für dieſe Arbeiten iſt immer
die Neuanſchaffung von Ruderbooten. Der Halleſche Ruder-
klub war durch den großen Mitgliederzuwachs in dieſem Jahre
gezwungen, für neue Boote zu ſorgen, die am geſtrigen Sonntag
nachmittag ihre ſportsübliche Einweihung erhielten. Drei mit
Grün geſchmückte Boote ſtanden auf dem Hofe des Klubhauſes,
ein Rennachter mit dem Namen „Heimdahl“, ein Rennvierer
namens „Dongar“ und ein Gigzweier, „Albert“ geheißen.

Der evſte Vorſitzende des H. R. C., Herr Fabrikbeſitzer
Wintzer, wies in ſeiner Weiherede darauf hin, daß das Ziel
dieſer Neuanſchaffungen die Ertüchtigung unſerer deutſchen
Jugend ſei. Der Vorſitzende beglückwünſchte dann das Mit
glied Albert Lange, das nun 25 Jahre lang Vorſtandsmitglied ſei.

Nach dem Weihegkt wurden die Boote zu Waſſer gebracht und
machten unter Muſikbegleitung ihre erſte Saalefahrt.

Die deutſchnationale Bezirksgruppe Mitte-Weſt hielt
Freitag abend im Vereinshaus „St. Nikolaus“ eine gut beſuchte
Gruppenverſammlung ab. Der Gruppenwart, Herr Profeſſor
Schrader, begrüßte die Erſchienenen und wies beſonders auf
die Wichtigkeit der Elternbeiratswahlen hin. Jeder Vater und
jede Mutter müßte unter allen Umſtänden dafür ſorgen, daß den
weltlichen Schulen kein Spielraum bleibt. Die Erziehung der
Kinder im religiöſen Sinne iſt bitter notwendig. Den Haupt-
vortrag des Abends hielt Herr Profeſſor Steinbrück über
„Südtirol“. Aufmerkſam verfolgten die Anweſenden des Redners
Ausführungen, die ganz neu waren. Am Schluß erntete der
Redner für ſeine eindrucksvollen Schilderungen reichen Beifall.
Den muſikaliſchen Teil des Abends beſtritt mit Geſangsvorträgen
und Tiroler Liedern Frau Baumgarten, die ebenfalls reichen Bei-
fall fand. Mit dem Deutſchlandlied wurde die Verſammlung ge-
ſchloſſen.

NMitteldeutſcher Bäckertag in Halle. Anläßlich der
Bäckereifachausſtellung in Halle hält der Zweigverein Sachſen-
Anhalt und Thüringen im Deutſchen Bäckerverband ſeinen Ver-
bandstag vom 20. bis 24. Juni in unſerer Stadt ab.

Städtiſches Muſeum in der Moritzburg. Das ſtädtiſche
Muſeum für Kunſt und Kunſtgewerbe in der Moritzburg iſt ge
öffnet Dienstag, Donnerstag und Sonntag von 11-—-1 Uhr.

5. Morgenfeier im Stadttheater. Die letzte Morgenfeier
„Hans Pfitzner“ findet am 9. Mai, vormittags 1116 Uhr ſtafk.

Hermann von Waltershauſen, der bekannte Komponiſt und
Muſikäſthetiker (z. Zt. Akademiedivektor in München) ſpricht über
„Paleſtrina“ als Ausdruck von Pfitzners Kunſtphiloſophie. Der
muſikaliſche Teil bringt die Violinſonate und Liedergruppen.

„Zum Gipfel der Welt“ betitelt ſich der Film, der das
Ergebnis der letzten Mount-Evereſt- Expedition im Bild dar-
ſtellt. Dieſer Film iſt nicht zu verwechſeln mit dem hier in Halle
1924 gezeigten Film „Die Beſteigung des Mont Evereſt 1922“.
Der oben genannte Film zeigt in Bildern von erſchütternder
Wröße und gewaltiger Schönheit den Verlauf und das tragiſche
Ende der Expedition der Geographiſchen Geſellſchaft in London.
Der Film läuft von heute ab täglich abends 824 Uhr in den
Thaligſälen, zugleich als 12. Vorſtellung für die hieſige Kultur
filmgemeinde.

VII. Frontſoldatentag in Düſſeldorf
Jm Felde unbeſiegt, werden die deutſchen Frontkämpfer des

Weltkrieges an den Pfingſttagen in Düſſeldorf zu einem
gewaltigen Heer zuſammenſtrömen. Seit dem Tage des Zu-
ſammenſchluſſes der Frontkämpfer im Stahlhelm kamen ſchon
ſechs mal große Maſſen ehemaliger Frontkämpfer zuſammen.
Die Stadt Magdeburg hatte ſtets die hohe Ehre, die Front
kämpfer in ihren Mauern begrüßen zu dürfen. Anläßlich von
ſechs Frontſoldatentagen marſchierten die Frontſoldaten unter
ihrer alten ſchwarz weiß-roten Fahne auf, um dem ganzen
deutſchen Volke zu zeigen, daß Deutſchlands Frontſoldaten
immer und ſtets für die nationalen Belange des deutſchen
Volkes kämpfen werden, kämpfen werden zu Ehren der
gefallenen Kameraden und im Andenken an ſie.

Wieder rückt ein Tag des Zuſammenkommens an. Diesmal
iſt das Ziel nicht Magdeburg, ſondern eine der größten Städte
des Gebietes am Rhein, die unter dem ſchweren Druck der
feindlichen Beſatzungen geſtanden haben, deren Bevölkerung
zum größten Teil dem Feinde die Zähne gezeigt und deutſche
Würde zu wahren verſtanden hat. Düſſeldorf iſt das Ziel der
Frontkämpfer an den Pfingſttagen. Vor kurzem noch paradierten
dort in den verhaßten Uniformen die Tommys, vor kurzem noch
mußten dort deutſche Männer und Frauen dem engliſchen
Geßlerhut die Reverenz erweiſen. Und nun wird durch die
Straßen des jetzt freien Düſſeldorf' der Marſchtritt der Front
kämpfer ſchallen, werden die Düſſeldorfer ihre ehemaligen Ver
teidiger begrüßen können in den vertrauten Uniformen. Wenn
dieſe auch alt und verſchliſſen ſind, unter der Uniform ſchlägt
heiß ein Herz für das Rheinland.

Der Stahlhelm rüſtet. Nicht zum Krieg, nein, zum fried-
lichen Aufmarſch am deutſchen Rhein. Es wird gerüſtet zur
Fahrt nach Diüſſeldorf in allen deutſchen Städten und Dörfern.
Vom Freitag, den 21. Mai abends ab werden Hunderte von
Sonderzügen, gefüllt mit ſingenden Stahlhelmern, Jungſtahl-
helmern und Landſturmſtahlhelmern, auf blitzendem und ſingen
dem Schienenwege eilig dem Weſten zurollen. Am Sonnabend
früh wird der Düſſeldorfer Bahnhof Tauſende und Abertauſende
von feldgrauen Deutſchen ſehen. Derſelbe Bahnhof, in dem die
letzten abziehenden Engländer verſchwanden, wird die alten
Frontkämpfer begrüßen können. Aus dem Norden, dem Süden,
dem Oſten und dem Weſten, ja ſogar aus Oeſterreich und Tirol
werden die Frontkämpfer des Weltkrieges heranmarſchieren.
Aber noch mehr, heute ſchon verlaſſen zahlreiche Radfahrtrupps
und Gepäckmärſchler ihre Heimat, um per Rad oder zu Fuß
den Rhein zu erreichen. Propagandamärſche und Propaganda
ſahrten führen ſie von ihrer Heimat bis nach Düſſeldorf durch.
Bewundernswert ſind die Opfer an Zeit und Geld, die jeder
einzelne der teilnehmenden Stahlhelmer bringen muß. Monate-
lang ſpart er ſich von ſeinem geringen Verdienſt die Groſchen
ab, um am Rhein dabei ſein zu können. Welche Opferfreudig-
keit! Aber bei weitem nicht alle können mitfahren. Sie möchten
wohl gern, aber der Beruf hält ſie feſt. Da ſind beſonders die
Beamten ſehr tvaurig, daß ſie gerade Dienſt haben, daß der
Sonderzug ſchon am Freitag abfahren muß. Jeder Arbeitgeber,
mag er ſtehen wie er will zum Stahlhelm, wird die Wichtigkeit
der Düſſeldorfer Fahrt ermeſſen können und dem um Urlaub
nachſuchenden Kameraden keine Hinderniſſe in den Weg legen.
Denn es gilt am Rhein zu zeigen, daß das nationale Deutſch-
land noch lebt und kämpft.

Weit über 100000 Frontſoldaten werden in Düſſeldorf
aufmarſchieren und ihren Führern die Treue ſchwören können.
Generalappell der Frontſoldaten. Wer will da fehlen? Wir
wollen im freigewordenen Gebiet die Macht und die Stärke
des Stahlhelms zeigen. Der Stahlhelm wird durch ſein zahl
veiches Erſcheinen der Bevölkerung des beſetzten Gebietes ſeinen
Dank für die erduldeten Leiden abſtatten. Die Verzagten ſoll
der Aufmarſch ſtärken, die Kämpfenden anfeuern und alle die-
jenigen ſammeln, die treu zur nationalen Sache und zu unſeren
alten Farben ſtehen. Das Vaterland über alles, ſei unſer
Wahlſpruch auch in Düſſeldorf.

Weiter ſteht nunmehr endgültig feſt, daß am Pfingſt
ſonntag eine große offigielle Feier der angemeldeten 120 000
Frontſoldaten auf der Golzheimer Heide an Schlageters Richt-
ſtätte ſtattfinden wird. Damit ſteht Düſſeldorf vor einer Art
von Schickſalsſtunde. Was jene Hundertauſende dort auf der
Heide ſehen und erleben, das wird wiederklingen in allen
Teilen Deutſchlands aus unzähligen Zeitungen, das wird die
Hauptquelle ſein, aus der ſich das heutige und das künftige
Deutſchland ein Bild machen wird vom Thema „Schlageter
der Stahlhelm und Düſſeldorf“, das wird photographiert und
gekurbelt und in zahlloſen Abbildungen verewigt werden. Wenn
dann Düſſeldorf nicht in Ehren beſtehen kann mit ſeiner Für-
ſorge für die hiſtoriſche Stätte, ſo wird man noch in deutſchen
Geſchichtswerken ſpäter leſen, daß noch drei Jahre nach der
Erſchießung Schlageters die Düſſeldorfer ihn ehrten, indem ſie
rings um den Ort ſtatt eines wohltuenden und verſöhnenden
Raſen- und Blumenſchmucks den Jnhalt aller Müll- und Ab-
falleimer aus weiter Umgebung um das Schlageter- Holzkreuz
anhäuften. So ſieht es heute tatſächlich an der Todesſtätte aus.
Die Stadt Düſſeldorf wird bis zu Pfingſten noch Mittel und
Wege finden müſſen, um die jedem Deutſchen heilige Stätte
würdig herzurichten.

Dem Landesverband Halle- Merſeburg des Stahlhelms,
unſerem Bezirk, iſt die hohe Ehre von der Stahlhelm-Bundes-
leitung zuteil geworden, am Pfingſtmontag in Köln vor dem
Dom aufzumarſchieren und mit einigen anderen Gauen der
Stadt Köln einen vorbildlichen Aufmarſch, für den Halle ja
beſonders bekannt iſt, zu zeigen. Köln am Rhein, der Stahl-

Wann gehe ieh ins Stadttheater
Lonntag fonta- Hienstan Füttwoch Vonverztag freitzn Sonn dend

neu 7i, 8-10 72 8--10
e un Ha. t KWinhetn. Lurket m telmiene

Nag- Uodunoff cottehen Godunoff Brautfanrt Nethusalem erautfahrt
eotlehen

lm Halle wird ſich würdig erweiſen der hohen Ehre, dem
ontſoldatengedanken zuerſt nach der Befreiung in Köln

öffentlich Eingang zu verſchaffen.
Der Düſſeldorfer 7. Frontſoldatentag iſt einer der größten

Bauſteine bei der Wiederaufrichtung unſeres ſchwergeprüften
Vaterlandes. Darum werden die Wünſche aller Mitteldeutſchen
unſere Frontſoldaten auf dieſer Fahrt begleiten und beſonders
die Hallenſer werden dem Stahlhelm, der ſich am Freitag, den
21. Mai, nachmittags durch einen Umzug in der Stadt ver-
abſchieden wird, von ganzem Herzen dankbar ſein für die
zahlreiche Teilnahme in Düſſeldorf. W. Poche.

IDetterbev's cfat
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung (Nachdrud verboten.

EKigener Drahtvericht gunjſerer Schrirrteitung,
Das umfangreiche Hochdruckgebiet über Nordoſteuropa hat

ſich weiter verſtärkt. Die aus ihm abfließenden Luftmaſſen
polaren Urſprungs haben ganz Norddeutſchland überflutet und
dort einen beträchlichen Rückgang der Temperatur hervorge-
rufen. Da in den Abendſtunden zumeiſt Aufklaren einſetzte, ſo
iſt nachts am Boden Froſt aufgetreten. Jn Süddeutſchland, wo
ſtärkere Regenfälle herniedergingen, war das Wetter etwas
milder. Das nordweſtliche Barometermaximum wird zunächſt
ſeine Herrſchaft behaupten, ſo daß das kalte Wetter anhalten
wird. Die Nachtfroſtgefahr hat ſich verſtärkt.

Ausſichten für 4. Mai: Bei nördlichen Winden teilweife
e kaltes Wetter; Nachtfroſt; keine oder geringe Nieder

ge.
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Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
Nacht- und Sonntagsdienſt: KronenApotheke, Burgſtr. 8;

iktoria-Apotheke, Gr. Steinſtraße 32; HohenzollernApotheke,
Merſeburgerſtraße 20.

Deutſche Studienfahrten. Für die Pfingſttage kün-
digt ſoeben die Leitung der „Deutſchen Studienfahrten“
Dr. Hans Timotheus KroeberWeimar als 21. deutſche Studien
fahrt eine ſehr verlockende Harz fahrt vom 22. bis 26. Mai
an. Außer dem Beſuch der Harzſtädte Quedlinburg, Halberſtadt
und Goslar ſind die Naturſchönheiten des Harzes, beſonders
Brocken und Jlſetal Ziele der Fahrt. Treffpunkt am 22. Mai in
Gernrode. Alles Nähere ſowie Programm durch das Dürerhaus,
Weimar.

Ein RegerFeſt in Jena. Anläßlich des 10. Todestages
von Max Reger veranſtaltet die Univerſität Jena vom 9. bis
11. Mai ein Akademiſches RegerFeſt unter Leitung des Jenger
Univerſitätsmuſikdirektors Rudolf Volkmann. Zur Mitwirkung
wurden das BuſchQuartett, das Erfurter Stadttheaterorcheſter,
der Pianiſt Edwin Fiſcher (Berlin) und der Organiſt an der
e elmGedächtniskirche in Berlin, Fritz Heitmann, ge

onnen.
Mephiſto in Gamaſchen! Die Mode, hiſtoriſche Theater

ſtüche in moderner Kleidung zu ſpielen, greift immer weiter um
ſich. Jn Birmingham wird jetzt Gounods Oper „Margarete“
im heutigen Alltagskoſtüm dargeſtellt. Mephiſtoles zeigt ſich im
tadelloſen Geſellſchaftskoſtüum mit Gamaſchen, und man wird
nichts von ſeinem teufliſchen Weſen ſeinem Aeußeren anmerken.
Gretchen erſcheint in der Toilette eines jungen Mädchens der
mittleren Stände und Fauſt iſt wie ein „junger Mann aus der
Vorſtadt ongezogen. Auch der Schmuck, den Fauſt Gretchen
ſchenkt, wird in einem Kollier nach der neueſten Mode beſtehen,
und die Ausſtattung verzichtet völlig auf jedes Zeitkolorit, ſie
iſt ganz in den Formen unſerer Gegenwart gehalten.

S Auf der Suche nach den Schätzen Alexanders des Großen.
Die Sowjetbehörden haben die Ausſendung einer Expedition be
ſchloſſen, die die Schätze Alexanders des Großen und Tamerlans
zutage fördern ſollten. Man hat in Turkeſtan Grabgewölbe ent
deckt, die nicht nur die Schätze, die Alexander der Große während
des indiſchen Feldzuges dort verbarg, ſondern auch ungeheure
Koſtbarkeiten in Gold und edlen Steinen, die Tamerlan den von
ihm beſiegten Sultan Bajazet entviß, enthalten ſollen.

Warum nicht? Der „Münchener Jlluſtrierten Preſſe“
entnehmen wir nachſtehendes Zeitbildchen: „Ein Spekulant, der
in kurzer Zeit reich geworden war, wollte ſeinen Sohn in eine
ariſtokratiſche Familie verheiraten, und ſagte daher zu einem
Baron, den er kennengelernt hatte: „Jch wünſchte, Sie würde
meinem Sohn eines Jhrer Mädchen zur Frau geben.“ „Warum
nicht“, erwiderte der Baron, „welches will er denn haben, das
Küchen oder das Stubenmädchen

Weinſteuer ſeitigt, unterſtützt die Winzer!
Leiſtungsfähige Bezugsquelle für Winzerweine: Johannes Grün, Weinbau und Weinhandel.
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Aberkennung der bürgerlichen

Arts Mitteldeutſchlans rene für ſäumige StadtverordneteWanzleben, 1. Mai. Schon vor einiger Zeit ſollten dvweiBlutige Maifeier in Leipzig manche harte Auseinanderſe die häufig mit „ſchlagenden Be Stadwerordnete in ihr Amt J werden a der letzten
weiſen endete. Klang es da nicht wie eine Blasphemie, wenn Stadtverordnetenſitzung waren ſie wieder nicht erſchienen.

t Da r der e a S ren die Redner von dem alles einenden Klaſſenbewußtſein ſprachen Stadwerordneten nahmen daraufhin einen Antrag an, den drei
don der S. P. D. un n Gewe en unternommen werden v t ür ihre Verſä die bürgerliſollte ſollte de dieenal micht ohne wiſſe Shiagere abgehen S Von einem Auto tödlich überfahren e de Se et nen ter
r a h n Leipzig, 2. Mat. Um U. Mai vormittags X11 Uhr ereignete der Veſtatigung des Regierungepräſdenten.
beitsruhe am 1. Mai ſehr ſtark war. Wie die „Leipz. N. N.“ be
richten, erfolgte das Sammeln auf dem Auguſtusplatz reibungs-
los. Vor allen Dingen ſtellten ſich außer zahlreichen Turn und
Sportvereinen geb Züge von Kindern mit roten Fahnen, Mai-
kränzen und Werbeſchildern der verſchiedenſten Art ein. Die
Jugend iſt es jetzt, die ihre Forderungen geltend macht und ſie iſt
weit vradikaler als ihre Väter. So fand man neben der Forde-
rung nach Sport und Spielplätzen, neben dem Verlangen, die

aufzuheben. den Lehrlingen Begahlung ihrer Arbeit
zu gewährleiſten und ihnen ausreichende Ferien zu geben, auch
die Forderung der Aufhobung der Strafſtunden für

ſich in der Merſeburger Straße in Veipzig-Lindenau ein
tödlicher Unglücksfall. Der Schloſſerlehrling Erich
Loth, wohnhaft in der Aurelienſtraße, überholte auf ſeinem
Fahrrad ein Laſtauto, das nach der Lützener Straße zu fuhr.
Er fuhr ein Stück neben dem Laſtauto her. Zwiſchen der
Demmering- und Lützener Straße ſtand au der Straße ern
Milchhandwagen; und um um dieſen herumzufahren, hielt ſich
der junge Mann mit der linken Hand am Laſtauto feſt. Dabei
geriet er ins Schwanken, er kam mit ſeinem Fahrrad Fauund das rechte Hinterrad des ſchweren Saſtkraſt-

Eigenartiger Unyall
Gera, 2. Mai. Ein ſeltſamer Autounfall ereignete ſich auf

der Staatsſtraße Ronneburg--Gera. Ein mit vier Perſonen be
ſetzter Kra en fuhr in einen auf der Straße ohne Pferde
haltenden großen Wagen in dem Augenblick, als der mit Erz-
aufbaden beſchäftigte Arbeiter die Bremſe des Laſtwagens
lockerte. Die Deichſel machte plötzlich eine ſcharfe Dvehung und
traf den Chauffeur ſo ſchwer im Geſicht, daß dieſer die Be
ſinnung verlor. Der führerlos gewordene Wagen ſtürzte
in den Straßengraben, doch kamen die Jnſaſſen mit demiabhr e 3 wagens ging über ihn hinweg. Loth wurde ſofort rZaſein ſelg knhergettege ne e e gen ar nach dem Digkoniſſenhaus gehrocht, auf dem Transport dahin ger t urere, n ſo

noch das Verlangen, auch die Schularbeiten entſprechend zu ent verſtarb er. Den Führer des Laſtautos trifft keine Schuld. Gevager Krantenhaus geſchafft tm
lohnen. Der Feſtzug ſetzte ſich programmäßig in Bewegung.
Jhm ſchloſſen ſich auch die Kommuniſten an, die ebenfalls
auf dem Auguſtusplatz ſich geſammelt hatten. Die Kinder hatte man

Flugtag in Nordhauſen
tr. Nordhauſen, 3. Mai. Die hieſige Ortégruppe des Deut

ſchen Luftfahrtverbandes Luftverkehr Nordhauſen, e. V., ver
Zehn Jah e Zuchthaus wegen Totſchlags

Dresden 1. Mai. Das Schwurgericht verurteilte heute den

bei ihnen Haus gelaſſen, dagegen war die Zahl der unifor o Sunt amierten „Roten Frontkämpfer“ ſehr ſtark. Eingeweihte Kreſſe anſtaltet am 80. d. Mis. auf dem Gelände des ehem. u S de W ehe Breerge a h r
vermuteten nun ſchon, daß die Feier nicht ohne Störungen
laufen würde, denn es war von den veranſtaltenden ni
ſationen abgelehnt worden, mit den Kommuniſten Arſen mar
zu feiern, da dieſe ſich angeblich nicht hatten an den Koſten für
die Platzmiete beteiligen wollen und auch nicht die offiziellen Ein
trittskarten hatten. Trotzdem vollzog ſich der Anmarſcch zu
dem Ausſtellungsgelände reibungslos. Etwa die Hälfte
der Teilnehmer, vornehmlich Jugendliche und einige Abteilungen
des Reichsbanners, waren ſchon auf dem Platze, als ein größerer
Trupp Kommuniſten ankam. Jhm wollte man den Eintritt ver
wehren. Nun begann ſofort eine wüſte Schlägerei. Die
gange Aktion erſchien vorzüglich von den Kommuniſten vor
bereitet. Jm Laufſchritt rückten die Kommuniſten an. Die
die Straße umſäumenden Zuſchauer ſtrömten in wilder Flucht
ausdinander, Kinder wurden umgeriſſen, Fahrräder unter die
Füße getreten, Schmerzensſchreie ertönten. Einige kommu-
niſtiſche Führer hatten die Dächer der kleinen, am Ausſtellungs-
gelände ſtehenden Pavillons erklettert und ſchienen von dort aus
den Ueberfall zu leiten. Auch der Kurbelmann, der das
denkwürdigſte Ereignis einer Schlägerei zwiſchen „Genvoſſen“ der
Nachwelt im Bilde feſthalten ſollte, fehlte nicht. Am Tore der
Ausſtellung wurde inzwiſchen mit unſagbarer Roheit gerungen.
Jm Sturmtrupp der Kommuniſten befand ſich eine Muſikkapelle.

Mit ihren Jnſtrumenten ſchlugen die Leute auf
die Reichsbannerangehörigen, die den Eingang
ſchützen wollten, ein. Vald gab es auch die erſten Verletzten. Auf
der Raſenfläche vor der Ausſtellung mußten die Arbeiterſama-
riter in Tätigkeit treten, bewußtlos, mit ſchweren Schlägen,
wurden einige Leute herausgetragen. Jnzwiſchen hatte die
Polizei eingegriffen, von der zunächſt nur etwa 30 Mann
am Platze waren. Der Sieg blieb aber den Kommuniſten, ſie
hatten ſich den Eintritt erzwungen und zogen mit lautem
Freudengeheul auf den Platz.

Auch hier kam es noch mehrfach zu Störungen, denn die
Kommuniſten wollten nun ihr Mütchen an den Reichsbanner-
leuten kühlen und überfielen ſolche, wo ſie ſich als Stärkere fühl-
ten. Dieſem Treiben gebot allerdings die Polizei bald Einhalt.
Jnzwiſchen war ein größeres Aufgebot alarmiert worden. Sechs
große Autos brachten Reſervemannſchaften mit einem Stab von
Poligeioffizieren, ſo daß bald etwa 200 Polizeimannſchaften auf
dem Platze waren, die Ordnung ſchafften. Das angeſetzte Pro-
gramm konnte nun abgewickelt werden, Turner, Radfahrer,
Sprechchöre gaben ſich die erdenklichſte Mühe, das Geſchehene
vergeſſen zu machen, aber die Feſtſtimmung war vorbei.

„Eine Maifeier unter Polizeiaufſicht,“
ſagten alte Sozialdemokraten, „das hätten wir uns ſchon in vor
novemberlicher Zeit nicht gefallen laſſen, und nun mußten wir
den Polizeiſchutz ſelbſt anrufen.“ Ueberall bildeten ſich debattie
rende Gruppen, die Vorfälle wurden beſprochen, es gab noch

Der Jogdhüter
Jagdroman von Edmund Scharein

Dann erhob er ſich ſchwerfällig und ſchritt zur Tür. Edith
ſah ihm forſchend nach. Jhr gefiel das Gebaren ihres Gatten,
das ſie auf Nervoſität und ſie wußte ſelbſt nicht, worauf
zurückzuführen zu müſſen glaubte, nicht. Auch das Aeußere,fand ſie. war ſchlaff und welk.

Schon nach wenigen Minuten kehrte der Hausherr bereits
von der Diele zurück.

„Nun, Heinrich?“ ſagte die junge Frau, indem ſie forſchend
zu ihrem Gatten hinüberſah. Jn dieſer Frage lag etwas wie
Verwunderung darüber, daß der Gutsherr die Unterredung ſo
ſchnell beendet hatte.

Als Felſen i antwortete, fuhr ſeine Frau fort: „Aus der
kurzen Dauer der Unterredung muß man wohl en daß die
beiden nicht zu viel auf dem Herzen hatten. Du wurdeſt alſo
nicht gar zu lange gequält.“

„Jm Gegenteil,“ antwortete der Gutsherr ungehalten, „ſie
hatten recht viele und große Schmerzen. Dem guten Jnſpektor
ſchwebt vor, aus unſerem Felſengrund eine Muſterwirtſchaft zu
machen. Viel mehr Viecher will er noch halten, viel Miſt produ
zieren uſw. Auf dem beſten Wege dazu wäre er ſchon, behauptet
er. Die Hauptſache: er braucht Geld, viel Geld, um Kunſt-
dünger zu beſchaffen, neue Maſchinen zu kaufen uſw. uſw.
er kann ſtillſchweigend mit Geduld den ganzen Unſinn an-
ören!“

„Heinrich, Kunſtdünger muß er zur Frühjahrs- und Herbſt-
ſaat unbedingt anwenden,“ warf Frau von Felſen beſtimmt ein.

„So? Du befürworteſt alſo auch den Unſinn? Jch habe ihm
geſagt: Halten Sie das ganze Viehzeug nicht dauernd in den
Ställen. Jetzt iſt der Schnee von den Feldern. Da jagen Sie
eben alle die vielen Viecher gefälliggt auf die Weiden und
namentlich auf die Aecker, auf denen es gut wachſen ſoll. Dann
baben Sie den Miſt da, wo ſie ihn hinhaben wollen. Jm übrigen
ob Kunſtdünger oder der von dem Viehzeug ſelbſt Miſt iſt
Miſt! Aber das iſt's ja, Sie mögen wohl ein ganz guter
Theoretiker ſein, mein lieber Herr, aber damit macht man's
nicht. Stalldünger ſagen Sie ſo ſchön. Was heißt Stall
dünger? Es ſoll eben kein Stalldünger ſein! Raus mit dem
Viehzeug, ſage ich Jhnen, auf die Felder mit ihm, dann brauchen
Sie den Stalldünger, der Jhnen ſo am Herzen liegt, gar nicht
mal au Zzufchren. Das müſſen Sie doch alles ſelbſt wiſſen, lieber

„Heinrich,“ lachte Frau Edith beluſtigt. „Wie kannſt du nur
deinem Beamten, der es gut mit deiner Wirtſchaft meint, einen

platzes einen großen Werbeflugtag. Es iſt ihr gelungen, einige
unſerer Beſten für die örtliche Vevanſtal zu gewinnen. Ge
nannt werden Antonius Raab, Ingenieur
Triebener und Frau. Schon dieſe Namen bürgen für einen

d a r Lir Veranſtaltung. Diete n en des ers Leo Ehrler, ehemalLeſer der Kondorflugzeugfabrik in Nordhauſen.

Ein 6000 Jahre altes Steingrab gefunden
Osmarsleben, 1. Mai. (Bei der Beſtellung eines Feldes

ſtießen Knechte auf ein Steingrab von 4 Meter Lä Beim
Freilegen des Grabes fand man eine Urne mit urver

Man ſchätzt das Alter auf faſt 6000 Jahre. Die
Irne konnte leider nur in Bruchſtücken geborgen werden. Man

an derſelben Stelle noch weitere Nachgrabungen vor
zunehmen.

Gründung einer Holzſchnitzerſchule
Stolberg, 1. Mai. Auf Anregung des Fürſten Wolf-Heinrich

wurde die Gründung einer Holzſchnitzerſchule beſchloſſen. Die
Schule ſoll ſtaatlich anerkannt werden, während die Lehrer vom
Fürſten beſoldet werden ſollen. Der Beſuch ſoll unentgeltlich ſein.
Hoffentlich iſt das Unternehmen geeignet, der Stadt und der Graf-
ſchaft zum Segen zu gereichen.

Beim Anblick der Heimat geſtorben
z. Allendorf, 1. Mai. Seit einem Jahre lebte in Kaſſel der

Oberregierungs- und Baurat Joſef aus Swinemünde im Ruhe
ſtande. Er war als Lehrerſohn in Allendorf aufgewachſen und
ſehnte ſich nach dem einzigen Blick von der Teufelskanzel auf das

Werratal. Oben angelangt, hat ihn ein Herzſchlag ge
troffen.

Wenn ſich zwei um die Strafe reiſzen
rl. Halberſtadt, 1. Mai. Der ſonderbare Fall, daß zwei

Leute ein und dieſelbe Straftat begangen haben wollen und
gern ins Gefängnis möchten, beſchäftigte das hieſige Schöffen
gericht. Jm Oktober war ein Landwirt L. überfallen und miß
handelt worden. Er glaubt in der Dunkelheit als den Täter den
Arbeiter Bär erkannt zu haben, der auch verurteilt wurde. Nach
der Verurteilung meldete ſich aus dem Zuſchauervaum der
26 jährige Arbeiter Karl Schwarz, daß er der Täter ſei. Jetzt
fand die Verhandlung gegen ihn ſtatt. Der Zeuge L. blieb beiſeiner Behauptung, bat erkannt zu haben, Schivarz bat das

Gericht, ihn als den Täter zu verurteillen. Da keine Klarheit
geſchaffen werden konnte, erfolgte Vertagung.

Eine glückliche Stadt
Braunlage, 1. Mai. Jnfolge der günſtigen Lage unſever

Stadt u es hier keine Erwerbsloſen mehr. Durch den Bau der
Gasleitung haben nicht nur alle hieſigen Einwohner Arbeit ge
funden, ſondern auch Erwerbsloſe aus dem Oſteroder Kreiſe.

ſolchen Rat geben So einfach iſt das landwirtſchaftiche Ge
werbe doch nicht, um nach Rezepten und noch dazu ſolchen, wie
du ſie gibſt, zu verfahren.“

„Du ſtehſt anſcheinend mit deinen gutsherrſchaftlichen
Neigungen hinter dieſem myſtiſchen Miſtforſcher, um ſeinen irr
ſinnigen Theorien zum Siege zu verhelfen.“

Frau von Je wiegte lächelnd den ſchönen Kopf. „Was
ſagte denn der Jnſpektor darauf?“

„Was er ſagte? Gar nichts. Gelacht hat er. Ein dummes
Lachen. Wahrſcheinlich, weil er einſah, wie unwiſſend er iſt.
„Heinrich,“ ſagte Frau von Felſen, „ich verſtehe dich hierinnicht, du kommſt der dwirtſchaft nicht nägher. Uber was

wollte der Förſter?“
„Dem iſt bange, daß man ihn nachts aus ſeinem Bett

tragen könnte. Er verlangt ſo ſchnell als möglich einen er-
fahrenen Jagdhüter.“

„Er tut gut daran, Heinrich, nach einem ſolchen zu ver
rangen. Du haſt ja eben gehört, was in unſeren ünden
vorgeht. Der Tod des Herrn v bedeutet für unſere Jagd,
die ſich anfängt zu heben, einen Verluſt, und wir müſſen un
bedingt auf ſchleunigen Erſatz bedacht ſein, um weiteren Schäden
vorzubeugen.“

„Die paar Stück Wild kann doch der alte Trottel, der
Förſter, allein hüten.“

„Du ſollteſt es wiſſen, Heinrich, daß er vollauf mit ſeinen
Kulturen beſchäftigt iſt; außerdem iſt er zu alt, um Wilderern
und Holzdieben mit der Waffe entgegentreten zu können. Dazu
bedarf es einer jungen Kraft. Aber eindringlich redete Frau
Edith v auf ihren Gatten ein, „vergiß nicht, lieber Mann,
daß die Jagd dir mal großen materiellen inn bringen kann,
wenn ſie erſt ſoweit ördert iſt, daß man mit der laufenden
Abgabe von Wildbret, cken und dergleichen rechnen kann.“
Frau Edith konnte bei dieſen Worten ein Lächeln nur mühſam
unterdrücken. Sie erblickte in dieſer bewußt ausgeſprochenen
Täuſchung, die ſie in ihrem Jnnern auch als ſolche begzeichnete,
die einzige Möglichkeit, ihren Mann dazu zu vervanlaſſen, fur
Schutz des Wildes und zur Hebung der Jagd etwas zu kun.
Und ſie hotte ſich in dieſer Spekulation auf die Gewinnſucht
ihres Mannes nicht getäuſcht.

„Na, wenn du meinſt, daß da in kurzer Zeit Einnahmen zu
erwarten ſind, ſo ſoll meinetwegen noch ein Verſuch mit einem
Jagdhüter gemacht werden. Hoffentlich verliebt ſich der Kerl
nicht auch wieder gleich in den ſchwarzen Satan in der Holz
fällertochter. Wie heißt doch die Kleine gleich?“

„Du meinſt die Marta?“
„Ja, ja, die holde Marta mit den ſchwarzen Augen und dem

vollen Buſen.“
„Wir dürfen eben keinen ganz jungen Menſchen nehmen,

ſondern einen Herrn, der ſich nach Alter und Charakter, Her-

verluſt. Sittig hatte nach der Anklage ſeine geſchiedene Ehefrau
Martha geb. Böhme in der bisherigen gemeinſamen Wohnung
vorſätzlich und mit Ueberlegung durch einen Meſſerſtich in das
Genick und durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt, wodurch am
anderen Tage der Tod eintrat

Lettin, 1. Mai. a Werte e ver h Am
Donnerstag abend fand im Gaſthof Winkelmann eine Mitglieder
verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt, zu welcher
ehr viel Mitglieder, beſonders der vaterländiſchen Verbände, erer waren. Nach einleitenden Begrüßungsworten des Herrn

ſprach Kaufmann Krüger über das größte Ver-
brechen, das die Linksparteien je verübten, über den Dolchſtoß
1917/18, und brachte beſonders aus den letzthin ſtattgefundenen
Prozeſſen die Beweiſe, daß tatſächlich eine Erdolchung der deutſchen
Kampffront durch die Sozialdemokraten ſtattgefunden hat. Dar
auf ſprach Geſchäftsführer Poche Halle in ausführlicher Weiſe
über die Fürſtenabfirdungskomödie der Roten. Er wies einwand-
frei nach, daß ſich die Auseinanderſetzung um das Privatvermögen
der Hohenzollern dreht und daß die Komödie des Volksentſcheids
dem deutſchen Arbeiter keine Erleichterung bringt, wohl aber neue
Schande. Für uns Nationale heißt es: Finger weg vom Volks
entſcheid, wir kämpfen dagegen und werden auch der Wahlurne
fern bleiben. Beide Redner ernteten Beifall. Eine kurze Aus
ſprache bildete den Schluß des Abends. Der Wunſch der Ver-
ſammlungsbeſucher war eine öffentliche Verſammlung, die be-
ſtimmt in der nächſten Zeit wegen des Volksentſcheids ſtattfinden
wird.

Trebitz b. Könnern, 2. Mai. (Die goldene Hochzeit)
feierte das Wilhelm Worg'ſche Ehepar. Die kirchliche Einſeg
nung vollzog unter ſtarker Beteiligung der Gemeindeglieder

Pfarrer Laui. Mücheln, 1. Mai. (Noch einmal das Elektrizi-
tätswerk.) Wie ſeinerzeit berichtet worden iſt, wurden Ende
vorigen Jahres Unregelmäßigkeiten und Unterſchlagungen bei der
Kaſſe des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes entdeckt. Es wurde da
mals eine Prüfungskommiſſion eingeſetzt, die ihre Arbeit jetzt
vollendet hat. Man hört aber nichts Beſtimmtes über das Er-
gebnis. Es gehen Gerüchte um, daß die veruntreute Summe
nicht 4500 Mark, wie damals vermutet wurde, ſondern
das Dreifache betrage. Um weiteren Beunruhigungen in
der Bürgerſchaft vorzubeugen, dürfte es an der Zeit ſein, die
Steuerzahler über die Lage aufzuklären.

g. Könnern, 2. Mai. (Die Maifeier) zeigte auch dies
mal wieder, wie ſchon in den letzten Jahren, ein klägliches Bild.
Die Beteiligung war ſo ſchwach, daß man auf den Demon-
ſtrationsumzug durch die Stadt venrzichtete.

g. Alsleben, 2. Mai. (Einführurrg.) Nach 11 monnt-ken Vakanz hat unſere Stadtge meinde du die erfol Ein
ührung des Paſtors Kobold durch Supevintendent Bruſſau

einen neuen Seelſorger erhalten.

kommen und Erziehung den Lockungen dieſes Mädchens ge
wachſen zeigt,“ ſagte Frau von Felſen nach kurzem Bedenken

„Alter und Herkommen bieten ſchon gar keine Gewähr, daß
Dummheiten vermieden, und mit Chavakter und Erziehung iſt's
auch ſo'ne Sache.

„Der Forſtmeiſter von Sengpuſch hat mir gleich, nachdem
der Mord bekannt wurde, einen Herrn vorgeſchlagen, der als
paſſionierter Jäger bekannt iſt. Er wollte an ihn ſchreiben. Er
iſt der Sohn eines alten Freundes und Kollegen von ihm.“
9 „Der ſchießt am Ende alle Viecher ſelbſt weg, ſtatt ſie zu
üten.“

„Aber Heinrich, der Forſtmeiſter wird uns doch nicht ſo
einen Herrn vorſchlagen!“

„Na alſo, dann nimm den Mann und ſag ihm, er ſolle die
Jagd auf eine ſolche Höhe bringen, daß ſie eine weſentliche Ein
nahmequelle unſeres hochwohllöblichen Ritterguts werde, an
dem wir ſonſt wohl nur Aerger evleben werden.“

Der Diener trat geräuſchlos ins Zimmer und meldete:
„Herr Forſtmeiſter von Sengpuſch.“

„Ach, das trifft ſich ja gut,“ fubelte Frau Edith von Felſen.
„Führen Sie den Herrn Forſtmeiſter in den kleinen Salon,

Johann und ſorgen Sie für heißes Waſſer. Der Herr t
meiſter wird bei dem ſcheußlichen Wetter ein Glas Grog ni
ausſchhagen.“

Der Diener entfernte ſich mit einer leichten Verbeugung, um
ſich ſeines Auftrages zu entledigen.

„Nun wird er ſich wieder Mü ben, mir die Vorgüge
einer geordneten Waldwirtſchaft, Wil und, was weiß ich
ſonſt noch, klar zu machen,“ brummte Heinrich von Felſen
unwirſch.

Draußen auf der Diele ſtand der Forſtmeiſter und beſichtigte
die wenigen Trophäen, die da verſtaubt, geradezu plarnlos an denWänden hingen, abei ſchüttelte er mihbilligend den weißen

Kopf. „Verflucht,“ knurrte er, als er neben einem Damſpießer
noch einen Gabelbock ohne Schädel gewahrte. „Die fürchterlichſte
Schweinerei, die ich je geſehen, und das in einem n
in dem ſo weidgerechte Jäger jahrhundertelang gehauſt n.
Ein Jammer.“

er Diener, der lautlos über den breiten Teppich ſchritt,
merkte, was im Innern des alten Forſtmanczes vor ſich ging

er war in ſeiner langjährigen früheren Stellung bei einemGrafen, einem bekannten Herrenjäger, in Sudderlf band ge

weſen und wußte aus ſeiner Tätigkeit bei dieſem paſſionierten
Jäger, welches Gewicht ein Weidmann auf Trophäen legt, und
ein feines, beherrſchtes Lächeln glitt über ſein bartloſes
als er dem alten Forſtmann mit einer höflichen Verbeugung die
Tür öffnete, Kaum hatte der Forſtmeiſter das wohlig durch
wärmte Gemach betreten, da erſchien Frau Edith in Tür,

(Fortſetzung folgt.)gefolgt von ihrem Gatten.
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Rothenburg, 2. Mai. (Fürſtenabfindungs- Ver
ammlung.) Eine gutbeſuchte Mitgliederverſammlung der

utſchnationalen Volkspartei fand am Freitag abend im
Gaſthof Kerſten, hier, ſtatt. Nach der Eröffnung der Verſamm-
lung durch den Vertrauensmann, Oberl. a. D. Kirſten, ver
ſeiner Freude über den guten Beſuch Ausdruck verlieh, ſprach
Kaufmann Krüger aus Halle über das Verbrechen der Links-
parteien, welches dieſe damit begangen haben, im Kriege mit
den Feinden Hand in Hand zum Unglück Deutſchlands zu
arbeiten. Die Sozialdemokratie und mit ihr die Kommuniſten
ſind Schuld an der heutigen Not des Volkes. Als zweiter Redner
ſprach Geſchäftsführer Poche über das Thema Fürſtenabfindung.
Gevade in Rothenburg iſt der Betrug der Linken klar zutage
getreten, und es haben ſich Leute in die Liſten eintragen müſſen.
von denen man es niemals erwartet hätte. Der Redner ſtellte
alle Fragen klar und ließ niemanden in Unklarheit darüver,
daß die Beteiligung an dem Volksentſcheid glatter Raub und
Diebſtahl iſt. Auf die Verfaſſungswidrigkeit wurde noch ve

Bernburg, 2. Mai. (Deutſch- amerikaniſche Sänger
in Bernburg.) Wie wir hören, wird Bernburg vorausſicht
lich demnächſt den Beſuch deutſch- amerikaniſcher Sänger er
halten. Es ſind die Mitglieder einer etwa 250 Perſonen ſtarken
Reiſegeſellſchaft des Liederkranzes in Milwaukee, der auf einer
Deutſchlandreiſe begriffen und, von Bremen kommend, dieſer
Tage bereits in Hamburg eintraf. Es befinden ſich unter dieſer
Reiſegeſellſchaft auch mehrere Bernburger, die es in Briefen als
ſehr wahrſcheinlich hingeſtellt haben, daß auch nach Bernburg ein
Abſtecher gemacht wird.

Eilenburg, 30. April. (90 Jahre Bibelgeſellſchaft.)
Jm April des Jahres 1836 wurde in Eilenburg eine Ver-
einigung gegründet, die ſich die Verbreitung von Bibeln und
Neuen Teſtamenten zur Aufgabe ſetzte. Jn den 90 Jahren ihres
Beſtehens hat die Bibelgeſellſchaft 340 000 Bibeln und mehr
als 23 000 Neue Teſtamente verteilt. Anläßlich des 90 jährigen
Beſtehens fand eine Jubelfeier ſtatt, bei der Paſtor Gützlaff die
Feſtpredigt hielt. Am Abend ſchloß ſich daran ein Familien

noch heute mit einer Keilerei aufhört, konnte man jüngſt
wieder im benachbarten Deesdorf erfahren. Man zankte ſich.
Zuerſt harmlos, dann aber bösartig. Der 36jährige Knecht Huta
wurde die Treppe hevuntergeſtoßen. Das brachte ihn in Wut.
Er rannte nach Hauſe, holte ein Beil und ſchlug ſeinen Wider
ſacher damit nieder. Das Schöffengericht Halberſtadt verurteilte
den Täter Karl Huta jetzt zu drei Monaten Gefängnis.

Sondershauſen, 30. April. Mittwoch nachmittag gegen
234 Uhr wurden drei Oberrealſchüler im Alter von ungefähr
11 Jahren, die auf einem Rade die Friedrichſtraße herunter
fuhren, von einem Laſtauto aus Weißenfels, das aus
einer Nachbarſtraße in die Friedrichſtraße einbiegen wollte, über-
fahren. Der hinten auf dem Rade ſtehende Schüler konnte ſich
durch Abſpringen retten, während ſeine Kameraden
unter das Auto gerieten. Der Schüler Laue war ſo
fort tot, während der andere ſchwer verletzt in das Krankenhaus
eingeliefert wurde. Wer die Schuld an dem Unglück trägt, muß
erſt durch die Unterſuchung feſtgeſtellt werden.

Ein neues Muſenm in Tokio

8 600 000 Yen.

Der Monumentalbau des neuen Muſeums im Nationalpark
von Tokio iſt jetzt vollendet worden. Die Koſten betrugen

Der eingeſtürzte Laufkran in VerlinRu mmelsburg
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ſonders hingewieſen. Aufklären und nochmals aufklären iſt
unſere Pflicht. Niemand unterſtütze die Sache der Partei, die
ſchon einmal Deutſchlands Sieg durch die Revolution unmöglich
gemacht hat. Starken Beifall ernteten beide Redner und der
Verſammlungsleiter dankte beſonders für die genaue Auf
klärung. Es erfolgten Neuanmeldungen. Der Erfolg in Rothen
burg war ſehr groß.

Von der Wethau, 30. April. (Fahrendes Volk.) Mit
dem Beginn des Frühlings macht ſich das fahrende Volk der
Zigeuner und Bärenführer im Wethautale wieder viel bemerk-
bar. Gern geſehen wird es nicht immer. Vor einigen Tagen
kam ein Trupp Bärenführer an, die von einer größeren Truppe
abgeſandt waren. Ein derartiger Bärenführertrupp umfaßt
meiſtens 20 Bären, die nun von einer gemeinſchaftlichen Zentrale
aus nach allen Richtungen ausgeſandt werden. Die Polizei iſt
dem fahrenden Volk meiſt ſcharf auf den Ferſen und das mit
Recht, ſind doch die Bärenführer oft ohne vorſchriftsmäßige Aus
weiſe. Noch unbeliebter ſind aber die Zigeuner, die ſich bettelnd,
handelnd, und auch wohl ſtehlend umhertreiben und zu einer
wahren Landplage werden.

Delitzſch, 2. Mai. (Der Kreistag) in Delitzſch nahm den
Kreisetat mit unweſentlichen Abänderungen an und beſchloß
ferner die Anſtellung eines Kreisſchularztes. Der An-
trag auf Anſtellung eines zweiten Schularztes allein für Eilen
burg und Umgegend wurde abgelehnt.

Cöthen, 2. Mai. (Schadenfeuer.) Einen Zimmerbrand
verurſachte ein hieſiger junger Mann, der, um das Ofenfeuer
anzufachen, Petroleum in den Ofen goß. Die Folge davon war,
daß der Ofen mit lautem Knall in Trümmer ging und die her-
vorbrechenden Flammen die Möbel in Brand und den ganzen
Raum in dichte Rauchwolken ſetzten. Obwohl der Barnd ſofort

werden konnte, hat er doch größeren Sachſchaden an
gerichtet.

abend an. Paſtor Gützlaff gab einen Ueberblick über die Ge
ſchichte der Bibel geſellſchaft. Auch die Preußiſche Hauptbibelge-
ſellſchaft in Berlin hatte zu der Feier einen Vertreter ent-
ſandt. Sup. Heinzel dankte der Bibelgeſellſchaft für die treue
Arbeit, die in den 90 Jahren geleiſtet worden iſt.

Roßla, 30. April. (Der Kraftwagenverkehr) der
Reichspoſt zum Kyffhäuſer ab Bahnhof Roßla wird zu Himmel
fahrt eröffnet und laufen alsdann die Kraftwagen dieſe Strecke
täglich und iſt den Kyffhäuſerbeſuchern die beſte und billigſte Ge
legenheit gegeben, auf das Gebirge zu gelangen.

Frankenhauſen, 2. Mai. (Typusgefahr.) Jm benach-
barten Jchſtedt hat ſich in kurzer Zeit der vierte Fall von
Typhuserkrankung ereignet. Der Kranke kam in das Bezirks
krankenhaus. Ein Pumpbrunnen, der ſeuchenverdächtig iſt,
wurde bereits auf ärztliche Anordnung hin geſchloſſen.

Nordhauſen, 2. Mai. (Ein „Rompilbger“ als Schrei b-
maſchinendieb.) Der Handlungsgehilfe Heinrich Mars
aus Breitenholz bei Leinefelde, der ſich als Rompilger asgab,
verkaufte hier eine Mignon-Schreibmaſchine, die aus einen
Diebſtahl herrührte. Ferner hat dieſer vorgebliche Rompilger
viele Leute unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um Geld-
beträge geprellt.

Niederſachswerfen, 1. Mai. Attentate auf Autos.)
Unvernünftige junge Burſchen hatten neulich nachts ein ſtarkes
Drahtſeil an der Hoffleber Brücke über die Straße geſpannt, ohne
zu bedenken, was für ein großes Unglück dadurch entſtehen konnte.
Der erſte Wagen, der das Seil bevührte, war glücklicherweiſe ein
ſchwerer Wagen, der das Seil zerreißen ließ. Wenn ein kleinerer
Wagen oder ein Motorrad gekommen wären, dann hätte ſich das
größte Unglück ereignet. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, die
Attentäter zu faſſen.

rI. Oſterwieck, 29. April. (Keilerei mit Tanzver-
gnügen.) Daß auf dem Lande ſo manches Tanzvergnügen

Lengenfeld, 30. April. (Bau einer Kapelle.) Die
Arbeiten an dem Kapellenbau in Lengenfeld machen rüſtige
Fortſchritte. Man hofft, daß noch in dieſem Jahr Kirchweihe
ſtattfinden kann. Vorausſetzung iſt, daß genügend Mittel auf-
gebracht werden, die den Bau und die Ausſtattung der Kapelle
ermöglichen. Vorausſichtlich wird auch in dieſem Fall, ähnlich
wie es im vorigen Jahre in Bernterode geſchehen iſt, die
evangeliſche Bevölkerung der Provinz Sachſen der armen
Diaſporagemeinde GroßTöpfer Unterſtützung und Hilfe zuteil
werden laſſen. Die Predigſtation Lengenfeld gehört zu der Ge
meinde Groß-Töpfer. Die Verhältniſſe in der Diaſpora ſind ja
bekanntlich immer ſchwierig, da die Gemeinden klein ſind und
ihre wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit infolgedeſſen ebenfalls ge
ring iſt.

Tangermünde, 30. April. (Gefallenenehrung.) Die
Tangermünder evangeliſche Gemeinde geht jetzt daran, ein Ge
fallenendenkmal zu errichten. Von ſachverſtändiger Seite wird
vorgeſchlagen, die Taufkapelle des StephansDomes für den
Zweck der Gefallenenehrung heranzuziehen. Die Namen der
Gefallenen ſollen auf einem Flügelaltar verzeichnet werden
und zwar in Blattgoldſchrift. Der Gemeindekirchenrat hat ſich
bereits mit dieſem Vorſchlag befaßt und ihn gutgeheißen. Vor
einiger Zeit iſt ja bekanntlich ſchon eine ähnliche Gefallenen-
ehrung geſchaffen worden, nämlich in der Paulusgemeinde in
Halle, wo ebenfalls das Gefallenendenkmal die Form eines
Flügelaltars bekommen hat.

Naumburg, 1. Mai. (Aus dem Stadtparlament.)
Die Stadtverordneten ſtimmten der Magiſtratsvorlage über die
Neuordnung der Naumburger Elektrizitätsverſorgung zu, deren
Koſten ſich auf 300 000 Mark belaufen würden. Die Vorlage
ſieht zugleich einen Plan für die Sicherung der Stromabgabe
und Verteilung in dem eigenem Netz Naumburgs vor.

Walpurgisnacht auf dem Brocken
Man mag zur Trockenlegung und zum Gemeindebeſtim-

mungsrecht ſtehen, wie man will (ich halte mich in dieſen
internen Familienangelegenheiten meiſtens neutral), wenn man
jedoch eine Fahrt auf den Brocken antreten will, um dort die
Walpurgisfeier mitgzumachen, dann geht es nun ganz ge
wiß nicht an, ein biereifriger Vertreter der Trockenlegung zu
ſein. Dies für alle Fälle vorweg! Jm übrigen bereitete ich mich
nach dieſer chemiſch-mathematiſchen Formel bereits in Halle wür-
dig auf den Hexentang vor, der in der Nacht vom 30. April auf
den 1. Mai auf dem Blocksberg ſteigen ſollte. So kam es denn
wohl, daß ich, leicht und frühlingsmäßig beſchwingt, den Bahn-
ſteig betvat, wo mich meine ſüße, kleine (im Vertrauen geſagt:
ſie war aus Berlin gekommen) Lokomotive mit dem bekannten
Blick des leiſen Vorwurfs und mit dem Unterton des Einge-
ſchnapptſeins empfing, wie das in ſolchen und ähnlichen Fällen
im Leben üblich iſt. Sie hätte bereits 5 Minuten auf mich warten
müſſen, und das hätte ſie doch wirklich nicht nötig. Sie pruſtete
ordentlich vor Erregung und wurde ganz heiß dabei.

Jch war nicht gerade angenehm überraſcht ob eines ſolchen
Anfangs einer vielverſprechenden Brockenfahrt und ſah mich
ſchüchtern um, ob ſich nicht, frei nach Schiller, noch eine andere
fände. Da das nicht der Fall war, dampfte ich denn zunächſt mit
meiner empört pruſtenden Lokomotive ab, Richtung Halber-
ſt ad t. Da wurde es mir aber denn doch zu dumm, Den ganzen
Weg über hatte ſie nicht aufgehört, auf jeder Station, auf der
wir Halt machten, mit ihrem Geächze und Geſtöhne den ſonnigen
Tag zu verſchönen. „Auf Wiederſehen!“ ſagte ich kurgtz ent
ſchloſſen mit dem bekannten Mut, den man in ſolchen Fällen auf
zubringen pflegt, „auf Wiederſehen, mein ſchönes Kind, wer
wird wohl weinen, wenn man auseinandergeht, wenn auf dem
nächſten Geleiſe ſchon 'ne andere ſteht. Jm übrigen war die
auch viel netter zu mir, aber das Vergnügen dauerte nicht lange;
denn ſie ſchien allmählich zu merken, daß ich bereits ſoeben „vor
beſtraft war. Und als ich dann in Werniegerode all die
vielen lieben, kleinen Hexlein zum Brockenzuge eilen ſah, da
entſchloß ich mich wiederum zu einem Programmwechſel. Jch
dankte meiner kleinen, vornehmen Lokomotive für die freundliche
Begleitung und meinte, höflich wie immer, nun ginge es doch
bergauf, und der Weg da hinauf ſei doch ſehr beſchwerlich, und
das könnte ich doch einer ſo vornehmen, jungen Lokomotive nicht
gzumnten und ſol Alſo: Auf Wiederſehen

Jn Wernigerode ging der Hexentanz bereits los. Der
Walpurgiszug (ſeit 25 Jahren traditionell) war ein wahrer
Höllenzug. Nicht allein, daß manche niedliche Hexe aus den
Fenſtern blickte, hinter denen hohnlachend Teufelsfratzen ſichtbar
wurden, auch Lokomotivführer und Heizer waren echt und ſchein-
bar direkt aus der Unterwelt verſchrieben. Der ſataniſch ge-
ſchmückte Heizer ſchreckte aus ſeinem Guckloch die Kinder und
ſchürte das Feuer, daß die Funken ſtoben. Gantz Wernigerode
war auf den Beinen. Unter dem Schutz des freundlichen Wer-
nigeröder Bürgermeiſters und des hilfsbereiten Brockenbahn
direktors wühlte ich mich durch das Teufelsgeſindel in ein ſicheres
Abteil. Aber auch hier war bereits die Hölle los; denn von
unſerem Abteil aus wurde gefilmt, gekurbelt und photographiert,
daß einem Hören und Sehen verging. Der Bürgermeiſter bot
uns Walpurgiszigarren an, gang krumme, verbogene,
wurzelförmige Dinger, bei deren Anblick ich lebhaft dankte; es
ſtellte ſich aber heraus, wie von anderer Seite glaubhaft verſichert
wurde, daß ſie recht gut ſchmeckten.

Dann ging es unter dem ungeheuren Jubel der Be
völkerung auf zum Brocken! Ueberall wurde der mit
grünen Girlanden geſchmückte Zug mit großer Freude begrüßt.
Die angeſagten Autos fuhren nicht. Und das war gut ſo. Nie
hätten ſie die große Gemeinde in einer ſolchen Geſchloſſenheit be
ördern können, und die Stimmung wäre nicht ſo ausgelaſſen undhin geworden wie im althergebrachten Walpurgiszuge, der

fauchend und ſtiebend unter den Klängen der Walpurgiskapelle
auf den Brocken eilte.

Um 8 Uhr begann das Feſteſſen mit Tafelmuſik. An bunten
Tiſchen ſaß die große Brockengemeinde beiſammen. Jeder Tiſch
hatte ſeinen Namen. Da gab es einen Brockentiſch, einen Fauſt
tiſch, einen Hexentiſch (hier ſaßen beſonders nette Hexlein!), ein
Walpurgistiſch, ein Mephiſtotiſch uſw. Mit einem kräftigen
„Walpurgis-Heil!“ begrüßte Geh. Regierungsrat Dr.
EbelingWernigerode die Feſtgemeinde und trug einen ſelbſt
gedichteten Vorſpruch vor.

Dann wurde die Atzung zum Walpurgismahle
aufgefahren. Die Kellner der Hölle brachten die Walpurga-
Suppe. Dann gab es köſtliche Fiſchlein aus der Hexenküche und
Teufelsbraten, friſch vom Fegefeuer. Allerlei Früchtlein aus
Satans Obſtgarten und kongentrierter Brockenkraterkräuterduft

bildeten den Abſchluß des gewürzigen Mahles. Zwiſchen den ein
zelnen Gängen wurde geredet, geſungen, pokuliert, geproſtet. Die
Walpurgisrede hielt Herr Dr. Johannes Schuhmann-Wer-
nigerode, und Fräulein Käthe Schulken-Gatersleben trug ein
wunderſchönes Gedicht „Frühlingspoeſie“ vor. Die Zeit eilte
ſchnell dahin, und es hatte noch gar nicht lange gedauert, daß die
Teufel die ſüßen Hexlein durch den Tanzſaal bewegt hatten, da
wurde um 12 Uhr der feierliche Zug zur Teufelskangel ange-
treten. Bewaffnet mit Beſen und Teufelskappen, ging's hinaus
in die dunkle Nacht, wo an der Teufelskanzel Seine teuf-
liſche Hoheit Diabolus mit einem kräftigen Huſſa-
Huhl ſeine Satanspredigt begann. Der gute Mond lächelte
ſtillverſchmitzt auf uns herab. Raketen knallten in die Luft, und
roter Feuerzauber ſtrahlte weit hinaus ins deutſche Land.
Brauſend ſtieg das Maienlied gen Himmel Das war
mehr als Mummenſchangz und ausgelaſ,ener Uebermut, es war
ein Erlebnis, man ſpürte einen gemeinſamen Geiſt hier
hatten ſich deutſche Frauen und Männer zuſammengefunden,
eines Herzens und eines Sinnes, ſich das Deutſchtum nicht
rauben zu laſſen, weder von inneren noch äußeren Feinden. Wie
ein Bekenntnis klang das Deutſchlandlied vom feuerüber-
lohten Brocken hinaus in die Nacht, hinauf zu den Sternen
und hinunter in die weiten Täler Und wer recht zu ſehen
verſtand, der konnte in den geſpenſtiſchen Schatten und in den
Wolken, die vorübereilten, manch bekanntes Geſicht aufleuchten
ſehen: Goekhe und Bismarck und Fridericus Rex und viele
andere deutſche Männer und Helden waren um uns!

Der ſich anſchließende Reigentanz der Hexlein
und Teufel in den Sälen des Brockenhotels dauerte bis zum
frühen Morgen. Dann ging man ſeinem Brockenzuge entgegen.
Der Brockenwirt hatte es wirklich gut verſtanden, uns einige
frohe Stunden zu bereiten. Noch ein Blick auf den Mai-
Sonnenaufgang, und ein ſchönes Feſt war zu Ende. Hinab
ging es wieder ins Tiefland An Schlaf war ja nicht zu
denken geweſen, und bei manchem mag der Kater etwas ausge-
wachſene Formen angenommen haben. Aber das wird niemanden
ein Hindernis ſein, bereits an die nächſte Walpurgisnacht zu
denken und in ſtiller Stunde in Erinnerung an die letzte Feier
ſchon wieder eine geheime Vorfreude auf das nächſte Blocks

bevgfeſt zu hegen. Dr. H-

Oeſt
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P. S. V. Halle P. S. V. Stettin 7: 3 (2: 2)

änderter Elf,
werden mußte. Hilligmann und Hourticolon paßten
ſich ausgezeichnet dem Ganzen an. Stettin iſt in ſtärkſter Auf-
ſtellung. Die großen, kräftigen Leute der Balten erinnerten ſtark
an die Hamburger Kollegen.

e cern e
S

e c

Polizeiſportverein ſichert ſich die Endrunde
P. S. V. Berlin P. S. V. Hamburg 7:1 (3: 0)

Das Schlußſpiel am 13. Mai in Halle.
Den Auftakt zu dem Hauptkampf bildete das Damenſpiel

LehrerinnenT.-V. Hamburg--GutsMuts Dresden 3:2 (2:1).
Etwas Glück und die beſſere Torhüterin entſchied das Spiel.

In der Spielweiſe war der Kampf erſtklaſſig.
P. S. V. mit Erſatz.

Halle erſchien zum Hauptſpiel gegen Stettin mit ver-
da für v. Jäger und Donath Erſatz geſtellt

Die Stettiner legen ſofort in einem Höllentempo los. Beider-
ſeits machte ſich in den erſten Minuten ſtarke Nervoſität bemerk-
bar. Halle drückt etwas erfolglos. Plötzlich iſt der Stettiner
Halblinke durch, ſein überraſchender Wurf bringt Stettin in
Führung:

1:0 (3 Minuten) für Stettin.
Nach einigen Minuten iſt der Halblinke wieder frei und

ſchießt von halbrechts, wohin er ſich geſpielt hatte, unhaltbar ein.
2:0 (7 Minuten) für Stettin.

Das war Halle etwas zuviel. Nun legten aber die „roten
Teufel“ los, was ſich im verſtärkten Druck bemerkbar machte. Zu
nächſt hält der Torhüter alles, bis Lübbering nach halblinks
durchkommt und einſchießt

2 1.
Ein Strafwurf von Lübbering geht darüber. Jn der

23. Minute ſtellt er jedoch flach und unhaltbar den Ausgleich
2:2 her.

Carl, Sindra ſchießen daneben, Lübbering ſetzt
eine Bombe aufs Tor, jedoch der Torhüter hält.

Nach der Pauſe ſpielt Halle nun von Anfang an auf Sieg
und diktiert das Spiel. Einige Würfe von Lübbering und Sindra
gehen daneben, jedoch in der

32. Minute gibt Lübbering Halle die Führung. (3 2).
Willigmann macht einen Vorſtoß und kann überraſchend

4:2 für Halle
erzwingen. Lübbering wirft gleich darauf hart neben die
Pfoſten. Nun kommt Stettin einige Minuten ſtark auf, eine
Reihe Strafwürfe ergeben das

4:3 für Halle.
Abermals war der Stettiner Halblinke der Schütze. Jn der

10. Minute iſt wieder Lübbering im Brennpunkt des Jnter-
eſſes, nach dem erſten Mißerfolg glückt das fünfte Tor

5 3.
Schließlich iſt aber Sauerhering an der Reihe, ſein

Drehwurf evgibt
6 3.

Einige Fernwürfe von Knobbe enden erfolglos. Stettin
will nun mit Gewalt das Reſultat ändern. Da zeigt ſich Drape
in zwei Situationen als Meiſter ſeines Faches und erhält mäch-
tigen Beifall. Marczinski verdirbt einige ausſichtsreiche
Sachen durch abſeits. Nochmals iſt Drape nicht zu ſchlagen.
Nun ſpielt ſich Knobbe mit Hourticolon und Lübbe
ring ſchön durch und letzterer erhöht auf

7:3 für Halle.
Die letzten Minuten vergehen, ohne daß eine weitere Aende-

rung erzielt wird.
Viel umjubelt, verläßt der P. S. V. lle als verdienter

Sieger das Feld.
Stettin hat ſich gegen das Vorjahr erheblich verbeſſert. Der

Elf fehlt noch die nötige Spielerfahrung.
P. S. V. Halle hatte in Lübbering diesmal einen

Stürmer von Extraklaſſe, der allen Anforderungen gerecht wurde.
Sauerhering ſtand in der Mitte auf verkehrtem Poſten und
vermochte ſich nicht zur Geltung zu bringen.

Jn Berlin ſtanden ſich zunächſt die Damenmannſchaft des
S. C. Charlottenburg und die des Akad. S. C. Oſt
preußen aus Königsberg gegenüber. Die Berliner Damen
ſiogten mit 2: 0 Toren. Die Königsberger überraſchten durch
gute Leiſtungen, haben aber das knappe Torverhältnis der ſieg-
reichen Charlottenburger wohl nur den guten Leiſtungen ihrer
Torhüterin zu verdanken. Anſchließend traten die Polizeimann-

ſchaften von Berlin und Hamburg zum Kampf an. Hier
beherrſchten die Berliner jederzeit die Situation. Bei Halbzeit
führten die Berliner Polizeileute bereits mit 3:0 und konnten
ſchließlich mit 7: 1 ſich die Teilnahme an dem Endſpiel, das am
Himmelfahrtstag (13. Mai) in Halle ſtattfindet, erkämpfen.

Handball der Sportler
Jm Gedanken weilte unſere Sportgemeinde wohl in Dres-

den. Als bekannt wurde, daß neben Donath auch noch v. Jeger
erſetzt werden mußte, tauchten hier und da bange Zweifel auf.
Um ſo freudiger wurde daher der 7:3-Erfolg unſeres P. S. V.
aufgenommen. Bravo P. S. V.!
Auswärtige Gäſte aus Spandau und Leipzig weilten

diesmal in Halles Mauern. Leider ließ der Beſuch der Spiele
zu wünſchen übrig. Dabei gab es auf dem Boruſſiaplatz
ein Spiel, feſſelnd vom Anfang bis zum Ende, und dabei eine
Fülle herrlicher Kampfmomente, die man in Damenſpielen leider
viel zu wenig ſieht. Die Spandauer gefielen durch ihre elegante
Spielweiſe und große Fangſicherheit ungemein. Boruſſia war
energiſcher und eifriger am Ball.

Die erſte Hälfte iſt Boruſſia durchweg eine Kleinigkeit mehr
im Angriff, da aber Frl. Pröſel gut bewacht wird und die
anderen Stürmer nicht wurfkräftig genug find, blüht kein Erfolg.
Aber auch die Gäſte vermögen keine klaren Torgelegenheiten
herauszuſpielen, lediglich das kleine, äußerſt wendige Fräulein
Porath bringt einige Fernſchüſſe an, die Fräulein Froſch ſicher
erledigt.

Gleich nach Wiederbeginn kommt Fräulein Pröſel doch
einmal frei zum Wurf, und

1:0.

Spandau wird nun lebhafter und als einige Strafwürfe knapp
darüber gegangen ſind, landet ſchließlich Fräulein Schulz den
verdienten Ausgleichstreffer 1:1 (15 Minuten). Beide Teile
ſteigern nun das Tempo noch mehr, doch bleibt es bei 1:1.

Boruſſia bis auf beide Außenſtürmer in gewohnt guter
Form. Spandau paßte ſich erſt nach und nach den etwas ab
weichenden mitteldeutſchen Regelauslegungen an und war in der
zweiten Hälfte ausgezeichnet.

Der Boruſſia-Mannſchaftsſtand:
Froſch; Kluge, Mülker; Kürſchner, Kunze, Herold; Pirl,Kayſer, Schmidt, Pröſel, Rabe.

Lange (S. V. 98) leitete einwandfrei.
Einen großen Erfolg auf der ganzen Linie landete der V. f.

L. 96 im Rahmen des Klubwettkampfes
V. f. L. 96 Sportfreunde Leipzig.

Jm Spiel der 1. Herren vermochte 96 nicht ganz an die ge
wohnte Form anzuknüpfen, da drei Erſatzleute das Verſtändnis
etwas beeinträchtigten. Trotzdem war 96 durchweg die beſſere
Partie. Die Gäſte waren zwar eifrig, ohne aber gute Zuſam-
menarbeit aufzuweiſen. Bei Halbzeit führt 96 bereits 4:0 und
erſt beim Stande von 6:0 gelang Sportfreunde der verdiente
Ehrentreffer, 6:1.

Die anderen Ergebniſſe lauteten: Reſerven 12:2, Damen
1:0, Jugend 4:3 und Knaben 2:1, alles für V. f. L. 96. Damit
dürfte den Leitern (Oswald und Zabel) ſeitens der Mann-
ſchaften der beſte Dank geworden ſein.

Am Vormittag ſchlug
Boruſſia Preußen-Komet 7:1 (2:1)

recht überlegen aus dem Felde. Die Schwarzen übertrafen ſich
diesmal ſelbſt. Die „Vereinigten“ ſchafften zwar den Aus
gleich, doch als Boruſſia ein Tor nach dem anderen erzielte, er
gaben ſie ſich ihrem Schickſal.

Bereits am Freitag ſchlug

Wacker Preußen-Komet 5:0 (2:0).
Auch hier konnten die „Vereinigten“ nicht viel ausrichten. Die
Wackeraner erzielten noch mehrere Tore, die wegen verſchiedener
Fehler allerdings nicht gegeben werden konnten. Bei Wacker
war der Sturm wieder der beſte Teil.

Ammendorf Boruſſia Reſ. 5:0.
Böllberg komb. Boruſſia III 11:0.
Boruſſia Knaben S. V. 99 Merſeburg 9:1.
P. S. V. III S. V. Roitzſch 9:1 (3:0).
Dölau: P. S. V. Merſeburg S. V. 98.

Reſultate vom Sonntag
Fußball.

Meiſterſchaftsſpiele.
Berlin: Hertha B. S. C. Norden-Nordweſt 7:0.
Breslau: Breslau 08 Viktoria Forſt 2:2 (0:0).
Damit iſt ein Entſcheidungsſpiel notwendig.
Gleiwitz: V. f. B. Gleiwitz Kottbus 98 4:1.
Liegnitz: 96 Saganer Sp. V. 2:2.

52 ſyufen: Duisburger Sp. V. SchwarzWeiß Eſſen
Duisburg nimmt an den Spielen um die D. F. Z.Meiſter-

ſchaft teil.
Frankfurt a. M.: F. Sp. V. Frankfurt V. f. R. Mann

heim 4:1 (2:1).
Fürth: Sp. Vgg. Fürth Karlsruher F. V. 4:0.

Weitere Spiele.
Halle: V. f. L. 96-Sportfreunde Leipzig 2:8 (2: 1).

V. f. L. 96 (Reſ.)—Sportfreunde Leipzig (Reſ.) 2: 2. V. f. L. 96
(A. H.)Sportfreunde Leipzig (A. H.) 3 1. Boruſſia--Favorit
6 1 (3:0), Punktſpiel. Eintracht--1910 2 0.

Jena: 1. S. V. Jena--Wacker Halle 1:2 (1: 1).
Weißenfels: T. u. R. Sp. Vgg. Zeitz 4: 2.
Naumburg: Ballſpielklub-Sp. Vgg. Jena 1:0.
Zeitz: B. C. S. V. Kahla 3:2.
Stendal: Viktorig--98 Halle 14:4 (0 8).
Merſeburg: 99-- Viktoria 03 Leipzig 1: 4.
Fortung Leipzig Preußen Chemnitz 8:0.
Länderkampf: Belgien Holland 5:1 (1: 1). Ungarn

Oeſterreich 3:0 (2:9).
Dresdner S. C. V.f. B. Leipzig 2: 5 (D. S. C. ohne Köhler).
B. C. Chemnitz --1. F. C. Nürnberg 1:4 (1:0).
V. f. L. Zwickau--1. F. C. Nürnberg 0 5.

Hockey
Damen HockeyClub J Leipziger D. H. C. I 4:1.
V. f. L. 96 Damen Sportfreunde Leipzig 6:0.
V. f. L. 96 I. Herren Sportfreunde Leipzig 2:1.

Hockey-Club II L. S. C. III 0:5.
HockeyClub Knaben A. S. C. Knaben 0:3.
HockeyClub Jugend Cöthener Hockey-Club 10:0.

V. f. L. 96--Sportfreunde Leipzig
2:3 (2:1)

Sei es, daß die infolge des wenig maienhaften Wetters
nicht allzu reichlich erſchienenen Zuſchauer nicht zu großen
Leiſtungen anſpornten oder trug das kalte Wetter ſelbſt die
Schuld daran, auf jeden Fall ſtand das Spiel auf keiner be-
ſonderen Stufe. Wenn wir ſchon einige Monate älter wären,
würde „Sommerfußball“ die prägnanteſte Ausdrucksform ſein
und auch den amtierenden Unparteiiſchen, Haag s Sportfreunde,
darf man ruhig in dieſen Begriff mit einreihen.

Die beiden Mannſchaften traten mit Erſatzleuten in nach-
folgender Aufſtellung an:

9 Grünewald; Grüneberg (ſen.), Voigt; Ohm, Züntzſch,
Donath; Hans, Keller, Kagemann, Herford, Keller.

Leipzig Müller; Nietzſche, Korn; Schmidt, Gühlmann,
Herrmann; Avel, Kitzing, Lange, Klepſch, Henning.

Das Schlußreſultat entſpricht einigermaßen dem Spielver-
lauf, wenn auch ein 4:2 für Leipzig gerechter wäre. Den erſten
Treffer konnte Kage mann erzielen, wobei er ſelbſt mit dem
Ball ins Netz flog. Das Ausgleichstor war ein unhaltbarer
Schuß von Klepſch. Trotz leichter Ueberlegenheit Leipzigs iſt
es Hans der unter dem ſich werfenden Torwart mit placiertem
Schuß ſeinen Verein wieder in Führung bringen kann. Nach
der Pauſe beherrſchen die Sportfreunde das Spiel und oft ſieht
man 21 Spieler in der Hälfte der 96er. Allerdings bilden nur
ungezählte, nicht verwertete Eckbälle nebſt 2 Toren die Ausbeute.
Apel läßt einen ſcharfen Flankenſchuß auf das Heiligtum
Grünewalds los; der ſchlecht gewehrte Ball kommt Klepſch
vor die Füße, ſo daß dieſer mühelos den Ausgleich herſtellen
kann. Jm weiteren Verlauf des Spieles gelingt es dann dem
gleichen Spieler. das ſiegbringende Tor mit ſchönem Schuß zu
erzielen. Ein von Voigt verſchuldeter Elfmeter wird von
Lange auf den Torwart geſchoſſen, der gut zur Ecke wehrt.

J 2
l

c 2 2 eDie Auswertung dieſer Ecke vereitelt Donath durch wirklich gute
Kopfabwehr.

Von den Spielern.

Die beſſere und techniſch reifere Mannſchaft ſtellte un
zweifelhaft Leipzig, in der auch die Erſatzleute noch befriedigen
konnten. Nach einem ſyſtematiſch durchgeführten Angriff ſuchte
man die beiden Mannſchaften aber vergebens und nur wenige
Verſuche waren nach dieſer Richtung hin feſtzuſtellen. Jm An
griff der 9er klappte es trotz der mehrfachen Umſtellungen oder
vielleicht wegen derſelben nie. Stellungsſpiel und Ballſtoppen
beherrſchten die Sportfreunde beſſer, während im Kopfſpiel (im
Köpfen, nicht Denken) ſich beide Teams die Wage hielten.

Gut beſetzt waren in beiden Mannſchaften die beiden Poſten
zwiſchen den Pfoſten. Müller zeigte einige bravouröſe Sachen,
mit ſeinen Stuhlfaut-Ausflügen kann man jedoch nicht einver-
ſtanden ſein. Grünewald hat das Zeug in ſich, ein zweiter
Kagemann im Tor zu werden. Von den Verteidigungen ver
dient die der Leipziger eine weit beſſere Note als die der Ein-
heimiſchen, vor allem wartete Korn mit einer ſehr guten Lei-
ſtung auf. Nietz ſche ſtand ihm wohl nicht allzu viel nach.
Bei dem alten Grüneberg tritt das Alter ſchon ſtark in Erſchei-
nung, aber immerhin bot er noch eine beſſere Leiſtung als ſein
Partner Voigt. Aus der Läuferreihe muß als weitaus beſter
Mann der Mittelläufer der Gäſte Guhl mann genannt wer-
den, der in Anſpruch nehmen kann, der beſte Mann im Felde
geweſen zu ſein. Seine beiden Nebenleute ſchlugen ſich ſchlecht
und recht. Auf Seiten 96 verdient an erſter Stelle Don ath ge-
nannt zu werden, der ſeinen Verein vor zwei ſicheren Toren be-
wahrte. Würde ſein Zuſpiel ſo gut ſein, wie ſein Eifer vor
bildlich iſt, wäre er über jeden Tadel erhaben. Züntzſch iſt
trotz ſeiner Größe kein großer Mittelläufer; ſein Zu und Ab-
ſpiel braucht noch viel, ſehr viel Training. Jnwieweit ſeine
Vorderleute negativ wirkten, ſoll für heute nicht unterſucht wer-
den. Ohm war ſowohl als Läufer wie als Stürmer heute
die Niete.

Von ſämtlichen zehn Stürmexn konnten nur drei befriedigen
und zwar Klepſch, Hans und Apel. Alle übrigen kamen
dem Mittelmaß kaum nahe, geſchweige denn darüber hinaus.
Kagemannr ſtellte ſein Stürmerlicht unter den Scheffel und
war alles andere als ein Sturmführer. Die paar gefährlichen
Bodenroller glichen das ſonſtige pomadige Spiel nicht aus.

Wenn es auch hart iſt, die bittere Wahrheit hören zu
müſſen, ſo halten wir es doch für grundfalſch, zu beweihräuchern,
wo jeglicher Grund dafür fehlt, und erſt wenn die Spieler ihre
Fehler erkennen, iſt an eine Beſſerung und dann eine Hebung
der Spielſtärke zu denken.

Noch zwei Punkte dürfen wir heute nicht verſchweigen. Die
Leipziger Sportfreunde ſtellten, da es ein Klubwettkampf in den
verſchiedenſten Mannſchaften und Spielarten war, immerhin eine
gewiſſe Zuſchauerzahl. Daß nun „Tempo, Tempo“Rufe des
öfteren ertönten, finden wir ganz und gar in Ordnung, und
wenn gewiſſe Hallenſer glauben, daß Anfeuern unfair oder der-
gleichen wäre, ſo können wir das nur bedauern, und wer ſelbſt
als Spieler oder Leichtathlet die pſychiſche Wirkung der Auf-
munterungsrufe kennt, wird dieſe nie miſſen wollen. Und nun
zum Schluß: Gewiß flötete geſtern auch in unſeren Augen
keine Schiedsrichterkanone, aber jeder Schiedsrichter und Spieler
darf das Recht für ſich in Anſpruch nehmen, daß ihm ſein Beruf
nicht zum Schimpf- und Spottwort wird. Nicht nur Spie-
ler haben die Pflicht, fair zu ſein, ſondern auch

das Publikum. Kr.Boruſſia Favorit 6 1
Jn einem noch rückſtändigen Verbandsſpiel ſtanden ſich beide

Mannſchaften gegenüber. Der ſtets in anſtändigen Grenzen ſich
bewegende Kampf endete infolge der geſchloſſeneren und mir
größerem Druck durchgeführten Leiſtungen Boruſſias mit dieſen
verhältnismäßig hohen Reſultat. Drei Tore in jeder Halbzeir
war die Ausbeute der guten Zuſammenarbeit der Boruſſen. Für
Favorit reichte es nur zu einem Ehrentreffer.

1. Sp.-V. Jena--Wacker Halle 1:2
Vor nicht allzu zahlreich erſchienenen Zuſchauern lieferten

ſich beide Mannſchaften einen etwas zu harten, techniſch auf
guter Stufe ſtehenden Kampf, bei dem Wacker ſeine Erfolge
durch Kombinationsſpiel zu erzielen verſuchte, während Jena
mehr auf Durchbrüche eingeſtellt war. Allerdings wurde ern
flaches Kombinationsſpiel durch die ſchlechten Bodenverhältniſſe
ſehr behindert. Jena kann durch ſeinen Halblinken in der zehnwn
Minute durch ein ſchönes Tor in Führung gehen, ein Erfolg,
der bei beſſerer Deckung von der Verteidigung hätte verhinderr
werden müſſen. Wacker vernachläſſigt bei ſeinem Kombinations-
ſpiel die Bedienung der Flügel, kann aber trotzdem bald das
ausgleichende Tor erzielen. Ein von Henze wegen Hand ver
ſchuldeter Elfmeter kann nicht verwertet werden. Jn der zweiten
Halbzeit iſt eine deutliche Ueberlegenheit Wackers klar, jedoch
kann dieſe nur durch einen von dem Halblinken erzielten
Treffer zum Ausdruck gebracht werden.

Viktoria Stendal--98 Halle 1:4
Die 98er hatten geſtern eine kleine Reiſe nach Stendal

unternommen und konnten als verdienter Sieger nach Hauſe
zurückkehren. Vor rund 1000 Zuſchauern lieferten ſich beide
Mannſchaften ein ſehr ſchnelles und techniſch befriedigendves
Spiel. Das erſte Tor erzielte Vogler, die reſtigen drei bringt
Grauert auf ſein Konto. Der beſte Mann auf dem Platz war
der Rehn. Das Reſultat wäre für 98 ſicher noch
ein höheres geworden, wenn nicht Vogler hätte ausſcheiden
müſſen und Boſt in der zweiten Hälfte nicht zum Statiſten ver
urteilt geweſen wäre.

Hockeykampf Deutſchland Oeſterreich 8: 1 (3:1).
Das Hockeyländerſpiel Deutſchland Oeſterreich, das am

Sonntag in der Reichshauptſtadt ſtattfand, hatte etwa 3000 Zu
ſchauer nach dem BSC.Platz gelockt, die Zeuge eines vorzüg-
lichen Spieles der deutſchen Mannſchaft wurden. Die öſter
reichiſche Elf konnte mit ihren Leiſtungen nicht immer über
zeugen und war mindeſtens um eine Klaſſe ſchlechter als die
Deutſchen.

Deutſche Rugbymeiſterſchaft.
Jm Stadion Hannover ſtanden ſich die Mannſchaften

von Schwalbe- Hannover und Frankfurt 1880 tm
Endſpiel gegenüber. Die Frankfurter Mannſchaft enttäuſche gegen
das Vorjahr, dagegen konnten die Hannoveraner ſehr gut ge-
fallen. Sie konnten denn auch den Meiſtertitel an ſich bringen.
Schwalbe ſiegte mit 8:0 Punkten.

Breitenſträter ſiegt in Hamburg.
Der frühere deutſche Schwergewichtsboxer Hans Breiten-

ſträter ſchlug den Holländer Debeet überraſchenderweiſe in
der erſten Runde k. o.
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Samſon Körner ſchlägt Haymann
Schwergewichts

ewann in einem erbitterten Zehn-Runden-Gefecht
re Meiſter Paul Samſon

Im Ausſcheidungskampf um die deutſche
meiſterſchaft
im Berliner Sportpalaſt der frü
Körner gegen Hahmann-München.

Die Ehrung Rademachers und Frölichs
durch den Schwimmverband

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Die offizielle Begrüßung der Magdeburger Amerikaſchwim-

ſich zu einer ſchlichten, aber um ſo eindrucks
Vertreter der Behörden und führende Männer

des Sportes fanden zu Herzen gehende Worte des Dankes und
der Anerkennung für die Leiſtungen der drei Hellenen, zeigten
ihnen, wie ſtolz Deutſchland und die engere Heimat auf ihre

mer geſtaltete
volleren Feier

wackeren Söhne ſind.
Nach einer Begrüßungsanſprache Rie mann s, des Hellas-

ax, 2. Vorſitzender der D. S. V., das
ichen r

Vorſitzenden, ergriff
Wort. it Freude berichtete er von dem he
Rade rs und Frölichs durch den Rei
denburg, der treue Eckard des deutſchen Volkes, habe mit
Genugtuung von dem Streben unſerer ſportlichen Jugend nach

geworden.

von vund 165 000 Rm. entwendet.

reits auf der Spur. Es handelt
Mann.

identen Hin Ergreifung des Täters ausgeſetzt.

Aus aller Welt
Großer Diebſtahl in

amm s 7 v r ſind r nie von ndſtiftun h n. i dasgelegt worden ſein, um vie Aufdecku ſener

tionsmanöver zu vereiteln. Nach vorläufigen Schätzungen beburg das Großfeuer auf

bahnhof angerichtete Schaden auf etwa 500 Millionen Lei.

Eine neue Selbſtmordart
Der Sekretär des Ungariſchen Automobilklubs, Czako, hat

einen grauenhaften Selbſtmordverſuch unternommen. Er wurde
ſchwer verletzt unter den Trümmern ſeines Automobils in einem
Graben aufgefunden.
750 Millionen Kronen geſchädigt und iſt, um der Verhaftung
zu entgehen, mit ſeinem Automobil in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
in den vier Meter tiefen Teufelsgraben gefahren.

Verſchärfung des Bierboykotts in Oeſterreich.
Wien, 29. April. Der Verband der Wiener

genoſſenſchaften hat beſchloſſen, ſich mit dem Reichsverband wegen
einer Ausdehnung des Bierbohykotis auf ganz

Hamm, 30. April. In der vergangenen Nacht wurde in der
hieſigen Stationskaſſe ein großer Einbruch verübt.
brechern fielen etwa 160 000 Rm. Lohngelder in die Hände.

Ueber den Einbruch ſind bisher folgende Eingelheiten bekannt
Der Täter öffnete die Tür zum Hauptkaſſenraum, in

dem verſchiedene Geldbehälter untergebracht ſind. An der Tür
befinden ſich keinerlei Merkmale von
wird, daß ſie mittels Nachſchlüſſel geöffnet worden iſt. Der Ein
brecher hat zwei Geldbehälter erbrochen und dabei die Summe

liche ſchwere Treſor, der ebenfalls große
blieb unberührt. Nach der Tat ſchloß der Einbrecher die Tür
wieder ab und verſchwand. Wie verlautet, iſt man dem Täter be

Die Eiſenbahndirektion hat 1000 Rm. Belohnung für die

Eröffnung der nord deutſchen Automobilausſtellung

liegt.

der Stationskaſſe immer mit

Den Ein
läuft ſich der

ewalt, ſo daß angenommen

leichen Raum befind
ldſummen enthielt,

Der im

ſich um einen etwa 28jährigen

Zündholgfabril. die in gleicher
Unter Lebensgef

Richtung wie der Güterſſchuppen
r für die Führer wurden mit i der

zur Verfügung ſtehenden Lokomotiven ganze Waggongzüge lichter
loh brennend auf die freie Strecke gebracht. Das Feuer iſt noch

unverminderter Kraft im J Ueber die Ent
rü chte ian Umlauf,

ng umfangreicher Korrup

dem Bukareſter Güter

Czako hatte einen ſeiner Klienten um

körperlicher und geiſtiger Ertüchtigung Henntnis genommen. Hamburg, 80. April. Auf dem Ausſtellungsgelände an derDer Reichspräſident ſei dem jungen Geſ cht ein Vorbild treuer Flottbeker Chauſſee wurde heute nachmittag die norddeutſche Oeſterreich in Verbindung zu ſetzen. Von den meiſten

Pflichterfüllung. gelte es nachzueifern zum Heile des Automobil, Flugzeug- und Motorbootausſtellung durch Ober- Ländern liegen bereits Zuſtimmungskundgebungen in dieſem
Vaterlandes. Hax ſchloß mit einem iſtert aufgenommenen hürgermeiſter Brauer mit einer Begrüßungsanſprache er- Sinne vor.

a u deutſche Vaterband. Die Klänge des Deutſchland- öffnet. Außer c belgiſcher Maſſentod in den Fluten.
i ertönten. und franzöſiſcher Firmen ſind einzelne deutſche Firmen, und Wie aus eldet wird, ereignete am DonnerBürgermeiſter Paul hieß die Amerikaſchwimmer im dieſe beſonders mit leichteren Fahrzeugen ſowie Zubehörteilen in der Nähe v ein ſchweres kg r

Namen der Vaterſtadt willkommen. „Der jubelnde Empfang und Bedarfsartikeln in der Automobilbranche vertreten. Ueberſchwemmung
der heimkehrenden Schwimmer,

i haben.machers und Frölichs gehoben worden. Sie
gen vollbracht, die der Welt verrieten, daß Deutſchland wieder

daß es gewillt iſt, ſeine alte
Stellung wieder zu erkämpfen. Bürgermeiſter Paul überreichte

Rademacher zum Zeichen der Anerkennung eine Statue mit„Hem deutſchen und amerikaniſchen Meiſter im

Frölich und Behrens
Behrens erhielt außerdem das

der eigenen Kraft vertraut,

der Jnſchrift
Bruſtſchwimmen.
wurden mit Plaketten bedacht.
Werk „Deutſcher Sport“ zum Geſchenk.

Die Vaterſtadt.“

Dann entbot Dr. Geiſow, l. Vorſitzender des D. S. V.,
Willkounmen im Vaterhaus, demden drei Reiſeteilnehmern das

Deutſchen Schwimmverband. Freimütig geſtand
vor der Reiſe die Pläne des Hellas mit einiger Skepſis betrachtet

Rademacher und
S von dem heiligen Willen beſeelt waren, für das Vater
and und den deutſchen Sport bis zum Letzten zu kämpfen, habe

man gern eingewilligt. Man habe t e rgefühl unſerer ſportlich diſziplinierten Jugend gerechnet und ſei
Der Schwimmverband ſpreche jetzt

ſeinen herzlichen Dank und ſeine volle Anerkennung aus. Er er
im Kampf mit dem Ich

habe. Erſt als man die Gewißheit beſaß,

enttäuſcht worden.nicht

warte, die Schwimmer a
Sieger blieben, daß ſie im Leben und Beruf ſich glei
üchtig wie im Sport erwieſen.

Dr. Geiſow ging dann noch

Charakters,internationalen auch
einen neuen ethiſ

atderland: das
Geiſt ſei dem des „Hellas“ Magdeburg

Hellas“

Frölich erhielt ein ſinnveiches Geſchenk.
weiter der großen Verdienſte des ſ
dition, des leider ſchwer erkrankten

Frölichs ſtets verbunden ſein.
Dann kamen noch weitere Vertreter und Gratulanten

Worte. Hayx ſprach für den Reichsausſchuß; er übermittedie große Adlerplakette ſeiner Behörde. Der Gau
und der mitteldeutſche Kreis der Schwimmer entboten Grüße

Vertreter der Regierung
Ein HellasJugendmitglied ſprach

Rademacher

und überveichten Geſchenke.
freundeten Vereine folgten.
humorvolle Verſe und brachte die Begeiſterung und den
der Schwimmerjugend zum Ausdruck. Dann hatte die ſtim
mngsvolle Feier ihr Ende gefunden.

die Anteilnahme der Ma
burger Bevölkerung“, ſo waren ſeine Worte, „haben bewieſen,
daß wir wieder Urſache und Berechtigung zu tief empfundener

Deutſchlands Anſehen iſt durch die Taten

mit n T rBedeutung der olympiſchen tele ein. e ne fehle das künſreligiöſe Moment. Unſere Aufgabe beſtehe darin, dieſen ielen
n Gehalt r Der Wille Se Tat und

ur Selbſtbeherrſchung, der heilige Ernſt der Arbeit für dasv ſeien die neuen olympiſchen Jdeale.

x Geiſt der ſtillen Arbeit, der Einigkeit und der Kamerad
ſchaft galt der Gruß Dr. Geiſows. Er überreichte dann Rade-
macher als beſondere Ghrung eine künſtleriſche Plakette.

Dr Geiſow gedachte
tlichen Leiters der Expe
E. Behrens, dem man

ſo viel verdanke. Sein Name werde mit dem Rademachers und

Ungarin den Auftrag, NaLeiſtun ihrer Tochter, welche vor 21haben

lich nach Bordegaux zogen. Dort
Anhaltspunkte über die Tat.

er, daß man

1. Mai

rmaßen

das übervaſchende

Dieſer
Dieſem Nikolsburg, 30. April.

Erdboden gleichmachte. Von 64

Auch

nahm auch Militär teil.
mangel behindert.

Bukareſt, 29. April.

der be

Jubel

Der Roman einer Entführung
Ein Genfer Privatdetektiv erhielt dürgzlich von einer reichen

orſchungen
hven in der

Zigeuner entführt wurde,
Paris, wo er feſtſtellen konnte, daß die Zigeuner gewöhnlich ſüd-

Hiernach wurde das Kind rer
von Nonnen aufgefunden und im Kloſter erzogen. ie
Vergleiche mit den Wäſcheinitiglen bewieſen die Perſönlichkeit.
Von Paris aus, wohin ſich die Vermißte im Alter von 20 Jahren
begeben hatte, verfolgte der Detektiv ihre Spur über Birmingham
bis zur Riviera, wo er die Dame durch
Mutter ausfindig machen konnte.
al erſehen zwiſchen der Mutter und der lang vermißten Tochter
tatt.

48 Häuſer abgebrannt
heute von einem großen Brande heimgeſucht, der 48 Häuſer dem

Dächer ab. An den Löſcharbeiten beteiligten ſich 30 Feuerwehr-
korps aus Mähren und Oeſterreich.

Die Löſcharbeiten waren durch Waſſer

Großfeuer auf dem Bukareſter
Güterbahnhof

Ein Großfeuer
Güterbahnhof faſt vollſtändig vernichtet.
Wollballen deutſcher Provenieng im Werte von 800 Millionen Lei
dem Feuer zum Opfer. Das Feuer nahm unter fürchterlichen
Detonationen ſeinen Ausgang von den Spiritustanks, die mit
raſender Schnelle den ganzen Güterſchuppen in
ein eingiges Feuermeer verwandelten. Bei den erſten
Detonationen glaubte man an eine Exploſion in der ſtaatlichen

fanden. 2

t Wiederauffindung
ähe von Paris manzuſtellen. Er fuhr na K. Wilhelm von

erhielt er denn auch die erſten

Dir borgen hatte.
oße Aehnlichkeit mit der

Jn Genf fand dann das erſte

Vergnügungsetaoliſſe
knockout zu
Schwergewichte.

wird, in der Stunde
lich Gelder,

in dem A lick ein, als ſich zahlreiche
bis 80 Perſonen ſindertrunken.

Ein deutſcher Miſſionar von Räubern entführt.
Die Morgenblätter melden aus Hankau:

ren Hunau)
ich, ſeine Befreiung zu erwivrken.

Verhaftung einer beſtialiſchen Mörderin.
Wien, 30. April.

mädchen, das ſeinem neugeborenen Kinde mit einer Schere den
Kopf abgeſchnitten und die Leichenteile unter alter Wäſche ver

angeſchwollene i riß eine Notbrücke
erſonen auf ihr be

Der Miſſionar
der Liebenzeller Miſſion wurde in Kienjang
von Räubern entführt. Die Behörden bemühen

Die Polizei verhaftete geſtern ein Dienſt-

Muſſolini lernt boxen
Der Häuptling der Faſziſten, der nebenbei ein leidenſchaft-

e P ſene i V ſich entſchloſſen, auch noch boxen zu
Eröffnung des Berliner Lunaparkes m Jer havorgzügli Eignung und große GewandtheitDie Direktion des Perliner Lungpartes atte kürglich die ſer e gZögtegrnng

Preſſe eingeladen, um ihr Gelegenheit zu geben, vor der am
ſtattfindenden Eröffnung des

ments die Anlagen zu beſichtigen. Die Lunapark- Geſellſchaft hat
nun in dieſem Jahre das große kurz nach dem Kriege begonnens
Umbauprogramm vollendet. Unter den Neuerungen bemerkt man
in erſter Linie die elektriſche Kraftzentrale, die mit 1500 P. S.
ausgeſtattet iſt. Neu iſt auch eine J „Rollende Treppe“, die
als die größte Europas in der Lage ſein
8000 Perſonen zu befördern. Beſonderes Jnteveſſe beanſprucht

nſpiel der rieſigen Leuchtfontaine, die
bisher in der Pariſer Kunſtausſtellung untergebracht war.

ihm eineSeim Trairner

ling auch ſchon mehrere Kinnhaken eingeſteckt, was
ihn zu der Prophegzeiung veranlaßt hat, daß Muſſolini in Kürze
die Kunſt rege haben wird, auch den gefährlichſten Gegner

agen. Muſſolini vangiert in der Klaſſe der
(„Heill. Heil. Boxer Duce.“)

Ein Opfer der Wettleidenſchaft.
Wie die Morgenblätter aus Karlsruhe melden,

Beamter der Städtiſchen Kaſſenverwaltung 28 000 M., hauptſäch
die zu Fürſorgezwecken beſtimmt waren,

llagen. Er ſtellte ſich ſelbſt bei der Polizei und gab an, die
lder bei Rennwetten verloren zu haben.

hat ein

unter

der HarzerDie Stadt Nikolsburg wurde om denen

anderen Häuſern brannten die

haltun

ſicher ſein, da
den Gaſthöfen

S den Bukareſter
s fielen vor allem

Unterbaltung: Dr

ſämtlich in Halle
Blücherſtaße 12

Der billige Oberharz.
otelbeſitzer-Verband eingeführt,

ſie verbindlichen Preiſe aller Harzhotels enthält.

nun dieſer Preiſe ſowie für Güte und Aufmerkſamkeit
der Bedienung übernimmt der Harzer Hotelbeſitzerverband, deſſen
Geſchäftsſtelle ſich in Goslar befindet, volle Gewähr.
den Erholungsſuchenden ein großer Dienſt

die in dieſem Jahre ſtark verbilligten Preiſe in
s Harzes auch der Oberharz zeichnet ſich durch

Billigkeit aus genau innegehalten werden.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann; für Lokales Kunſt und
und Sport: Dr. Hans Henningiem Für den Anzeigenteil: Paul

er ln erLeitung Alfred W Kames

Eine beachtenswerte Neuerung hat
die dem Gerücht

ein für allemwal den Garaus machen wird.s

Nachdem der Verband ſich über eine erhebliche Preisherabſetzung
eeinigt hatte, gibt er jetzt einen Harzer Hotelführer heraus, der

Für die Jnne

Damit iſt
getan. Jeder kann

Volkswirtſchaft Mitteldeutſchland
Kerſten;

Berlin 8W 51,
Erich Sellheim: für

Schriftleitiung:

Oeffentliche Bekanntmachung.
Auf Grund des Geſetzes über die Amtsdauer

der Beiſitzer der Verwa tung ausſchüſſe der Ar
beitsnachweisämter vom 6. 4. 26 iſt für den Bezirk
der Halle der Verwaltungsausſchuß des
öffentlichen Arbeitsnachweiſes neu zu bilden, da nach
dem Geſetz die Amtsdauer der bisherigen Beiſitzer
am 30. 6. 26 endet. Der Verwaltungsausſchuß be
ſteht gem. Satzung aus je 7 Arbeitgeber und
Arbgiinebmerbeiſtzern ſowie deren Stellvertretern.

Gem. 8 9 de rbeitsnachweisgeſetzes vom
22. 7. 2 werden die im Stadtkreis Halle vorhan-
denen wirtſchaftlichen Vereinigungen der Arbeit-
geber und Arbeitnehmer aufgefordert, bis zum

25. Mai 1926 r e i zStellvertreter de erwaltungsausſchufſſes an daArbeits und Berufsamt der Stadt Halle, Salz-
grafenſtraße 2, einzureichen.

Als Beiſitzer und Stellvertreter kommen gem.
s 10 des Arbeitsnachweisgeſetzes nur Reichsan-
gehörige in Betracht, die mindeſtens 24 Hahre alt
und im Veſitze der bürgerlichen Ehrenrxechte ſind
Sie müſſen mindeſtens 6 Monate im r de
Stadtkreiſes Halle wohnen oder beſch tigt ſetn.
Die Benennung von Frauen iſt zuläſſig. Daß die
angegebenen Vorausſetzungen erflillt ſſud, iſt auf
den einzureichenden Vorſchlagsliſten ausdrücklich

zu beſtätigen. Zugleich haben in den Vorſchlags-
liſten die Arbeitgeberveretnigungen die Geſamtzahl
der von ihren Mitgliedern beſchäftigten Arbeit-
nebmer und die Arbeitnehmervereinigungen die
Zahl ihrer Mitglieder nzugeben.

Es wird erſucht, bei der Benennung der Bei-
ſitzer und Stellvertreter die am hieſigen Orte
vorhandenen maßgebenden Berufsgruppen zu
ber ger T Uvrll 1025.

a e, en p Der Magiſtrat.
Verdingung

der Klempner- und Dachdeckerarbeiten zum Neubau

eines Wohnhauſes an der Dietz amMontag den 10. Mai 1926, vorm. 10 Uhr im ſtädtiſchen
Hochbaugamt, Rathausſtr. 6, Zimmer 106. Ver-
dingungsunterlagen ebenda für je 0,50 R. M. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 3. Mai 1926.
Städtiſches Hochanunamt.

Zu verkaufen

laperplatz m. Glelsansenus
(Deſſauerſtraße)

über 6000 qm groß. Gefl. Anfragen unter
O. X. 6898 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I Pereins- Nachrichten N

Die Aufnahme von Mitteilungen unter r Rubrik erfolgt
nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche Ver
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Sonnabend, den Mai, abends 8 Uhr große Kund
gebung im Garten der „Saalſchloßbrauerei“. Alles mu
in Feldkluft erſcheinen. Angehörige, Gäſte und Freunde d
Stahlhelms ſind willkommen. Eingeladen ſind weiter alle natio

Ehrhardt und Hauptmann Jüttner. Nachmittags wird
egen 5 Uhr eine StahlhelmEhrenabteilung Ehrhardt vom

hnhof abholen. Der Vorverkauf der Eintrittskarten wird
noch bekanntgegeben.

den 9. Mai Teilnahme am Untergau Appell

bends 8 UhrBezirk Mitte. Dienstag, den 5. Leipzigerſtr.Mai, a
Theaterabend im Deutſchen Geſellſchaftshaus“.
Karten bei den Obleuten und an der Abendkaſſe.

Bezirk Süd Oſt. Bezirksverſammlung am Dienstag, den
Mat, abends 8 Uhr im „Hoffäger“, Lindenſtr. erliche

Verpflichtung der eingetretenen Kameraden. Erſcheinen un
bedingt notwendi

Bezirk Nord-Oſt. Mittwoch, den h. Mai, abends
8 Uhr Werbeabend im „Neumarktſchützenhaus“. Alle
Kameraden und die Angehörigen ſind eingeladen.

Bezirk Süd-Weſt. Donnerstag den 6. Mai, abends
8 Uhr Bezirksverſammlung im Schrebergarten am Paul
Riebeckſtift. Dr. Elze ſpricht,.

I7

EnckeVerein. m Monatsverſammlung ft
Mittwoch, den 5. 1926 im „Evang. Vereinshaus“,Mittelſtr., ſtatt. Beſprechung über ben 2. Encke-Kanonier

Art.-Tag am 19. und 20. Juni 1926 in Aſchersleben. Sonn
tag, den 9. Mai Ausflug nach dem „Palmbaum“, Ddlau.
Treffpunkt 2,15 Uhr Café Herrmann.

Verein ehem. 36er. Mittwoch, den b. Mai, abends
8 Uhr Vorſtandsſitzung in „Müllers Hotel“, Magdeburgerſtr.

Deutſchnationale Volkspartei, Frauengruppe. Nächſte
Sitzung Donnerstag, den 6. Mai, 5 Uhr Landesverband,
Leipziger Straße 17. Redner: Herr Prof. Steinbrück über.
„Die Not unſerer deutſchen Brüder und Schweſtern in
Südtirol.“ Da der Redner erſt vor kurzem aus dieſem
unglücklichen Gebiete deutſcher Kultur zurück kam, dürfte
ſein Vortrag beſonders lebendig und eindringlich ſein.
Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht. Gäſte ſehr willkommen.

Deutſcher Rentnerbund, Ortsgruppe Halle a. S. Haupt
verſammlung am Montag, den 10. Mai 1926, nachm. 3 Uhr
in der Aula des Stadtgymnaſiums. Wegen der Wichtigkeit
der Tagesordnung (Sterbekaſſe, Zoologiſcher Garten
Abonnement pp.) iſt das Erſcheinen aller Mitglieder
dringend erwünſcht

nalen Vereine und Verbände. Es werden ſprechen: Kapitan 8

Tag am h. und 6. Juni 1926 in Magdeburg und 4, Mitteld. fu

[I7 RADIG
Leipziger Sender,
Dienstag, den 4. Mai 1926.

Wirtſchaftsrundfunk: 10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Woll- und Baumwollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des
Vorabends. 2,45 Uhr: dto.: Deviſen, Baumwolle, Land
wirtſchaft. Berliner Del Notiz. 3,25 Uhr: do., Berliner
Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich. 5,15 Uhr

ftliche Mitteilungen fürs Haus bzw. Verkehrsfunk.
Wirtſchatfsnachrichten: Wiederholung von 2,45 und

Uhr und die laufenden Produktenbörſen, Berliner
Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott. 6,20

Uhr: dto., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle
amtlich und Landwirtſchaft.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,05 Uhr:
Verkehrsfunk und Wetterdienſt. 10,15 Uhr Was die Zeitung

nntag, bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage (Deutſin es A hier wird Kapitän Ehrhardt ſprechen. und Eſperanto) der Wetterwarten Dresden, Magdeburg,
Für itte Radſahrer Pflichtveran kg von Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld-Phonora.
anderen Bezirken iſt die Teilnahme freigeſtellt. Transport 1555 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und
mit Laſtauto. Treffpunkt Sonntag vormittag 8 Uhr auf Vörfenbericht übr: Drahta agung aus Berlin
dem Paradeplatz Deutſche Welle), Pädagogiſcher Rundfunk Zentralin

Sämtliche Radfahrer der Orisgruppe nehmen teil. ſtituts. 8 t C. Alfieri van Eyſeren:
Treffpunkt der Radfahrer bereits Sonntag vormittag 7,80 Spaniſch r Anfänger. 8,35 Uhr nifterialrat Dr
Uhr, ebenfalls Paradeplatz Löffler: Einordnung 5 in das amteen, insbeſondere ihr Zuſammenhang mit der Volks

ſchule und der Hochſchule.“

6,30--7 Uhr: Leſeproben aus
dem Büchermarkt.

als wertvolle
a dem Gebiete des Wi der wiſſenftlichen Erkenntnis und des Schönen Teil.

7,30 Uhr Ue aus bem Neuen TheaterLeipzig. Hoffmanns Erzählungen. Phantaſtiſche Oper in
einem Vorſpiel, drei Bildern und einem Nachſpiel mit Be
nutzung von E. Th. Hoffmanns Novellen von Jules

Lebensgeſtaltung überhaupt Das wertvollei

0

am Barbier. Muſik von Jacques Offenbach nach dem
erſten und zweiten Bild.

Anſchließend (etwa 10 Uhr): Preſſebericht und Sport
nk.

Aus verſchiedenen Zeitungen.
das hieſige Handelsregiſter iſt heute eingetragen:zu d 1529 bei der Firma v Hennig, Jnhaber Kauf

mann Otto Hennig in Halle,
zu HRA 3471 bei der Firma Franz Weißke n. Co.,

Jnhaber Kaufmann Franz Weißke in Halle:
Von Amts wegen gelöſ
Halle a. S., den 29. April 1926.

Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter B iſt unter 640 Gebr. Jankowsky, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Halle a. S.
eingetragen worden: Durch den Geſellſchafterbeſchluß vom

21. Avril 1926 iſt der S 6 des Geſellſchaftsvertrages dahin
geändert worden, daß die Geſellſchaft durch zwei Geſchäfts
führer vertreten wird. Martin Roſenblath iſt nicht mehr
Geſchäftsführer.

Halle a. S., den 29. Avril 1926.
Das Amisgericht, Abt. 19.

Jn das ndelsregiſter A iſt unter 83798 Halleſche
Elektromotorenfabrik Kalbe u. Co. m wordenDie Geſellſchaft iſt aufgeldſt. Der plom eur
Wilhelm Zechetner in Cöthen i. A. iſt Jnhaber der Firma.
Der Uebergang der in dem Betriebe des Geſchäfts begründeten For und Verbindlichkeiten iſt bei demdes Ceſchee durch Wilhelm Zechetner ausge

oſſen. he, den 26. April 1926.
Sare Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das an B 862 eingetragenworden: Verkaufsgeſellſchaft für valiteen vrm und Kern

ſand, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Halle g. S.
Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 1. April 1926 abgeſchloſſen
worden. Gegenſtand des Unternehmens: Verkauf von Form
ſand aus den Gruben der Geſellſchafter. Stammkapitark:
5000 Rm. Geſchäftsführer: Otto P. Heinemann, Kaufmann,
Halle a. S. Hierzu wird veröffentlicht: Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen durch den Deutſchen

ch Reich amzeiger
a e a. S., den 29. April 1926.

Das Amtsgericht, Abt. 19.

unſer Handelsregiſter A iſt heute unter Nr. 3814Je offene Handel ſchaft C. Theodor
e ellMüller, Leipzig, hat unter der C. Theodor Müuller,ehe in Halle er welche er

Das Amtsgericht Abt. 19.

Beſchluß
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen deg

Uhrmachers Friedrich Schumann in Querfurt iſt Termiy
zur fung der nachträglich angemeldeten Forderungen

9

der zur Verteilung und zur S der Schluß rechnung a
den 14. Mai 1926, vormittags Uuhr, vor dem Amtsgeri
in Querfurt Zimmer Nr. 15 anberaumt worden.

Dividende vorausſichtlich r
1926Querfurt, den A.

Das Amtkgerichi.

n dem Konkurzverfahren Über dag Vermögen des
Bäckermeiſters Friedrich Pfennig in Lodersleben wird das
n Verteilung einer Dividende von 14 Prozent

gehoben.
Querfurt, den 85. April 1936. Amtsgericht.
Jn dem Konkursverfahren über da Vermögen

Kolonialwarenhändlers Friedrich Lindemann in P
(Bezirk Halle), Schulſtraße 11b, hat der Gemeinſchuldner
einen Antrag auf Einſtellung des Konkursverfahrens geſtellt.
Di r n die zuſtimmenden Erklärungen aller
Konkursgläubiger, welche Forderungen angemeldet haben,
ſind auf der Gerichtsſchreiberei niedergelegt.

Wittenberg (Bez. Halle), den 27. April 1926.
Der Gerichtsſchreiber des Amtsgerichts.

Jn dem Konkursverfahren ber das Vermögen des
nicht im Handelsregiſter eingetragenen Kaufmanns Alfons
Günther in Vieſteritz; (Bez. Hulle), Wilhelmſtraße, wird
Termin zur Verhandlung über den Zwangsvergleich auf
den 19. Mai 1925. vormittags 19 Uhr, vor dem Amtsgericht
Wittenberg, Bez. Halle, Zimmer Nr. 16, unter Verbindun
mit dem allgemeinen Prüfungstermin gemäß S 180 K. O
anberaumt.

Wittenberg Bez. Halle). den 27. April 1926.
Der Gerichtsſchreiber des Amtsgerichts

W
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